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' „noch ein zweites Zimmer. 


Belefenite 


Deutiche Heitung 


—Dii— 


| Weitens, | 


% Gent. 


elegraphiſche Depeſchen. 


(Geliejert von der „United Preß*.) 
Inlaud. 


Kongreß. 

Waſhington, D. C., 15. Jan. Ein 
Ereigniß in der Debatte des Abge— 
ordnetenhauſes über die allgemeine 
Penſionsvorlage war die Rede des 
ehemaligen Konföderirten-Generals 
John A. Walker, des einzigen republi— 
kaniſchen Abgeordneten aus Virginien, 
welcher ſehr beifällig aufgenommene 
Verſicherungen über die guteGeſinnung 
des Südens gegen die Unionsarmee 
gab. Cummings (Tammany-Dem.) 
von New York griff das jetzige Pen— 
ſionsamt heftig an. 

Im Senat brachteMills (Dem.) von 
Texas eine neue ſilberfreundliche und 
gegen die Ausgabe von Regierungs— 
Schuldſcheinen gerichtete Reſolution 
ein, und Butler von Nord-Carolina 
hielt eine zweiſtündige Rede zugunſten 
einer SilberGeſetzgebung und gegen 
eine Schuldſcheine-Ausgabe. 

Waſhington, D. C., 15. Jan. Der 
Senatsausſchuß für auswärtige Be— 
ziehungen berichtete ungünſtig über die 
von Allen (Volksp.) von Nebraska 
eingebrachte Vorlage, welche es Bür— 
gern der Ver. Staaten verbietet, von 
auswärtigen Nationen Titel oder 
Adelspatente anzunehmen. Die Ange: 
fegenheit wurde auf unbejtimmte Zeit 
zurüdgelegt. 

Angenommen murde eine gemein 
fame Refolution, wonach $75,000 ver= 
mwilligt werden zur Dedung der Ko— 
ften für die Beitimmung der ftreitigen 
Orenzlinie zwifchen Wlasfa und Bri- 
tiſch⸗-Nordamerika. 

Mills (Dem.) von Texas hielt eine 
längere Rede über die von ihm einge— 
brachte ſilberfreundliche Reſolution. 

Das Abgeordnetenhaus berieth nach 

Erledigung einiger Routinegeſchäfte 
und Einbringung mehrerer Vorlagen 
rein örtlichen Charakters die allgemei— 
ne Penſionsvorlage weiter. 


Die Berliner Kunſtausſtellung. 


Waſhington, D. C., 15. Jan. Der 
amerikaniſche Generalkonſul in Ber— 
lin, Charles de Kay, berichtet dem 
Staatsdepartement betreffs der inter— 
nationalen Kunſtausſtellung, welche in 
Berlin vom Mai bis zum Oktober d. 
J. ſtattfinden ſoll, daß er ein Zimmer 
auf der Oſtſeite des Gebäudes für die 
Benutzung ſeitens der amerikaniſchen 
Künſtler und Künſtlerinnen geſichert 
habe und bedingungsweiſe (von den 
Beſchlüſſen der in Paris wohnenden 
amerikaniſchen Künſtler abhängig) 
Graf Har— 
rach, der Vorſitzende des Ausſtellungs— 
Ausſchuſſes, hat Herrn de Kay ver— 
ſprochen, daß, wenn ſich die amerika— 
niſchen Künſtler entſchließen, ihre Wer— 
ke nach Berlin zu ſenden, ſie dieſelben 
Privilegien haben ſollen, wie Künſtler 
in London oder Paris, nämlich, daß 
ihre Werke von einem aus einheimi— 
ſchen Künſtlern und Kunſtliebhabern 
beſtehenden Ausſchuß in New York 
für die Ausſtellung ausgewählt und 
doſtenfrei wieder nach New York ge— 
ſandt werden. Hr. de Kay fügt hinzu: 
„Es iſt nunmehr ein Meinungsaus— 
druck aus Amerika erforderlich über 
die Wahrſcheinlichkeit, daß eine große 
und wirklich repräſentative Ausſtat— 
tung amerikaniſcher Werke zuſtande 
kommt. Die handelspolitiſchen Fra— 
gen, welche jetzt Amerikaner und deut— 
ſche beſchäftigen, ſollten einer herzli— 
chen Annahme der von Berlin aus an 
amerikaniſche Künſtler ergangenen 
Einladung nicht im Wege ſtehen; viel— 
mehr ſollten jene Differenzen durch 
die freundlichſten Beziehungen auf dem 
neutralen Gebiet der Künſte wieder 
aufgewogen werden.“ 


Löſt ſich in Wohlgefallen auf. 


New York, 15. Jan. Das Morgan'⸗ 
Ihe Regierungs = Obligationen = Syn- 
difat hat fich aufgelöit, und in einem 
längeren Rundfchreiben merden alle 
Diegenigen, welche fih dem Synditat 
zur Beijteuerung irgendmweldher Sum- 
men für die Regierungsanleihe ver: 
pflicht:t hatten, ihrer Verpflichtungen 
enthoben. Al Grund diejes Schrittes 
wird in dem Rundfchreiben angegeben, 
daß der Kontrakt diefe® Syndifatz 
„ein Angebot auf die ganze Anleihe 
oder überhaupt fein Angebot“ in fich 
Thließe, daher unter den jeßiaen Um: 
ftänden %. BP. Morgan & Co. feine 
Luft hätten, ein Angebot zu machen. 

Dampfernahridten. 


Xingetommen. 


Nem York: Georgic von Liverpool; 
Furneffia von Glasgow; Taormina 
son Hamburg, über Hapre. 

Southampton: St, Baul von New 


VYork. 
Abgegangen. 

New York: Majeſtic nach Liverpool; 
Paris nach Southampton. 

New York: Werra nad Genua; 
Welternland nad) Antwerpen. 

Bremerhaven: Braunfchweig nad 
New York. 

Southampton: Fürft Bismard, von 
Hamburg nah Nem York. 

Aus Calais, Frankreich, wird ge- 
meldet: Der jpanifche Dampfer „Cis⸗ 
car“, von Hamburg nah fpanifchen 
Häfen beitimmt, ift in der Nähe von 
hier duch Zujammenftoß mit einem 
unbefannten Schiff zum Sinten ge- 
bracht morben. Der Kapitän, 
Maat und ein Paflagier famen um; 
alle übrigen Infaflen wurden gerettet. 
Das unbefannte Schiff fuhr af 
weiter, \ 


| 


der” 


Die Binnenfce-Nheder, 
Detroit, 15. Jan. Hier murde bie 

Sahresverfammlung des Binnenfee- 
Sciffsrhederverbandes eröffnet. Ueber 
200 Delegaten hatten fich eingefunden. 
Sm Nahresberiht des Direftoriums 
wird wieder fehr viel über den niebri- 
gen Wafferftand in den Binnenjeen 
mährend der verfloffenen Saifon ge= 
flagt, und e3 wird behauptet, daß auch 
der Chicagoer Drainage-Kanal mehr 
oder weniger zum dauernden Sinfen 
diefes Wafjerftandes beitragen werde. 
Der Bericht enthält eine Menge neuer 
Vorſchläge. 

Eine Bant madht zu. 


Minneapolis, 15. Kan. Die „City 
Bank“, an der Ede von Hennepin und 
Dritter Moe., hat vorläufig zugemadt. 
Als Gründe werden angegeben: Die 
zu Starken Geld-Entziehungen auf ein- 
mal und die Unmöglichfeit, genug aus— 
ftehende Noten zu folleftiren. Es 
heißt, daß Niemand etwas verlieren 
werde. 
Aerzte⸗Konvention. 

Indianapolis, 15. Jan. Die „Ame— 
rikaniſche Aſſoziation der Aerzte und 
Chirurgen“ trat heute zu ihrer Jahres— 
fonvention zulammen. Dr. W. Corey 
vo nDetroit führte den Vorfit. E3 ift 
u. A. von der Gründung einer Ver- 
bandsbibliothef die Rede. 

worafcer als Senator. 


Columbus, D., 15. Jan. Die bei- 
den Häufer der Staat3legislatur ha= 
ben in gemeinfamer Situng die Er=- 
mwählung von Er-Gowverneur Forafer 
zum Bundesfenator, ala Nachfolger 
von Brice, bejtätigt, 


Ausland, 


Deutſcher Reichstag. 
Kunftbutter, Juftizuovelle und Getreidemo- 
nopol. 


Berlin, 15. $an. $m meiteren Ber- 
fauf der Debatte über die Dleomarga= 
rin-Worlage im Reichstag machte der 
Abgeordnete dv. Plöß, der Vorfitende 
des Bundes der Landmwirthe, die Be- 
merfung, daß diefer Bund die Regie- 
rung erjt habe zwingen müffen, Die 
Vorlage einzubringen. Dieje Bemer- 
fung brachte den preußiichen Land= 
wirthſchafts-Miniſter Frhrn. v. Ham— 
merjtein=Lorten auf die Beine. Sicht- 
lich erregt antwortete er, daß ein Drud 
der agrariichen Partei durhaug nicht 
nothmwendig gemwejen, und daß Diele 
Urt Yaitation durchaus zu verbammen 
jet. Die Vorlage wurde an die zu= 
ftändige Kommiffion verwiesen. 

Dann wurde die Diskuffion der 
Yuftiznovelle eröffnet. Der Getreide- 
Monopol-Antrag des Grafen v. Ka— 
nig ift als zweiter PBunftt auf die Ta= 
gesordnung für die heutige Gitung 
gejeßt worden. 


Der Kaifer ehrt einen Erfinder. 


Berlin, 15. Jan. Kaifer Wilhelm 
bringt der jüngft erwähnten Erfindung 
des Würzburger Chemie-Profeffors 
Roentgen (nicht Ruetgen), nämlich der 
Erfindung einer neuen Lichtart, deren 
Strahlen dur fejte Körper hindurch 
eine hemifche Wirkung ausüben und jo 
eine photographifche Aufnahme de3 
Ssnnern diefer Körper ermöglichen — 
während die äußere Hülle auf der Phos 
tographie unfichtbar ift — das größte 
Ssnterejfe entgegen. Der Brofeflor 
mar zum Vortrage beim Kaiferpaar 
geladen. Er erklärte das Welen der 
jogenannten Geißler’fchen und Eroo- 
tes’jchen Röhren und leitete Lichtitrah- 
len gradlinig durch Holz, Pappe und 
Waller und photographirte Hinter fe- 
ten Materien befindliche Gegenſtände. 
Profeffor Roentgen bat den Kronen- 
orden 2. Klafje erhalten und ift zur 
fatjerlichen Tafel gezogen worden. Bis 
nach Mitternacht verblieben das Kai- 
jerpaar und der Profeflor im ange- 
regteſten Geſpräch. 


Der Kaiſer auf die Jagd. 


Berlin, 15. Jan. Kaiſer Wilhelm 
iſt heute früh im Jagdkoſtüm vier— 
ſpännig nach Brietzpark abgefahren, 
um dort mehrereTage lang zu ſchießen. 


Zroß Blutvergiftung wiederherges 
ſtellt. 
Berlin, 15. Jan. Der Hofopern- 
Dirigent Felir Weingärtner, welcher 
fih kürzlih Blutvergiftung zugezogen 
hatte, ijt volljtändig mwiederhergejtellt. 
Er hatte, wie früher gemeldet, ala er 
beim Dirigiren Die Rampe ftreifte, 
eine Rikmunde an der rechten Hand 
dapongetragen, und da er anfangs der 
Wunde feine Beachtung Tchentte, fo 
war fein Zuftand jehr gefährlich ge- 

worden. 
Doppel⸗Selbſtmord auf der Hoch⸗ 

zeitsreiſe. 


Berlin, 15. Jan. In einem Hotel 
zu Genua, Italien, hat das Berliner 
Ehepaar Raas, das ſich auf der Hoch— 
zeitsreiſe befand, Selbſtmord begangen. 
Mann und Frau wurden als Leichen, 
durch Kohlengas erſtickt, aufgefunden. 
Ein nachgelaſſener Zettel beſagte, daß 
während der erſten Nacht im Hotel die 
junge Frau ihrem Ehemann das Ge— 
ſtändniß eines früheren Fehltrittes ge— 
macht habe, und daß Beide dann be— 
ſchloſſen hätten, in den Tod zu gehen. 

Zwei Züge ſtoßen zuſammen. 


Berlin, 15. Jan. Auf der Bahn⸗ 
ſtrecke in der Jungfernhaide ſind zwei 
Vorort-Züge zuſammengeſtoßen. Die 
Folgen der Kataſtrophe laſſen ſich nicht 
in ihrem ganzen Umſung überſehen; 
doch ſteht feſt, daß eine große Anzahl 
Berfon enjchwer verlegt ir n 


& 
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Chicago, Mittwod;, den 15. Janıar 1896, 


Preußiiher Landtag. 
Die preußifchen Finanzen und die Kehrer-Öe: 
hälterfrage, 

Berlin, 15. San. Der Reichsfanz- 
ler Hohenlohe eröffnete heute die Tas 
gung bes preußijchen Landtages im 
Namen des Kaijer-Königg. Diele 
Eröffnung fand im Weißen Saale des 
Scäloffes jtatt, und zwar ohne befon- 
deres Zeremoniell. Zmweihundert Mit- 
glieder des Landtages waren zugegn. 

Nachdem die Minifter im Saal er- 
Ihienen waren, verlas der Kanzler die 
Ihronrede, in welcher ausgeführt war, 
daß die preußifchen Finanzen fich be- 
trächtlich gebeffert hätten. Des MWei- 
teren wurde in der Throntede eine 
(ihon fo lange erjehnte) Erhöhung der 
Schullehrer-Gehälter verſprochen, ſo— 
wie die Bildung von noch mehr Han— 
delskammern. 

Am Schluß der Rede brachte der 
Präſident des Landtages, der Herr v. 
Köller, drei Hochs auf den König aus, 
in welche allgemein eingeſtimmt wurde. 

(Später:) Ein Defizit iſt übrigens 
auch noch in dem Yudget für 1896 


borhunden, doch wird basfelbe, wie er=. 
jein, 


Härt mind, beträchtlich kleiner 
als dasjenige für 1895, dank den er- 
böhten Eifenbahn-Einnahmen infolge 
der Beſſerung des Handelsverkehrs. 
Unter den angekündigten Vorlagen 
iſt auch eine behufs weiterer Ausdeh— 
nung des Eiſenbahn-Syſtems. Die Re— 
gierung verſpricht, alle Mittel aufzu— 
bieten, um die Lage der Landwirth— 
ſchaft zu heben, und weiſt auch daraaf 
hin, daß ſie ſo weit wie möglich ihren 
finanziellen Beiſtand zu landwirth— 
ſchaftlichen Unternehmungen, wo ſol— 
cher angezeigt erſcheine, zu leihen und 
Ko⸗operativ-Getreideſpeicher in's Le— 
ben zu rufen beabſichtige, wie auch Vor— 
lagen betreffs Regelung der Pachtver— 
hältniſſe zu unterbreiten gedenke. 


Unter der Erd’, 
Schon wieder ein Kohlengruben-Unglüc, 


Breslau, 15. Jan. ine jchrecliche 
Teuersbrunft brach geitern in der Koh 
lengrube „Herminigilde* in Oberjchle= 
fien aus, und eine große Anzahl Ar- 
better verlor ihr Zeben dabei. Geftern 
Abend zu jpäter Stunde hatte man be= 
reits 15 Leichen und 17 Verleßte her- 
ausgezogen. 


Auf unbeitimmte Zeit verfhoben., 


Berlin, 15. Jan. Der früher er- 
mwähnte Prozeß gegen Paul Schoreng, 
einen geborenen Yurenburger, aber na- 
turalifirten Yranzojen, -mwelcher des 
Zandesverrathes und der Spionage 
befhuldigt ift, wurde auf unbeitimm- 
te Zeit verfchoben. Man vermuthet, 
daß dies gejchah, weil man befürchtete, 
durch die&nthüllungen bei der Prozeß— 
verhandlung würden einige hochgeitell- 
te Berfönlichkeiten fompromittirt wer- 
den. Schorens war befanntlid im 
borigen Herbit in Verbindung mit der 
jenfationellen Kölner Spionage=Ge- 
Ichichte verhaftet und nach Leipzig ge- 
bracht worden, um dort feinen Prozeh 
zu bejtehen. 

Theater: Panit. 

Berlin, 15. Jan. Während einer 
ſtarkbeſuchten Vorſtellung im Belle— 
Alliance-Theater brach eine Panik los. 
Aus dem Dampfkeſſel, von welchem 
aus das eleftrifche Licht sequlirt mur= 
de, ftrömte Dampf aus, und das Licht 
verlöfchte. Der fih auch im Zufchauer: 
Raum verbreitende Dampf mar jo 
ftarf, daß die Feuerwehr aufgeboten 
werden mußte. Leicht hätte der blinde 
Alarm verhängnigvoll werden können. 
Wie dur ein Wunder, wurde Nie- 
mand verlegt. 


Wird Friceomann ausgeliefert? 


Berlin, 15. Yan. Wie man hört, 
find bereit3 Schritte gethan, um eine 
Auslieferung des flüchtigen Rechtsan— 
mwalte® Friedmann herbeizuführen, 
bon dem man auch in amtlichen -Krei- 
fen annimmt, daß er fich nod) in Paris 
aufhält. 

Bildhauer Steiger ermordet. 

Potsdam, 15. Jan. Hier ift der 
Bildhauer Steiger erjtochen morden. 
Ueber den Beweggrund des Mordes ijt 
noch gar nichts befannt geworden. 
Proteitiren gegen den Reihsrath. 

Wien, 15. Jan. %n 78 Arbeiter- 
verfammlungen find hier Protefte da- 
gegen gefaßt worden, daß das, Rumpf: 
parlament“ (mie der Reichgrath ge- 
nannt wird, weil in ihm die Arbeiter 
nicht vertreten find) fich anjchide, ohne 
und gegen die Arbeiter ein neues Ge- 
mwerbegejeß zu erlaffen. Des Weiteren 
wurde von den Rednern in diefen Ver- 
fammlungen mwiederum vor dem „eh- 
renmwerthen Gefinnungslumpen“ Dr, 
Lueger gewarnt. 


Britiſch⸗Afrikaniſches. 
Diesmal ſcheint Friede zu bleiben. 


Pretoria, Transvaal-Republik, 15. 
Jan. Die Konferenz zwiſchen Sir 
Hercules Robinſon, dem Gouverneur 
der Kapkolonie, und Hrn. Krüger, dem 
Präſidenten der Transbaal-Republik, 
iſt zum Abſchluß gelangt, und man 
glaubt, daß ſie ein vollkommen befrie— 
digenes Ergebniß gehabt hat, d. h. in 
allen Fragen bezüglich des gefangenen 
Dr. Jameſon und der Schickſalsge— 
noſſen desſelben. Die Entſcheidu 
in den übrigen Fragen iſt verſchoben 
worden. Die britiſchen Beamten ſpre— 
chen ſich höchſt anerkennend über die 
Mäßigung aus, welche der Präſident 
Krüger gezeigt habe, und erklären es 
für ünwähr, daß er irgendwelche aus— 
ſchweifende Forderungen geitellt habe, 

Mehrere der „Witlanders“, die im 


ohannesburg verhaftet wurden, fin 
bereit3 miedr freigelaflen worden. 
Bloemfontein, DrangesFreiltaat, 
15. Jan. Der „Vollsraad” Hat eine 
Refolution angenommen, welche aber- 
mals in entjchiedener Weife erklärt, 
daß diefer reifiaat zu allen Zeiten die 
Transvaal-Republik unterſtützen wer— 
de, wenn ſein Beiſtand gewünſcht wer— 
de. Auch proteftirte die Kammer gegen 
den MWeiterbeitand der berüchtigten 
„Britifd South Africa Co.“, da die- 
jelbe eine beitändige Gefahr für den 
Frieden Afrikas fei, und jchloß fich 
der Forderung an, daß der TFreibrief 
diefer Gefelfchaft widerrufen, und daß 


-Rhodefia der britfchen Regierung oder 


ı antwortet murde, 


der Regierung der Kapfolonie unter- 

jtellt, und Garantie dafür gegeben 

imerde, daß es nicht den Frieden ftöre, 
(Telegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Der Coudrey⸗Fall. 


Richter Payne gab heute feine 
Enticheidung in der Scheidung = An- 
gelegenheit der Ehelente Coudrey ab. 
Frau Eoudrey hat fich bekanntlich von 
dem Glaubensſchwindler Schmein- 
furth dazu bewegen laſſen, zu ihm 
in ſeinen Himmel zu ziehen. Der ver— 


laſſene Gatte machte eine Scheidungs- 


klage wegen Verlaſſens anhängig, die 
von Frau Coudrey mit einer Gegen— 
klage wegen ſchlechter Behandlung be— 
Die Gegenklage 
wies Richter Payne heute ab, das 
Scheidungsgeſuch Coudreys bewilligte 
er, jedoch nur unter der Bedingung, 
daß Coudrey der Frau Alimente zahle, 


Acht Stunden, 


Der im Briggs House tagende Kon- 
bent der Internationalen Steinjeper: 
Union, die beiläufig in Chicago feine 
Icfale Vertretung hat, meil hier die 
Steinfeger zur Maurer-Union aqehö- 
ren, verhandelte heute über die Ein 
führung der ahtftündigen Arbeitszeit. 
Verfchiedene Delegaten find entichie- 
den gegen diejfe Nauerung, die Mehr- 
beit aber fcheint dafür zu fein, und 
wahrfcheinlich wird ein Beihluß zu 
Ouniten des Achtitunden- Tages ange= 
nommen werden, 


Berunglüdt. 


Bei dem Verfuche, auf einen in vol- 
ler Fahrt befindlichen Kabelbahnwagen 
der Archer Ape.-Linie zu jpringen, ver— 
unglücte heute Vormittag der Arbeiter 
E. Horfomist, von Nr. 207 ©. Halfted 
Str., indem er zu Fal fam und mit 
der rechten Hand unter die Räder ge= 
rieth, wobei ihm zwei Finger vollitän- 
dig abgequetfcht wurden. Der Aermite 
fand Aufnahme im Michael Reefe-9o- 
fpital. Der Unfall ereignete fih an der 
Kreuzung don State und Jadfon Str. 


Kurz und Neu. 


* Der 19 Yahre alte Pries De- 
bacher, von Nr. 122 N. Clark. Str., 
erfrantte geitern Abend plöglih an 
der Ede von 5. Ave. und S. Mater 
Str. an einer heftigen Blindarment- 
zündung und brach bewußtlos zuſam— 
men. Man brachte ihn in der Poli— 
zeiambulanz nach dem County-Hoſpi— 
tal. 

* Die 26 großen Steinhauer-Fir— 
men, gegen welche dieUnion der Stein— 
metzen gegenwärtig ſtreikt, haben einen 
Schutzverband gegründet und denſel— 
ben inkorporiren laſſen. Etwa vierzig 
kleinere Firmen halten zu der Gewerk— 
ſchaft und leiſten dieſer auf jede Weiſe 
Vorſchub. 

* Weil er bei dem Beſtreben, den 
Malermeiſter John Renſhaw zur Ent— 
laſſung von Arbeitern zu bewegen, die 
nicht zur Union gehören, gegen Ren— 
ſhaw thätlich “wurde, ıjt der Agent 
Dmen Kearney pom Verband der Stu= 
benmaler=Union heute Vormittag ber=- 
haftet worden. 

* Das prächtige neue Heim der 
Hiftorifchen Gejelihaft, Nr. 140 
Dearborn Avenue, ift nunmehr nahezu 
fertig gejtellt und wird demnächit er= 
öffnet werden. Das aus Wisconfiner 
Granit errichtete zmweijtöcdige Gebäu- 
de ift abfolut feuerfeit. Jm unteren 
Gefhoß befinden Jich die Bibliothek der 
Gejelihaft und ein Lejefaal, das obe- 
re ift für das Mufeum refervirt, 


*-Unfer hervorragender Mitbürger 
George Royal Dapis, weiland Gene- 
raldireftor der Weltausjtellung, ift 
dem Vernehmen nach gejtern in Wafh- 
ington zu Schaden gefommen, indem 
er auf einen in voller Fahrt begriffe- 
nen elettrifhen Straßenbahnmagen zu 
{pringen verfuchte. Herr Dapis liegt 
jet arg zerfchunden im Arlington Ho- 
tel, ärgert fich aber mehr über feinen 
jugendlichen Leihtfinn, als ihn feine 
Wunden jehmerzen. 

* Die Gejhmworenen-Auswahl in 
dem Mordprozeß gegen den 19jähri- 
gen Andrew Sandberg, welcher be- 
fhulbigt ift, am 11. November v. 3. 
den Harry B. Barrington in Lemont 
permittelft eines Steines erfchlagen zu 
haben, madjt nur langjame Fortjchrit- 
te. Geitern find die folgenden vier 
Geſchworenen vereidigt worden: N. 
Thompfon, don Nr. 174 Heine Str., 
Mart Corvin, Nr. 1146 Centennial 
Place; R. X. Wildy, Nr. 465 Sum- 
merbale Ave, und John N. Allifon, 
von Nr. 3634 Vincennes Ave, 


— 5 Uhr: Uunsgabe. 


Ein zweiter Paderewatfi? 


Dem fieben Jahre alten Ruben Demarejt 
wird eine glänzende Sufunft prophezeit. 
Unjer qutes Chicago hat begründete 
Ausficht, demnächit feinen eigenen Pa: 
deremsfi zu befiten, porausgejeßt, daß 
das jeßt jieben Jahre alte „Wunder: 
find“ Ruben Demarejt auch für Die 
Folge folhe phänomenalen Fort— 
ſchritte im Klavierſpiel macht, wie bis— 
her. Dem kleinen Virtuoſen wird ein 


außergemwöhnliches Talent und mufila= | &; * — 
ifches Auffaffungsvermögen nachge- Bland Abe gelegen, während ſich die 


rühmt; die anerkannt ſchwierigſten 
ben jetzt ſchon mit geradezu ſtaunener— 
regender Leichtigkeit bewältigt wer— 


den, und kein geringerer als der „Kla- 


vierſpieler von der Muſen Gnade“ 
ſelbſt, Paderewski, prophezeit dem 
jungen Chicagoer bei 
Fleiß und emſig vorwärts ſtrebender 
Energie eine glänzende Zukunft. 
Gewöhnlich hat es mit den „Wun— 
derkindern“ ſo ſeinen Haken, und nur 
wenige von ihnen entwickeln ſich ſpäter 


zu dem idealen Künſtler, den man 
Ob 


einſtmals in ihnen vermuthete. 
Ruben Demareſt die auf ihn geſetzten 


roßen Hoffnungen wirklich erfüllen | < ne ne ri 
En das J fi erit zeigen mäffen ı yahren nicht jo wenig Holzaebäude in 


auf jeden Fall haben wie es hier aber 
mit einem jugendlichen Virtuofen zu 
thun, auf den die Mufifwelt heute jchon 
aufmerffam gemacht zu erden ber- 
dient. 

Am vergangenen Montag Abend 
produzirte jich der kleine Künitler vor 
Paderewsti in deffen Gemäcdern im 
Auditorium. Athemlos horchte diejer 
mit gejfpannteftem Sinterefje dem Kla- 


angaltenbem | Banken und den Mitgliedern der Fir: 





pierfpiel zu, füßte aus lauter Begeis | 


fterung den Knaben dann ein über das 
andere Mal und meinte jchließlich aus 
fichtlicher Herzensüberzeugung „Dante 
nächft Gott Deinem Lehrer, denn Du 
wirft einjt ein großer Künjtler wer— 
den!“ Al Ruben hierauf den Meijter 


molle, antwortete Baderemsfi ohne 
Weiteres: „Jamwohl, mein Junge. Biit 
Du auch fernerhin jo jtrebjam 
fleißig, dann darfit Du zu mir nad 
Paris fommen und ich werde dort 
jelbjt Dein Lehrer fein.“ Noch län 
gere Zeit unterhielt jich der Künitler 
in freundlichjter Weife mit dem Aina= 
ben und verjicherte ihn wiederholt Jei- 
nes beiten Wohlwollens. 

Profeffor George Eugene ager, 
aus Lafo Foreit, entdedte zuerjt das 
große mufifalifche Talent des Sinaden, 
nahm fich fofort feiner an und jorgte 
auch anderweitig in liberaliter Weife 
für ihn, da Rubens Eltern blutarme 
Leute find. In feiner äußeren Er- 
fcheinung ähnelt Ruben Demareft fei- 
nem aroßen Vorbild nicht wenia, und 
al3 Paderemzfi hierauf aufmerfjfam 
gemacht wurde, meinte er lächelnd: 
„Amfo bejler, dann wird erjt recht aus 
ihm ein echter Paderewsti werden.“ 


Laugſam und qualvoll. 


Ein 45jähriger Deutſcher, Namens 
F. Felder, wankt ſeit zwei Wochen 
hungernd in den Straßen Chicagos 
herum. Er faſtet abſichtlich, denn er 
iſt des Lebens müde und will ver— 
hungern. Wie Felder erzählt, hat er 
in ſeiner Heimath gute Tage geſehen. 
Er war Buchhalter von Beruf und 
bezog ein auskömmliches Gehalt. 
Durch einen Umſchwung in ſeinenVer— 
hältniſſen wurde er vor zwölf Jahren 
veranlaßt, mit ſeiner zahlreichen Fa— 
milie nach Amerika 
Hier hat er weder Glück noch Stern 
gehabt. 
eines, und mit dieſem letzten hat ſeine 
Frau ihn verlaſſen. Seit Jahren lei— 
det er die ditterſte Noth und dieſem 


Schrecken ohne Ende will er jetzt ein 
Geld, um einen Revolver 


Ziel ſetzen. 
oder Gift zu kaufen, hat er nicht, die 
anderen landesüblichen Methoden zur 
Räumung unſeres Jammerthales ſind 
ihm zu gewöhnlich, ſo will er denn 
verhungern. Geſtern hat er ſich nach 
vierzehntägigem Faſten bewegen laſſen, 
ein Glas Milch zu ſich zu nehmen, 
nachher aber that ihm das leid; wenn 
ſeine Willensſtärke ihn nicht verläßt, 
will er ſich nicht zum zweiten Male in 
ſeinem Vorſatz wankend machen laſſen. 
Offenbar iſt der Mann geiſtig geſtört, 
da man ihn ja aber nicht mit Gewalt 
zwingen kann, Nahrung zu ſich zu 
nehmen und er überdies den Behörden 
keine Veranlaſſung gibt, gegen ihn 
und ſein Vorhaben einzuſchreiten, ſo 
iſt nicht recht erfindlich, was ſich für 
ihn thun ließe. et 


Er wartete, 


Der Adootat Pence, welcher muth- 
maßlich die „Brüfung von Beitttiteln“ 
ala Hauptgefchäft betreibt und Dur 
die Torrens-Atte feine Einnahmequelle 
bedroht glaubt, hat die ehrliche Abficht, 
tie Verfaffungsmäßigfeit diefer Atte 
gerichtlich anzufechten. HerrBence war 
tete mit dem Beginne der yeindjelig- 
feiten nur Darauf, daß Recorder Chate, 
wie Die Akte e3 vorjchreibt, feine Bürg- 
ſchaft als Regiſtrator jtelle. Heute 
fragte er im Recordersamt ungeduldig 
an, ob das nicht bald geſchehen werde. 
„Es iſt ſchon längſt geſchehen“. wurde 
ihm lachend geantwortet, „die betref- 
fenden Papiere liegen jchon. feit vier 
Wochen beim Staatzfefretär.” — Nun 
wird Herr Pence feine Klage denn auch 
einreihen. Er-Richter Hurd und ber 
Anwalt Theodor Sheldon Haben e3 
freiwillig übernommen, dieAfkte zu ver- 
theidigen. 


und | 


auszumandern. | 


Seine Kinder ftarben bis auf | 





| 





I 


\ 


| $300,000 betragen. 


| Beſte 
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8. Jahrgang. — ir. 12 


Inſolvent. 


Konkurserklärung einer renommirten Firma. 


Die „Ketcham Lumber Company“, 
eine der größten Holzhandlungen Chi— 
cagos, hat im County-Gericht ihre 
Inſolvenz angemeldet und gleichzei— 
tig im Intereſſe der Gläubiger eine 
Vermögensübertragung an die „Title 
Guarantee & Iruft Co.“ porgenom: 
men. Die Holzhöfe der banterotten 


yirma find an der Hoyne und Blue | 


Hauptgefchäftsoffice im „Old Eolo- 


2: e * ny“Gebäude befi .Soweit bisher 
Kompoſitionen ſollen von dem Kna- Gebäude befindet, Someit biähe 


Aus der Geihästswelt. 


Mie die Calumet Jron & Steel Co ruimirt 
wurde, 

Charles Bope, John B. Wilfon und 
yreeman Road) reichten heute im Ober 
gericht ein Gefuh um Einleitung De 
Banterottverfahrens gegen Die Calus 
met Iron & Steel Eo. ein, von der jie 
Altionäre jind. In der Klagefchrift 
heißt e8, die genannte Gefellihaft jei 
im Jahre 1881 mit einem Attienfapt- 
tal von $2,200,000 inftorporirt wor⸗ 


| den und hätte eine vollitändig einges 
| richtete Stahlgießerei bejellen. Die fun- 


in Erfahrung gebracht werden konnte, | 


| repräfentiren die Beitände einen Ge- 


jammtmwerth von $500,000; die Ver: 
Bindlichkeiten dagegen jollen faum 
Die Zahlung?- 
einitelung ijt angeblich von mehreren 


ma jelbit erzwungen worden. Als 
Veranlaffung des Banterott3 wird vor 


| 


Allem das Darniederliegen ded Baus | EN 
| E. 5. Stewart und F. ©. Wheeler eine 


gewerbes angegeben; auch das jtetige 
Herabgehen der Preife für Bauholz 
joll dabet eine bedeutiame Rolle ge— 
jpielt Haben. Nach den Erklärungen 
des Herrn Ketham find jeit vielen 


Chicago aufgeführt morden, wie im 
bergangenen Herbit. Dazu fommt, 
daß es bei der allgemeinen Geldfnapp- 
heit faft unmöglich ift, die ausftehen- 
den Forderungen rechtzeitig einzutrei= 
ben. 

Die Ketham Qumber Co. 
bor fünf Jahren gegründet; ihre Be- 
amten find: W. D. Keicham, Präfi- 
dent; %. D. Ketham, Schaßmeifter, 
und W. A. Cartier aus Qudington, 
Mich., Sekretär. Herr W. D. Ketcham 
war ehemals Vize-Präſident des 
Baukomites der Ausſtellungsgeſell— 
ſchaft. Hauptaktionär der Firma iſt 
der obenerwähnte W. A. Cartier. 


Auch die Thür- und Fenſterrahmen-⸗ 


re > -, u 
s s : z Fabrikanten | : © 
frug, ob er fich feiner nicht annehmen | 5 anten Srant Holly & Söhne, 


von Nr. 505—509 W. 21. Straße, has 


ben heute ihre Zahlungen eingeitellt. | 


Zum Maffenverwalter ift George D. 
Patterjon ernannt worden. Die Be- 
täande werden mit $15,000, und die 


| Verbindlichkeiten mit $11,000 ange= 


geben. Die allgemeine flaue Geichäfts- ı ge ; 
: ag ' IDaT2= | Konnte Strolche in der Freitag Nacht 


lage während der beiden leten Jahre 


| und die Unmöglichkeit, das nöthige 


Baargeld behufs Bezahlung einiger 


| fällig gewordenen Schuldforderungen 


aufzubringen, follen den Konkurs ver- 
anlaßt haben. Die Haupttheilhaberin 
der Firma tft, Yrau Anna Holly, 
Der Sheriff hat heute das Maaren- 
lager der Möbelhandlung von Auguft 
Haußfe & Co., Nr. 100 Weed Stra: 
ße, mit Beichlag belegt. Als Haupt- 
gläubigerin fungirt die Milwaukee 
Ape. State Bank, mit einer Schuldfor- 
derung zum Betrage von $26,513, 


Ingerfol als Kanzelredner. 


Dr Rusf von der „‚ftreitbaren Kirche“ ladet 
den Salon-Atheijten nacb Chicago ein. 
Col. Robert G.\ngerfoll wird Heute 

nicht wenig erftaunt gemwejen fein, als 

er in Adrian, Mich, wo er fich auf 
einer Vortragstour aufhält, die von 
einem Chicagoer Geiftlichen an ihn ge 
richtete Einladung erhielt, hierher zu 
tommen und an einem der nächiten 
Sonntage im Frauentempel an der 
Ede von La Salle und Monroe Sir. 


| vor den Mitgliedern der „ftreitbaren 
| Kirche” zu predigen. Dr. Kohn Rust, 


fo heißt der unerfchrodene Glaubens: 
fümpe, melcher dem redegemaltigen 
sngerfoll eine Gelegenheit geben will, 
die Saat des Unglaubens in die Her- 
zen feiner \Sünger zu treuen, fürchtet 
nicht, daß er bei diefem Experiment 
irgend melde Gefahr Täuft. Die 
„Nreitbare Kircche“, ‚jo verfichert Dr. 
Rust von feinem Unternehmen, ijt 
nicht auf ein beftimmtes Dogma be- 
gründet. Gie erfennt ihre Aufgabe in 
der Lieferung von merfthätigen Be- 
weifen für die Menjchenliebe ihrer 
Mitglieder. Da nun Sngerfoll felber 
den eriten Theil des höchiten Gebotes: 
„Liebe Deinen Nächiten wie Di 
ſelbſt“, ſich ſtets bereitwillig zur Richt— 
ſchnur gemacht haben will, iſt die 
„ſtreitbareKirche“ bereit, ihn die Nicht— 
beachtung des Schlußſatzes: „und Gott 
über Alles“, mit ſeinem eigenen Ge— 
wiſſen abmachen zu laſſen. —- Dr. 
Rusk erwartet mit Beſtimmtheit, daß 
Herr Ingerſoll die Einladung anneh— 
men und den verlangten Vortrag über 
das Thema: „Was follen wir thun, 
um jelig zu werden“, halten wird, 


Wird zurüdtransportirt, 


Richter Chetlain wies heute VBormit- 
tag das Habea3 Corpus-Gefuh des 
bier in vergangener Woche dingfeft ge- 
machten Micheal Spiro, melcher von 
den Behörten in Hazleton, Pa., we: 
gen eines Dimamitattentates und 
Branditiftung ftedhrieflih verfolgt 
wurde, endgültig ab. Der Arreftant 
trat bald darauf in Begleitung dez 
Sheriffs von Lugerne County die un- 
freimilligRücdreife nach dem Dften an. 


Das Wetter. 


Bon Wetterburean anf den Auditoriumthurm 
wird für die näditen 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten iu Nuss 
ſicht geſtellt: 2 

Slinois: Bewöllt; geringe Temperaiurderände: 
tung; veränderlihe Winde, 

Indiana: Bemwöllt, wärmer; verämderliche Winde. 

Wiscoufin: Yeichtes Schmeegeitöber, morgen wahr- 
fheinlih fülter; veränderlihe Winde. 

YJowa: Leichtes Schreegeftöber; morgen bemöltt 
und kälter: veränderlide Winde. 

Miffouri: Regen oder Schnee und kälter; verän- 
deriihe Winde. 

‚Ina Chicago Hellt fih der Tcmperaturfand jelt 
unjerem lekten Verichte wie folgt: Weiteen Abend 
um 6 Ubr 36 Grad; Mitternaht % Grad; Heute 
Morgen um 6 Uhr 5 Grad und heute Mittag 31 
Grad über Rull, 


murde | 


I neue Gejeljchaft gebildet und 


dirte Schuld der Gejellihaft Habe jich 
nur auf $400,000 belaufen, dazu jet 
noch eine jchwebende Schuld von $28V,= 
000 aefommen, wovon der Staat $54,= 
000 als Steuern zu beanjprudgen hat» 


| te. Außerdem hätte die Gejellichaft nod) 


$25,000 an rüdjtändigen Zinfen ges 
Thuldet. Nun Hätten im legten Augujt 
die Beamten der Gefelichaft, nämlid 
die Brüder WU. M. und E. ©. Wilcor, 


diejer 
eigenmächtig die ganze Anlage der als 


| ten verpachtet. Der Pachtkontraft jei 
| dem befannten Kapitaliften Columbu3 








NR. Cummings übergeben worden, ob= 
aleich diefer mit der Calumet \ron and 
Steel Co. in gar feiner Verbindung 
jtand und au vom Direftorium ders 
felben keinerlei Vollmaht erhalten 
hatte, als deflenAgent zu funairen. Die 
Pachtfummen feien denn au nicht am 
die Geſellſchaft abgeliefert worden, 
und das Reſultat war, daß die ganze 


Fabrikanlage wegen der Steuerſchuld 


verkauft wurde. Die Kläger behaup— 


| ten, die Beamten der Gefellichaft und 


Cummings hätten eine Verſchwörung 
gebildet, um die Aftionäre zu betrügen. 
Sie verlangen, daß die fünf Verſchwö— 
rer zur Abrechnung gezwungen werben, 


Seimtüdifher Mordanfall. 


John Syber, ein 16 Jahre alter Arbeitet, 
das Opfer. - 

Die South Chicago Polizeibehördes 
erhielt erjt heute Vormittag Meldung 
von einem überaus bheimtüdijchen 


| Mordanfall, den drei leider nod) unbe= 


auf den 16 Juhre alten John Shber, 


i Nr. 9956 Upe. „KR“ wohnhaft, mad)> 


ten. Die verruchten Kerle jchlugen ihre 
Dpfer hinterrüds mit einem Knüppel 
zu Boden und ließen ihn dann erbar= 


| mungslos liegen; eine halbe Stunde 


| 


jpäter fand der Ni. 9814 Ave. „R” 
mohnende %oh. Blume den immer nod) 
Befinnungslofen und transporiirte ihn 
nach Haufe, wo er fofort in ärztliche 
Behandlung genommen wurde. Ans 
fänglich glaubte man, daß feine Verles 
gungen nur leichter Natur feien, doc) 
verſchlimmerte fich fein Zuftand immer 
mehr und mehr, bis jet die Doktoren 
alle Hoffnung auf feine Genefung aufs 
gegeben haben. Man alaubt nicht, daR 
Syber, der einen ſchweren Schädelbruch 
davontrug, den Tag überleben wird. 
Der Ueberfall ſelbſt geſchah auf dem 
Geleiſe der B. & D-Bahn an 
der Une „KR“, und ift am jo 
mpjfteriöfer, als e3 auf eine Beraubung 
des jungen Mannes augenjcheinlid 
nicht abgefehen war, da defjen ganzer 
MWochenlohn noch bei ihm porgefunden 
wurde. Shber, der zudem meiftens im 
Fieberwahn darniederlieqt, vermag ab⸗ 
folut feine Berfonalbefchreibung feiner 
Angreifer zu geben, da er eben blig- 
ichnell niedergefchlagen murde und 
aleich nachher das Bemußtjein verlor, 
tehrere Geheimpoliziiten find heute 
fofrt mit dem Aufarbeiten der ges 
heimnißoollen Affäre betraut morben; 
da ihnen aber fajt jeder Anhaltspunft 
fehlt, dürfte e8 doppelt jeher halten, 
die Mordbuben zur Rehenihaft zw 
ziehen. Bu 


Er verbeffert feine Güter, 


PolizeisLieutenant Geo. Wafhinga 
ton Hubbard erfehnt mit Ungeduld ſei⸗ 
nen nächiten Geburtstag herbei, den ev; 
— pie jhon jeine patriotifchen Vorna= 
men andeuten — am 22. Yebr. feierm 
wird. Herr Hubbard wird an diejem 
denfwürdigen Tage fünfzig Jahre alt ° 
und damit penfionsberechtigt. Er wirds 
denn auch nicht Eiligere zu thun Ha« 
ben, al3 um feine Penfionirung ein« 
zufommen. „Ein Narr würbe er fein,* 


agt er, „wenn er’3 nicht thäte.“ Uns 


ter den für die Ohicagoer Polizei gels 
tenden Penfionsbeftimmungen tft “im 
Polizeibeamter nach erreichtem 50. Lea 
benzjahr und mindeftens zwanzigjüh- 
riger Dienftzeit penfionsberechtigt. Die 
Penfton wird in jedem einzelnen Yalla 
auf die Hälfte des Betrages firirt, 
welchen der Betreffende al3 Yahresges 
halt bezog, zur Zeit, da er fein 20. 
Dienftjahr vollendete. Nun war Here 
Hubbard um die fritifche Zeit Herumg 
afitftirender Polizeichef mit einem Ge= 
halt von $4000. Seine Benfton wird 
alio $2000 betragen, während er ge= 
genmärtigq al3 Polizei-Lieutenant nur 


$1500 bezieht. Indem er feine dienftla 7 


liche ZIhätigfeit aufgibt, wird Hubs 
bard feine Bezüge aljo um 334 Pros 
zent erhöhen, daß er da zuareift, ik 
ihm fügnlich nicht zu verargen. Hub- 
bard wird von den Polizei-Penfionä« 
ren der Stadt der zweitbeit aeftellie 7 
fein. An eriter Stelle fteht, mas bie 7 
Höhe der Penfion anbetrifft, Er-Poa 7 
fizeichef Eberjold. Diejer befleibeie, 7 


al3 er zwanzig Jahre im Dienft ge 7 


weien war, das Amt des Polizeichefs _ 
und bezieht darum jeßt bas jehr ans 
nehmbare Ruhegehali nam 2500, , - 





 Telegenphinhe Nollgen 


Aland. 


Die Staatslegislatur von Süd⸗ 
Carolina äft‘ geftern Nachmittag im 
Columbia zufammengetreten, 

— Vier Rationalbanten in Omaha, 
Rebr., haben Angebote für eine halbe 
Million der neuen Regierungs-Obli- 
gationen-Auggabe gemadit. 

— Aus South Bend, Ind., wird 

- mitgetheilt, daß ein neuer falfcher $20- 
Schein (auf die „South BendNational 
Bank”) im Umlauf fei. 

— William Oswell in Ogdens— 
burg, N. Y., erſchoß ſeine Mutter 
und dann ſich ſelbſt, vermuthlich we— 
gen Arbeitsloſigkeit und Noth. 

— Aus Mackinaw, Mich., wird ge— 
meldet, daß der Baffagier- und Güter- 
erfehr zmwifchen den einzelnen Pläben 
der Halbinfel dur Eis zum Still: 
ftand gefommen ift. 

— Eine neue „kalte Welle” fommt 
aus dein Nordmweftlichen Territorium 
und hatte fchon gejtern Abend beinahe 
St. Baul erreicht! Zu Calgary bei St. 
Baul fant die Temperatur auf 90 
Grad unter Null. 

— In Victoria, B. E., traf Die 
Nachricht ein, dak der Nobbenfang- 
Schooner „Kilmey“ weſtlich von PBic- 
toria geſcheitert ſei. Ueber das Schick— 
ſal der Inſaſſen wurde nichts mitge— 
theilt. 

— Wie allgemein erwartet wurde, 
erwählten die beiden Häuſer der 
Staatslegislatur von Ohio geſtern 
den Ex-Gouverneur Foraker zum 
Bundesſenator, als Nachfolger von 
Calvin Brice. Die gemeinſame Ab— 
ſtimmung findet erſt heute ſtatt. 

— Auf einer Farm jehs Meilen 
ſüdlich von Marysville, Kans., ver— 
giftete Frau Joſef Hildebrandt ihre 
ſämmtlichen 8 Kinder und erhängte 
ſich dann! Der Gatte und Vater liegt 
gegenwärtig in Kanſas City krank im 

Spital, und die Mutter befand ſick 
mit den Kindern in bitterſter Noth. 
— Großes Aufſehen macht es in 
Mexito, daß der General-Poſtmeiſter 
Gorchioco, ſowie der Poſtmeiſter der 
Stadt Mexiko, Montiel, plötzlich vom 
Verkehrsminiſter ihtes Amtes entho— 
ben worden. Der eigentliche Grund 
der Entlaffung ijt noch nicht befann! 
“gegeben worden; doch waren [chon jeit 
längerer Zeit viele Bejchwerden über 
den Poſtdienſt eingelaufen. 

— Maskirte Räuber drangen zu 
früher Morgenjtunde in den Bahn- 
“hof der Miffouri-PBacifichahn zu Falle 
City, Nebr, und zwangen den gen: 
ten und 4 Baffagiere mit vorgehalte- 
nen Mepolvern, ihre Werthjachen 
herauszugeben. Dann befahlen fie dem 
Agenten, bie Geldfpinde zu öffnen. 
Dieſer jedoch ſprang, raſch entſchloſ— 
ſen, zum Fenſter hinaus und entkam 
trotz mehrerer ihm nachgeſandter 
Schüſſe unverletzt. Darauf ſuchten 
auch die Räuber das Weite. 

— Die Spanier in Cuba machen 

viel Wejens aus der Gefangennahm: 
bon Gepero, einem der cubanifchen Re— 
volutionsführer dritten oder vierten 
Ranges, welcher auf einem Dampfer 
von einem fpanifchen Zeutnant erfannt 
und dann verhaftet worden fein fol. 
Gleichzeitig — jogar aus derjelben 
Duelle — wird gemeldet, daß die Re- 
volution von Tag zu Tag an Be 
heutung zuzunehmen jcheine, und die 
Revolutionäre ihre Operationen im- 
mer mehr auf größere Pläbe ausdehn- 
ten. 

— Der Hhpnotifeur Don EC. Hall 
hatte während einer von ihm gegebe- 
nen Borjtellung in dem Städtchen 
Zamler bei New Hampton, Ya., das 
Unglüd, eine Petroleumlampe zu zer- 
brechen, deren fofort aufflammender 
Anhalt fich über feinen Körper ergoß. 
Ein rafch entfchloffener Zufchauer er- 
ftidte die Ylammen mit feinem Ueber- 
zieher, und die Aufregung, welche Ti 
des ganzen anweſenden Publikums be— 
mädtigt hatte, legte fich wieder. Hal 
hatte aber jo fehmere Brandmwunden 
Bapongetragen, daß fein Auffommen 
mehr, ald zweifelhaft erjcheint. 

— An Buffalo, N. Q., brannie ge- 
ftern Übend das große Lagerhaus der 
Dfenfabritanten ©. S. Zemett & 
&o., an der Ede von Miffiffippi und 
Merry Str., vollftändig nieder. Man 
glaubt, daß ein fahrläfliger Weife in 
einen Haufen leicht brennbarer Stoffe 

eiworfenes brennendes Streichholz den 
Brand verurfacht Habe. Vier Feuer: 
mehrleute entgingen mit fnapper Noth 
ben Schifal, von ven einftürzenden 
Mauern erichlagen zu werden Der 
Berluft beträgt $250,000 und iſt 
durch Verſicherung gedeckt. Das 
Feuer zerſtörte auch die Drähte der 
Poſtal Telegraph Co.“ und wüthete 
etwa fünf Stunden. 

Ausland. 

— Zeitungen in Rom ſagen, Eng- 
Tand habe Zeilah, an der Straße von 
Bab⸗El⸗Mandeb, an Italien abgetre⸗ 


— 
ie franzöſiſche Abgeordneten⸗ 
lammer exwählte geſtern den Radi— 
kalen Henri Buſſon zum Vorſißenden. 
Es war ihre erſte neue Sitzung. 

Die brafilifche Regierung hat ei- 
nen KRontraft für die Einwanderung 
von 100,000 Ausländern abgejchloffen. 
Staliener find aber nad) den Bedin- 
gungen des Kontraktes ausgeſchloſſen. 

I Den Berichten zufolge, welche bei 
ben auswärtigen Gejandbtfchaften in 
Monftantinopel eingetroffen find, wur- 
den am 28. und 29, Dezember in Dr- 
-fab 3000 Urmenier getöbtet, und in 
Sredjet, Kreukale und Djibire 600. 

Nöðnig Menelit von Abeſſynien 
"Toll fich jeht auch mit dem Sönig 
Ad sapiam verbündet haben und auf die 
| Bakdige Uebergade der von den Jialie 
‚nern vertheidigien Feltung Mlataleb 


n. 
 — Die Engländer, d. 5. die groß- 
Auligen Londoner Zeitungen, rüh— 
1 fich jebt, daß England wieder gut 
reund mit den Ver. Staaten ſowie 
Ftantreich Rußland u. ſ. m. fei, 


res Belaftungsmaterial 


und-geben zu verftehen, daß Deutjch- 
land gänzlich ifohirt-daftehe. Die 
Ereigniffe der IS Tage haben ge- 
zeigt, daß die brififchen Zeitungen das 
Kügert roch beffer verftehen und fyite- 
mattfhet ausüben, al$ die aftglo-ame- 
tifanifchen. . 

— Sir Hercules Nobinfon, der 
Gouverneur des Kaplandes, hat dem 
britifhen Kolonialamt telegraphifch 
mitgetheilt, daß er die Urrangementg 
für Die Ueberführung der jet von der 
Regierung der Transvaal = Repuplit 
an der Grenze von Natal inhaftirt ge- 
haltenen Gefangenen auf das engli- 
Ihe Gebiet vollendet habe. — Der 
„Volksraad“ der Transvaal-Repu— 
blik ermächtigte die Regierung, die 
Artillerie des Staates um 400 Mann 
zu verftärfen, und nahm eine Rejo- 
lution an, in meldher dem Dranje- 
Yreiftaat für feinen brüderlichen Bei: 
Itand, jowie dem Gouverneur desKap- 
fandes und dem britifchen Agenten in 
Pretoria für ihre Unterftüßung der 
ZIransvaal = Regierung und für ihre 
Bemühungen zur Verhinderung von 
Blutvergießen Dank ausgefprochen 
wird, Der Molfsraad vertagte fich 
dann bis zum Mai, da wegen der jebt 
unter den Bürgern herrfchenden Auf: 
reaung eine ruhige, leidenfchaftslofe 
Gefetgebung betreff3 der jüngften Er— 
eigniffe nicht für möglich gehalten 
wurde, ; 


Sootalbericht. 


Der deutſche Unterricht. 


Schulrath Thornton verlangt, daß er auf ſei— 
nen Werth unterſucht werde. 


Herr Charles S. Thornton bean— 
tragte geſtern im ſchulräthlichen Komi— 
te für Verwaltungs-Angelegenheiten, 
daß eine Unterſuchung darüber ange— 
ſtellt werden möge, welchen wirklichen 
Nutzen der Unterricht in der deutſchen 
Sprache hat, der mit einem jähr— 
lichen Koſtenaufwand von rund $125,- 
000 unter der Zeitung von Ehrwür— 
den Guſtav U. Zimmermann in den 
Mittelklaffen der öffentliyen Schulen 
ertheilt wird. Bei der Begründuna 
jeines Antrags, der von dem Komite 
übrigen? angenommen koorden fit, 
fonnte der Einbringer e3 fich nicht ver= 
fneifen, einen Ceitenhieb gegen da& 
überwiegend aus Deutjchen bejtehende 
Sparfomite zu führen. &3 jet merf- 
würdig, faate er, daß Ddiejes3 Komite 
jo gar feine Sparempfehlungen für 
das deuifche Departement zu machen 
gehabt Hätte und auch feine Reform: 
vorjchläge, obgleich e3 notorifch fei, 
daß jehr viele von den Kindern, mel: 
he in der 5. Klaffe an dem deutfchen 
Unterricht theilnehmen, denfelben ſpä— 
terhin wieder aufgeben, wahrjcheinlich 
doch, weil fie unter dem gegenwärtigen 
Spitem feine Fortfchritte in der Er 
lernung der Spradhe machen. Chr: 
würden Zimmermann wird hoffentlich 
im Stande fein, diefe offenen Anfpie- 
(ungen auf feine fahmännifche Tüch- 
tigkeit fo glänzend zu widerlegen, mie 
die Mitglieder feiner Gemeinde forie 
feine jonftigen zahlreichen Verehrer 
da3 von ihm erwarten, 


„Billy““ Pomeroy verhauen. 


Er tändelt im Thran mit Zeitungsſetzern an. 


Der bekannte Arbeiteragitator 
„Billy“ Pomeroy hatte geſtern Abend 
itgendwo einmal wieder eine ſchwere 
„Sitzung“ gehabt und trollte erſt ſpät 
nach Mitternacht, voll des ſüßen Wei— 
nes, den heimathlichen Penaten zu. 
Als er hierbei die Schulien'ſche 
Schankwirthſchaft im Staatszeitungs— 
gebäude paſſirte, ſtellte ſich plötzlich ein 
gewaltiger Nachdurſt bei Billy ein; 
das unbändige Verlangen nach einem 
“night cap” führte ihn fehnurftrads 
wieder an den Schanktifh, mo juft 
bier Zeitungsfeßer in aller Gemüth3- 
ruhe ihre bei jchmwerer Arbeit troden 
gewordenen Kehlen anfeuchteten. Zu— 
erit jchentten die Jünger Guttenbergs 
dem befneipten Herrn Agitator nur 
wenig Beachtung, als diejer fich aber 
immer iieber von Neuem in ihr Ge- 
ſpräch einmiſchte und ſchließlich die 
unfläthigſtenSchimpfworte gebrauchte, 
verwieſen die Zeitungsleute den Volks— 
beglücker energiſch zur Ruhe. Dies 
brachte Pomeroy erſt recht in Harniſch; 
et ſchwadronirte immer wüthendet 
drauf los, bis es den Setzern denn 
doch zu bunt wurde, und ſchwapps 
hatte der Störenfried ein geſalzenes 
Pflaſter auf ſeinem loſen Mund. Eine 
allgemeine Prügelei war das Nächſte, 
in deren Verlauf Pomeroy ganz gründ— 
lich vermöbelt und von einem der 
Setzer, George Lacey mit Namen, ſo— 
gar durch Meſſerſtiche am Hals ver— 
letzt wurde. Herbeieilende Blauröcke 
nahmen den Meſſerhelden in Haft, 
doch wurde derſelbe ſpäter wieder in 
Freiheit geſetzt, da Pomeroy trotz ſei— 
ner blaugefärbten Aeuglein und der 
geſchwollenen Naſe nicht weiter ge— 
richtlich gegen ihn vorgehen mollte. 
Vergeflen dürfte er die ihm ertheilte 
Lektion aber jo Tchnell nicht. 


— —— — 


Der Fleiſchtruſt. 


Spezialanwali Landis vom Juſtiz⸗ 
Miniſterium in Waſhington iſt nach 
Chicago zurückgekehrt, um hier weite— 
gegen den 
Fleiſchtruſt zu ſammeln. Col. J. 
Monroe Heistell, Herr Edward Shel- 
den von Aderbau -» Minijterium und 
bi3 zu einem gemwiffen Grade auch) der 
Diftritt-Anwalt John €. Blad un- 


‚terftügen ihn ‚bei jeiner Arbeit. 


Tickets nach New York 


und zurück ſind auf der Nickel Plate Bahn 
um Vreiſe von ein und ein Drittel des ein— 
Faden Fahrpreiſes für die Rundreiſe nach dem 
Certificate⸗ Plau zu haben, anläßlich der Zu⸗ 
ſammenkunft des Cyele Manufaeturers Board 
of Trade, vom 18. bis 20. Januar ineluſive. 
Solide durchgehende Züge nach New York, 
welche den Fahrgäſten die Bequemlichkeit 
präch tiger Speiſewagen und eleganter Buffet⸗ 
Schlafwagen bieten. Ueber weitere Einzel— 
beiten auf Wunſch gerne Auskunft ertheilt 
von J. M Galahan, Geueral-Agent, 111 
Adams Str., Chicago, Ill. mfrm-15j 


.merden. 


En 
ER 


Verkehrsnachrichten. 


Die Jahreseinnahmen der Nerkes'ſchen Stra⸗ 
ßenbahnlinien. 


Pläne der Genetal Electric Straßenbahnge⸗ 
ſellſchaft. 


Herr Verkes ift geftern von den 
dankbaren Aktionären und Direktoren 
der. Weit- und Nordftite Straßen: 
bahn-Geſellſchaften auf ein meiteres 
Sahr zum Präfidenten diefer beiden 
Korporationen ermählt morben. Vor: 
her hatte er den Herren feine Jahres- 
berichte unterbreitet, deren für die zu- 
nächit Betheiligten überaus erfreuli- 
her Inhalt auch für weitere Kreife von 
Ssnterefje ift und welcher deshalb nad): 
ltehend in kurzem Auszug folgt: 

Der WeitfeitesGefellichaft berichtete 
Herr Yerkes, daß ihre Gejammtein- 
nahmen fich während des Jahres auf 
$4,201,477.32 belaufen hätten, wovon 
nach Abzug der Betriebäfojten im Be: 
trage von $2,267,195.95 die Summe 
bon $1,934,281.87 als Reineinnahme 
übrig geblieben ift. Davon gingen für 
Pacht an die Eigenthümer gemietheter 
Linien, für Zinjen, Steuern u.].mw. 
$902,015.85 ab, jo daß ein Weber- 
Ihuß von $1,032,266.02 verblieb. Da- 
bon find $791,340 als Dividende an 
die Aktionäre vertheilt worden, $240,- 
926.02 wurden in den Rejervefonds 
gethan. Die Betriebstojten find dur 
die Einführung des eleftriichen Be- 
triebes auf den meijten Linien der 
Bahn erheblich verringert worden und 
werden hierdurch, da nunmehr der Sy- 
jtemmechfel durchgeführt ift, in der Zu- 
funft no größere Erfparniffe erzielt 
Die Triebfraft für ihre Li- 
nien hat die Gejelihaft im Jahre 
1895 bereit? um $230,070 meniger 
gefoftet, al3 im Jahre 1894. Am 
Schluffe des vorletzten Verwaltungs— 
jahres bejah die Bahn 30.42 Meilen 
Geleife mit Kabelbetrieb und 157.7 
Meilen Geleife mit Wferdebetrieb, 
Während des legten Jahres iit auf bis 
herigen Pferdebahnlinien in der Länge 
bon 108.26 Meilen der eleftrijche Be- 
trieb eingeführt worden, außerdem 
wurden eleftrijche Linien in der Länge 
bon 13.46 Meilen neu gebaut. Ge- 
genmärtig hat die Bahn 49,44 Meilen 
Geleife mit WPferbebetrieb, 121.72 
Meilen mit eleftriichem und 30.42 
Meilen mit Kabelbetried, zujammen 
201.58 Meilen Geleife. Die Reinein: 
nahmen der Bahn find gegen das Vor: 
jahr um $271,671 geftiegen, der Mit- 
bemerb der Metropolitan Hochbahn 
verhinderte, daß die Zunahme nicht 
noch meit bedeutender wurde. Die zur 
Vertheilung gelangte Dividende be= 
lief fich auf 7.82 Prozent des befannt- 
lich ſehr ſtark verwäſſerten Aktienka— 
pitals, im Jahre 1894 war nur eine 
Dibidende von 6.09 Prozent erklärt 
worden. Die mit Herrn Verkes zu- 
ſammen erwählten Direktoren der 
Weſtſeite-Geſellſchaft ſind: William 
L. Elkins, John B. Parſons, W. F. 
Furbeck, S. W. Rawſon, F. H. Win— 
ſton und George A. Yuille. 

Die Nordſeite-Geſellſchaft hat wäh— 
rend des Jahres eine Reineinnahme 
bon $997,127 erzielt, d. h. 18.12 Pro- 
zent des verwäſſerten Aktien-Kapitals 
und faſt ebenſo viel wie während des 
Ausſtellungs-Jahres. Die neuen elek— 
triſchen Linien haben eine bedeutende 
Verkehrsſteigerung bewirkt, während 
die Betriebskoſten dieſer Linien ver— 
hältnißmäßig gering ſind. Obgleich 
der Syſtemwechſel erſt während der 
Sommer- und Herbſtmonate bewerk— 
ſtelligt wurde, ſind die Betriebskoſten 
der Geſellſchaft, welche im Vorjahre 
noch 54.33 Prozent der Geſammtein— 
nahmen betrugen, bereits auf 48.71 
Prozent zurückgegangen. Während die 
Beförderung eines Paſſagiers auf der 
Weſtſeite 3.81 Cents koſtete, kam ſie 
auf der Nordſeite nur auf 3.78 Cents 
zu ſtehen. Der Betrieb eines Pferde— 


bahnwagens koſtete per Meile 20 Cts., 


eines Wagens der Kabelbahn 124 
Cents, der eines elektriſchen Waggons 
nur 11 Cents. Im ganzen Syſtem 
der Nordſeite-Geſellſchaft ſind übri— 
gens gegenwärtig nur noch drei Mei— 
len Pferdebahn im Betrieb, nämlich 
die Linie zwiſchen den Bahnhöfen an 
der Polk und an der Wells Straße und 
die in der Evanſton Avenue. Die 
Northweſtern Hochbahn, ſo verſichert 
Herr Yerkes, werde der Nordſeite 
Straßenbahngeſellſchaft keinen gro— 
Ben Abbruch thun. Das Ferris-Rad 
und die an mehreren elektriſchen Linien 
von der Geſellſchaft angelegten Ver— 
gnügungsplätze werden nach der An— 
ſicht des Präſidenten in Zukunft er— 
heblich zur Vermehrung der Einnah— 
men beitragen. Während des letzten 
Jahres hat die Nordſeite-Geſellſchaft 
auf einer Geſammtſtrecke von 58 Mei- 
len die Zugkraft der Pferde durch Elek— 
trizität erfeßt. Der Reſervefond der 
Gefelichaft Hat am Nahresichluß um 
$337,205.62 vermehrt werden fünnen 
und war gegenwärtig auf $1,694,- 
281.20 angewachfen, doch find davon 
$1,100,000 als Ertra-Dividende an 
die Aktionäre vertheilt worden, fo daß 
fich jeßt „nur“ noch $594,281.20 im 
Refervefonds befinden. Die Gefammt: 
einnahmen der Bahn haben fich wäh? 
rend des Yahres auf $2,780,478 be- 
laufen, die Betriebsfoften auf $1,312,- 
107, etwa $500,000 weniger, al3 im 
Borjahr. Zu Direktoren wurden au- 
Ber Herrn Verkes die Herren %. 9. 
Winfton, %. William Helm, W. F. 
Furbet und Charles Henrotin er- 
wählt. 

Die Lake Straße Hochbahn-Gefell- 
Ihaft hat nach dem Yahresbericht ih- 
res Präfidenten Qouderbad, des von 
Herrn Yerkes eingeſetzten Statthal— 
ter3, $517,304 eingenommen, ihre Be- 
triebsfoften beliefen fich auf $319,606. 
Von der Anlegung derHochbahnſchleife 
fann- auch diefe Gefellichaft eine be- 
deutende Verkehrszunahme erhoffen, 
während ihre Betriebstoften fich durch 
die Einführung der Elektrizität ala 
TIriebfraft bedeutend verringern mer- 
den. Zu Direftoren der Geſellſchaft 
find außer Herrn Louberbad die Her- 
ren U. ©. Rittlefield, Clarence 8. 
Knight und George A. Yuille gewählt 
worden. 


MeNally; 


D - 
“ 


| „Abendpoft“, Ehicago, Mittwoch, den 15. 


Wie jegt mit ziemlicher Beftimmt- 
heit verlautet, find die Leute, melche 
fürzlih die General Electric-Ordis 
nanz vom Stadtrath gefauft haben, 
mit den Gefchäaftsfreunden des Herrn 
Yertes (Widener, Eltins, Auguft Bel- 
mont u. f. m.) identifch, welche in den 
legten Monaten durch den Untauf 
mehrerer Straßenbahnlinien im Sü- 
den und Südmeften der Stadt damit 
begonnen haben, der City Railway Co. 
das von ihr beherrfchte Gebiet jtreitig 
zu machen. 3 heißt, daß dieſes Syn— 
Difat im Beftk von Batenten für Sam: 
mel-Batterien feien, mit denen fi 
Straßenbahnwagen für einen mwinzi- 
gen Bruchtheil der bisherigen Betrieb2- 
foften fortbenegen laffen. Die Ge- 
jeltichaft Toll beabfichtigen, auf der 
Siüpdfeite emStraßenbahnneh mit Dop= 
pelten Geleifen in der Gejammtlänge 
bon 100 Meilen anzulegen und ber 
City Railway Co. „auf der ganzen Li- 
nie” Konkurrenz zu machen. SKorpo= 
rationg-Anmwalt Beale gab geitern 
zwar der Anficht Ausdrud, daß die zu= 
lebt vom Stadtrath verkauften Pri— 
vilegien fich gerichtlich milrden anfech- 
ten laffen, aber Manor Swift und fein 
Dber-Baufommiffär Kent find fried- 
fertige Leute; fie jagen, daß te der Ge- 
neral Electric Eo. feine Schwierigfei- 
ten in den Weg legen würden, 


— —— 


Banfbeamtie cvwählt. 


Die geitern von den Aktionären der 
untenermähnten Banken borgenomme- 
ne Beamten: und Direftoren-Wadhl 
hat das nachſtehende Refultat ergeben: 

Firſt National Bank of Chicago: 
Präſident, Lyman J. Gage; Vize-Prä— 
ſident, Richard J. Street; Hilfs-Kaſ— 
ſirer, Holmes Hoge; 2. Hilfs-Kaſſirer, 
Frank E. Brown. Direktoren: Sa— 
muel M. Nickerſon, E. F. Lawrence, 
S. W. Allerton, F. D. Grah, Nor— 
man B. Ream, Nelſon Morris, R. C. 
Nickerſon, L. J. Gage, Eugen S. Pike, 
A. A. Carpenter, James B. Forgan. 

American Truſt and SavingsBank: 
Präſident, G. B. Shaw; Vize-Präſi— 
dent, Joy Morton; 2. Vize-Präſident, 
William Kent; Kaſſirer, J. R. Chap— 
man; Hilfs-Kaſſirer, W. L. Mayer. 
Direktoren: C. H. Deere, F. H. Head, 
William J. Watſon, Hiram Higgins 
C. T. Tregg, W. H. MeDoel, V. A. 
Watkins, C. T. Naſh, L. C. Wachs— 
muth, Geo. E. Wood, Ferd. W. Peck, 
Joy Morton, William Kent, S. A. 
Kent, Henry Botsford, E. L. Lobdell, 
G. B. Shaw. 

National Bank of Illinois: Präſi— 
dent, Geo. Schneider; Vize-Präſident, 
Walter L. Peck; 2. Vize-Präſident, 
William A. Hammond; Kaſſirer, K. 
Moll; Hilfs-Kaſſirer, Henry D.Field; 
2. Hilfs-Kaſſirer, Henry R. Kent. Di— 
rektoren: George E. Adams, S. B. 
D. Kerfoot, Paul Juergens, William 
Cobb, Charles R. Corwith, William 
A. Hammond, Robert E. Jentins, W. 
R. Page, Walter L. Peck, Auguſt S. 
Campbell, George Schneider. 

Chicago National Bantk: Präſident, 
J. R. Walſh; Vize-Präſident, Andrew 
Kaſſirer, F. M. Blount; 
Hilfs-Kaflirer, T. M. Jadjon. Dis 
reftoren: 5. Madlener, William Belt, 
Maurice Rojenfeld, Andrew MNaly, 
Ferd. W. Peck, J. R. Walſh, C. K. G. 
Billings. 

Garden City Banking and Truſt 
Co.: Präſident, James H. Gilbert; 
Vize-Präſident, Emil Peterſen; 2. 
Vize-Präſident, C. Herman Plautz; 
Kaſſirer, John W. Buehler. Direk— 
toren: John Buehler, C. Herman 
Plautz, George E. White, James H. 
Gilbert, Fritz Goetz, Jeſſe Spalding, 
Emil Peterſen, John W. Buehler, 
Henry Thorwart. 

Globe National Bank: Präſident, 
Melville E. Stone; Vize-Präfident, E. 
9. Bearfon; 2. Bize-Präfident, D. U. 
Moulton; Hilfs-Kaſſirer, G. ©. 
Sminborne Direktoren: DO. D: We: 
therel, M. E. Stone, W. 9. Harper, 
E. W. Brooks, E. H. Bearfon, U. €. 
Slart, %. 9. Bearfon, ©. H. Sweet, 
BU. Eckhart, F. 8. High, A. Sran- 
nis, D. WU. Moulton, AR. R. Henry. 

Prairie State National Ban: Prä- 
jipent, George Ban Zandt; Vize-Prä- 
fivent, George Woodland; Kaflirer, D. 
MW. Buchanan. Direktoren: B. F. Ho: 
mer, 9. W. Hohyt, George Ban Zandt, 
George Woodland, D. W. Buchanan, 
9. 3. Evans, 8.3. Swift. 

Northmweitern National Bank: Prä- 
ſident, E. Buckingham; Vize-Präſi— 
dent, W. %. Dummer; Kaflirer, F. W. 
Gootin; Hilfs-Raflirer, 3. &. Sam: 
mongd. Direttoren: Edward 8. Aper, 
Ebenezer Buckingham, William F. 
Dummer, Franklin H. Head, Mar— 
ſhall, M. Kirkman. 

The Drovers' National Bank: Prä— 
ſident, Solva Brintall; Vize-Präſi— 
dent, John Brown; Kaſſirer, W. H. 
Brintnall; Hilfs-Kaſſirer, Edward 
Tilden. Direktoren: Perch W. Pal— 
mer, James P. Sherlock, J. E. Greer, 
Chas. L. Shattuck, Solva Brintnall, 
John Brown, W. H. Brintnall. 

Milwaukee Ave. State Bank: Prä— 
ſident, Paul O. Stensland; Vize— 
Präſident, F. H. Herhold; Kaſſirer, 
Charles E. Schlytern; Hilfs-Kaſſirer, 
Henry W. Hering. 


Kohlen für arme Familien. 


Herr Henry C. Levi vom „Hub“ 
an der Ede von State und Jackſon 
Str. wird auch in diefem Jahre mies 
der mit Hilfe der Iagespreife 1000 
bedürftigen Familien je eine halbe 
Ionne Kohlen zumweifen. Auch bie 
„Wbendpoft“ Hat fich bereit erklärt, 
‚bei diefem Liebesiwerfe mitzuwirken. 
Wer alfo von bevürftigen Familien 
weiß, iſt erſucht, der Redaktion die 
betreffenden Namen und Adreſſen ein— 
zuſchicken, die Berichterſtatter dieſes 
Blaites werden dann die einzelnen 
Fälle unterſuchen, und nach Maßgabe 
der Umſtände der Firma die betreffen— 
den Parteien zur Berückſichtigung em⸗ 
pfehlen. 

* Salpator, ein reines Malzbier der 


Contad Eeipp Bremg Co., 3U huden in 
Flafchen und FZäffern. Tel. Sout) 869. 


Zanııar 1896. 
Um 8400 beraubt. 


Sefretär Albert Graf von der „Watfins 
ea Cement Co.‘ fällt Tafchendieben 
in die Hände, 

Eine recht unangenehme Erfahrung 
mit Mitgliedern der. Langfingerzunft 
mußte gejtern Wbend - der Nr. 405 
Campbell Avenue wohnende Herr Wis 
dert Graff, Sefretär der „Watkins 
Cement Comp.”, machen. Er murde, 
als er an Center Avenue einen Motor: 
zug der Weit Harrifon Str.-Linie 
verlaffen wollte, von drei Tafjchendie- 
ben um $40 Baargeld und Woechfel im 
Betrage von $375 beraubt, und wenn 
man auch fofort den Kerlen nachjette, 
fc entfamen diejelben doch leider mit 
ihrer Beute. 

Als Herr Graff an Desplainez Str. 
den von Baflagieren bereit3 quibejeß- 
ten Motorzug beitieg, fiel es ihm glei 
auf, daß er bon dem Trio fcharf be- 
obachtet wurde, doch fchentte er den 
ſoweit recht anftändig gefleideten 
Männern weiter feine Beachtung, zu- 
mal diefelben fich jegt eifrigft mit ein- 
ander unterhielten. Dicht vor Center 
Avenue gab Herr Graff dem Konduf- 
teur zu verftehen, daß er abzulteicen 
mwünfhe. Das faubere Trio verließ 


dicht vor ihm den Wagen, jchlängelt: | Elfa Stolle; Berthold, Jäger, Ernit | 
ji dann auf dem hinteren Trittbreit | Maufer; 
geihidt an ihren nichts VBöfes ahnen= | erjter Kammerherr, Otto Toewe; zmeis | i 
den Mitpaffagier heran, und ehe diefer | ter Kammerherr, 


noch mußte, ma3 eigentlich mit ihm 
borgegangen mar, hatten die Tajchen- 
diebe ihr Opfer bereit3 gründlich aus— 
geplündert. Sie ftibigten ihm das 
Geld aus der innerenWeitentafche, und 
erit beim Wbiteigen bemerkte der Bes 
raubte feinen Verluft. Er meldete jo- 
fort dem Kondufteur den Vorfall, und 
diefer, der Motorführer, nebjt einigen 
Fahrgäften nahmen unverzüalich di: 
Verfolgung der ſchleunigſt davonei— 
lenden Banditen auf. Leider ohne Er— 
folg, da das Geſindel eben ſchon einen 
zu weiten Vorſprung gewonnen hatte. 
Die Geheimpolizei fahndet jetzt auf die 
Taſchendiebe, doch wird Herr Graf 
wohl ſchwerlich von ſeinen Moneten 
etwas wiederzuſehen bekommen. 


Deutſche Volkstheater. 
Apollo: Theater. 


Tür Sonntag, den 19. Januar, ilt 
auf befonderen Wunfch vieler Theater 
freunde und in Berüdfichtigung des 
großen Vorrathes von Hiltorifch richti= 
gen Koftiimen, welche die jegige Di- 
reftion bejitt, das berühmte Charaf- 
terbild: „Eömeralda!” und „DerGlöck— 
ner von Notre Dame”, frei bearbeiiet 
nah Viktor Hugo, zum erjten Male 
auf dem guten Spielplane des Apollo= 
Iheaters zur Darftellung angekündigt. 
Die Infzenirung und Ausftattung des 
offeftoollen Charafterbildes bemetit 
den Tleiß und das Können der tüchti- 
sen Regie. Darum erwarten aud) 
diefes Mal Unternehmer und Direktor 
die Herren U. Melges und M. Hayn, 
ebenfo wie legten Sonntag bei der 
Aufführung der „Goldenen Spinne”, 
denfelben fünjtlerifchen Erfolg und 
machen nur im ntereffe ihrer vielen 
TIheaterfreunde darauf aufmerffam, 
fich diesmal etwas früher gute Sie zu 
jichern, da auch der fommende Sonn- 
tag mieder ein - außverfauftes Haus 
bringen dürfte, 

Aurora Turnhalle, 


Zum Beten der langjährigen Thea— 
terleiterin und rühmlihjt bekannten 
Gejangs-Soubrette Marie Schaum: 
berg fol am fommenden Sonntag eine 
Benefiz-Vorftelung in der „Aurora 
Turnhalle” ftattfinden. Zur Auffüh- 
rung gelangt zum erften Male in obi- 
gem Theater die große Poffe mit Ge- 
jang „Die PBuppenfee* oder „Der 
Tanzteufel”, mit einer ganz vorzügli- 
hen Rolenbefegung. 18 Gefangs- 
nummern werden zum Vortrag Tom: 
men, melche den Reiz der Vorjtellung 
gewiß in.hohem Maße heben werden. 
Bei der Beliebtheit der Benefiziantin, 
deren Verdienſte um das deutſche 
Volkstheater keiner weiteren Erwäh— 
nung bedürfen, werden es ſich die zahl— 
reichen Freunde und Gönner der Frau 
Schaumberg gewiß nicht nehmen laſ— 
ſen, dieſelbe an ihrem Ehrenabende in 
großer Zahl willkommen zu heißen. 


Köfflers Theater. — Sozial: Turn! alle. 


Nach langer Vorbereitung und auf’? 
Beite einftudirt, fommt am nädjten 
Sonntag in obigem Theater mit gro= 
Ber Ausftattung und glänzenden Ko— 
jtitmen, die berühmte Märchen-Boffe: 
„Schneewittchen und die fiebenZmwerge” 
zur Aufführung. Die Ziverge werden 
pon den folgenden Kindern dargeftellt: 
Rofte Anhalt, Kda Eordt, Rofie Xoeff- 
ler, Eddie Dublin, Clara Mittbacher, 
Charles Dahs und Hanna Roeffler. 
Die Belegung der übrigen Hauptrol- 
len des Stüdes ftellt fich folgenderma- 
Ben: Schneewittchen, Anna LXoeffler; 
Prinz, Fri Dittmar; die Königin, 
Marg. Riftau; der Minijter, Sultus 
NRathanfon; ven Gillon, Hofdame, 


Verdienst 


Ist’, was Hood’s Sarsaparilla seine grosse Bedeu- 
tung, seine sich beständig mehrenden Verkäufe 
verschafft hat, und es in den Stand setzt, seine 
wunderbaren und unerreichten Heilungen zu 
bewerkstelligen. Die Zusammensetzung, das 
Verhältniss und der "Prozess bei Bereitung von 
Hood's Sarsaparilla sind anderen Medizinen un- 
bekannt und machen Hood’s Sarsaparilla zu 
einer ganz 


besonderen Arzenei 


Es heilt eine grosse Anzahl Krankheiten in Folge 
seiner Macht als Blutreiniger. Es wirkt direkt 
und positivauf’s Blut und das Blut erreicht jeden 
Winkel des menschlichen Körper-Systems. Auf 
Auf diese Weise kommen alle Nerven, Muskeln, 
Knochen und Gewebe unter den wohlthätigen 
Einfluss von 3 


Sarsaparilla 


Der einzige wahre Blutreiniger. $1; sechs für 8. 


Hood's Pillen heilen Leberleiden;'leicht zu 


nebmen, leichte Wirkung. 25c. 
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n achtet Darauf, daß | 


det enthält, marfirt 


Es ift beffer, als irgend cine andere Sorte, 
und dad Schwarz tit da3 einzig 
echte Schwarz. 


Ein wertvolles iluftrirtes Handbuch über Strikfunft, 200 Seiten, wird 
an Jedermann gegen Einjendung von vier Innieit-Tidets von Fleifher’s 
Strid:Wolle, und 7 Cents für Bezahlung des Porto, frei gefchidt. 

Adreflire: Fleisher’s Worsted Works, Philadelphia. 


Dtto, Arnold Riemann; | 
i Julius 
dritter Kammerherr, 


Loeffler; 
Paul Schmidt. | e._| 


Der Grumdeigenthbumsmarft. 


Tie folgenden Grundeigentgumg = Mebertragungen 
ider wurden amtlach 


Es find weder Mühe noch Koſten ge-⸗ 


ſpart worden, um dieſe Vorſtellung zu 


einer der glänzendften der Saifon zu | "8. 
acitalten, und man darf deshalb er= | * 


warten, 
warten, 


finden werden. 
—ñ —ñ — 
Turneriſches. 


In der letzten Vorortsſitzung 


Des | 


daß die Anftrengungen auch | m 
daß die Unitrenaungen ver | a: 
Direktion auch einen Elingenden Lohn | 


Chicago = ITurndezirts, am Montag, | a 


den 13. Sanuar, wurde beichloffen, die | 


einzelnen Vereine auf den im nädhiten | 


Sommer ftattfindenden 


Turnkurſus 


im Turnlehrer-Seminar aufmerkſam *5 
zu machen, und ſie zu erſuchen, zum W 
DBejuche desjelben eine rege Agitation | ; 


zu entfalten. 


Des Weiteren beichloß man, die von 


den Vereinen 


gewählten Delegaten, | *% 
welche beim Schulrath Protejt gegen | 


die Einführung der Bibel ın die Schu- | * 
ten erheben jollen, zu einer Berfamme | "N 


lung auf den 27. Januar, Wbends 8 | ir. 


Uhr, einzuberufen, 
Die folgenden Themata Sollen de 


Vereinen zur Debatte und zum Be | we 


richt vorgelegt werden: 


1. Wie ift e3 zu ermöglichen, daß | *3* 
mehr Zöglinge den Vereinen ala Mit- | 


glieder erhalten bleiben, und fünnen 
Zurnlehrer in diefer Hinficht 
dazu beitragen? 


2. Warum follten die Turner gegen | x” 


den Zwang = Schluß der 
am Sonntag fein? 


— — — 


Geſchäfte 


Schülert von Bryant K Strattons Buſineß Golegn | 


315 Wubajh Wve., erhalten gute Stellungen. 


* in der böhmischen Turnhalle an | ©: 
18. Straße und Afhland Avenue fin- | "Rorh x 
det heute zum Beften des Redakteurz | "", 
Vartos Bittner, der in mehrere Libell- | ® 


prozeſſe verwickelt iſt, eine Abendun— 
terhaltung ſtatt. Eintritt, 35 Cents 
die Perſon. 


Von eiuem Damon verfolgt. 

Wie viele Selbſtmorde glaubſt Du wohl, 
Leſer, ſind von Menſchen begangen worden, 
durch den DTämon chroniſchen Kraukſeins zur 
zweiflung getrieben worden ſind? Ihdre Zahl 
los. Wir wiſſen zum Beiſpiel, 
eine Art Monomanie iſt, 
quaãlerei, das Ergeb 
Schlafloſigkeit ent; 
und ührt ſchli 

und Denkfähigkeit. Es iſt deshalb von allerhoͤchſtet 
Wichtigkeit, ſolche Uebel nicht hromſch werdeu au 
zaſſen, wenn ſie ſich einzuſte ihre Opfer 
zur Erſchöpfung zu pe er 
ärztiihen U ſchaf 

ſem vorbe 
ſtettet's 9 

die es verhütet, 

ſchwerden, Schlafloſigkeit, rhenmadiich 
leiden, Verſtopfun d Leberleiden. 
wird durch das B 3 gejbärft, dı8 
chert, törperlihe Kraft 
fteigert. 


lieder 
welche 


iſt end— 


eine krankhafte 
ap” ha [n 
reiben O 


t bäufig aus d üe 
Br der geijtinen 


tung 


unos de⸗ 
und Nieren— 
A 
8 But bereis 
und Wohlbehagen gi= 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heirathslizeuſen wurden in der Of fice 
des Countyelerks ausgeſtellt: 
Franz Foerner, Margarethe Goetz, B, 22. 
M. Goretzty, Franzista Jafinsta, 23, 18. 
Clarenee J. Stickel, Sarah E Cupp 22. 
Friederi ger, Lizzie Müller, 39, 85. 
Won. F. Vornch, Augufta Brewichte, 92, 30. 
Woodsury Meier, Nina EC. Lyile, 31, 2 

Hugo Yıedtfe, Emily Mueller, 27, 9. 
), Mary Berg, 3, 20 
rt, Jennie O’Conmor, 24, 20, 
ederid, Mary Malone, 41, 30. 
Rozılia Korandowa, 40, 38, 
Jo} oper, 40, 0, 
Gar * r er, Di 2, 
obt, Agues 3, 21. 
Albert Grenke, Cecilia Grzogorzewätrı, 3, 2. 
Johanne— 5, Joſefa Polosky, 25, 17. 
Samue! Ray Myers, 2, 18. 
ẽ Katarzynz Eipnewska, , 9. | 
Day 5. Swingiton, 3, 18. | 
ver, Baniina Schuitt, 21, 18. 
J. Annie Paprocka, B, MW. 
quardt Anua Horn 32, R. 
dinnie Warnke, 40, 43. 
Specht, B8. 8% 


cz, Asniesta Grontfomsta, 9, 2, 
nm 


Katie MeHale, 8, 9, 
Youngguit, Annie Larion, 33, 21. 
Sulz, Waryanına Eynezch, 22, 23. 
Iy, Barbara Udlich, 26, 20. 
ine, Margret Carıy, 235, M. 
Walder, Eivija Mardhetit, 25, 27. 
Hermann Kaliiy, Leab Gofdftein, 9, 4. 
welir Niemeyer, Martha Nordmann, 25, 21. 
Edi K U n, %6, 3. 


1 A. 
Fannie u, 23, 2. 
Rozalia 'Gäranl, 2], 3. 
tt, Emma Biufle, 33, 31. 
— 1. 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht don Gamma gegen Robert Braun, | 
wegen graniamer Bebaudlung; Biftoria genen | 
Thomas Golling, ı Perlaffens; Yillie Masel, | 
gegen Kohn 9. Eddleman, wegen grauiamer We: 

handlung, Verlaſſens und Ehedruchs; Emilie geger 

Deinrih Steeg, wegen gramjamer Behındinny: Gas 

tharina gegen Beruhard Gebert, wegen graujamer 

Behandlung. 

—_ 


Bau⸗Frlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an James A. Miller t 
und Bajement Brid Fabrik, 73 nud 75 W. Adams 
Str 35,00. ©. B. Meore & Co, ?2:itö 
nt Brid Flats, 513 5, Son 
Mooney, 2eitöd. und Wr; t 
15% W. Congreß Str, 83,000. t Rilme 
ftöf. und Brjement Frame Gottage, IE N. Dal 
)zitö 


sil., 


Flats, 


ley Ave., $1,00. €. G. Guftavien ud Bas | 
Flats, Hermite 8,00. | 
. 6 t, $1,000. Francis 3. Pennetr, | 
ajentent Bril Hotel Arwan, BIO und | 
33,2 Nihigan Ave., 820,000, #F. ©. Folter, I:ftöd. 
und Baſement Frame Flats, 6 und 438 Burnſide 
Ave. 250. F. ©. Folter, Zftöd. und Briemear | 
Frame Flats. 44 Vurnfide Ane., $1,500. & 
zwei Zehtöd. und Bajement Frame Flats. 
124 Kimball Ave, 8,00. ©. R. Whittafer, 
ftöd. und Bajement Frame Cottage, 1100 R. 48. | 
Kourt. $1,W. 


ud 
l: 


viel | N 


| jeiben, 


Bir: I 


daß Hypochondrie 
Se.bitz | 


0} Arayii a, I m 
von cronijcher Dyspepſte. 





| 96 


ut, OR. 
Giſſell tr. und Coboura 
ı Willow Sir, U. Rec 


en Biſſell Str. und Clhybourn 
döſtl. von Willow Str., A. Schliet- 


Str. 


und Glybeuen 
Killow Str, M 


M. Linde 


rt. und Clvbourn 
Wiltow Str., 8. Sm 
Etr. und Eiybeuen 

etr., 6. Sdus 


jüdi. von North Ape., 


0) Fuß, meshr oder weiiger, weit. 
von Lırrabee Str, Erben von W, Urtman an dens 
82,500. 
Hrited Str, 197 Fuß nördl. von North Ave... C 
wrice an denjeiben, HOW. 
Str, & Fub weltl. von Piel Str., 
be am denjelben, 32,100 
Ave, 283 Fuß öftl. von N. 56. Xpe., 
3 au 3. N. Eteverd, 22,00) 
dordoſt-Ecke Bunker Str., A. Kauf— 
ianeirulo, 312 400 
rth Avern Nordoſt-Ecke Clevelaud Ave,, M. Koch 
A. mM. Reis, $14,000. 
Ade., Rordoit:&de 


N 
m 


Kedyie Uve., D. 
iter an R. Kobn. 817,000 
ıflen Ave, 30 Fuß jüdl. von Hirih Str, Y. 
vb an W. Hauswirth, $11,000 
120 Fuß weſtl. von Raußina r., 
n 8. Benze, 55300. 
—A— 
x». Upp an R. A. Greifewhagen, $1.300. 
Defaware Place, BI Fuk öftl. von Lincoln Park 
M. Almendinger an R. S. TDisnen, 
Rre've Grundſtück, R. S. 
beinter, 820,00. 
Harriion Str, 348 Fuß öitl. von Gentral Park 
Ave, U. 5. Bradley an DO. Nefrodt, $1,500. 
Milwaukee Ave., Südoſt-Ecke W. 41. Str, 9. 
Weiskopf an K. Kohn. *83.000 
Graud Ave, DO Fuß ſürdöſtl. von Lewis Str., 
Jorgens an die Vyppomoeny Spolek Vernoſt 
» 2. Aſſ'n., $1,200. 
an Str, 954 Nuß Fidl. von 86. 
bmidt an E. A. Tyaweett, 82,500. 
= 24 Fuk nördl. von Gamwtborne Aove., 
aen an G. ®. Upp, 87,5. 
174 uk sidl. von 56. Str, D. 
23, 8,50. 
! von Hoyne Avbe., 
u F. E. Marih, 8504 
Ave., 235 Fuß nördl. von Mariana Ave., 
ric s] win 
tl. von Sheffield oe., 
%. Hardy, 83,500. 


Disney an E. Gegen- 


Sir., 


Butler 


A. Greifenha 
” 1 * ve 


W 
Todesfälle. 


Nahftehend veröffentlichen wir die Lifte der Dents 
chen, fiber deren Tod dem Geſundheitsamt zwiſchen 
geitern md beute Meldung zugting: 

Martha Porgwardt, 596 N. Baulina Str., 

Sophia Weitphal, 24 Larrabee Str., 8 }. 

Sowis Krieger, 124 Loomis 8%. 

Gliiabetd Marggraf, 66 3. 


15 3. 
Etr., 


Sefet die Sonntagsheilage der Abeudpoſt. 


Marftbericht. 
Chicago, den 14. Nannar 129. 


Breife gelten nme für den Großdandeis 


Gemiiije. 
Kohl, 83.00-86.00 per Ommdert. 
Blum bi. 31.00-$2 00 per Sifle 
Eclterie, 10-Me per Dubend. 
»Enlat, biefiger, Te per Korb. 
Kartoffeln, 13—3c per Burjhel. 
Zwiebeln, 17—25c per Quibel. 
rothe, 60-6 t Hab. 
rrüben. 75-90 ver a 
Surfen, 60-90 per d 
Grbien, grüne, $1.10-$1.2 
Tomators, 31.5—$2.50 per 
Shlahtgeflügel. 
Hühner, 6- Te per Piund. 
Iruthühner, ũ. per Pfund. 
Enten, 1—13c per Pfund. 
Sänje, 85.00-80.75 per Dutzend. 
Nüfie. 1 
Buttermuts, O0-30e pet, Luihel. 
Hidory, W-röc per Bujbel. 
Waftnüffe, 3010 per Duibel. 
Butter. x 
Deite Rabindutter, he per Piund. 


Schmalz. 
Schualz, 63-636. 


Bufel, 


> per | 


Yu j ni 


ey erg 
Schafe, 33. 


Grüdte 


Aepfel, 81 
Bar 
er Kiile. 
Dutzend 


ver ab. 


? Sommer:MWeizgen 


Januar 5öfe; Mai 5%. 


BWinte 


Nr. 2, bırt, Sehe; Ar. 2, roth, Glfe. 


00; Rr. 3, gelb, 234-268. 


tr. 2, weiß, 19-20; Nr. 3, weiß, 1S—MEe, 


u. 
Nr. 1 Timothn, $12.00-$13.50 
Ar. 2 Zimsıba, W.00—$11.50, 


® 
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peint täglich, ausgenommen Sonntags. 


-erauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abenbpoft*:Gebäude 203 Fiftb Ave 
Zwiſchen Blontoe und Adams Str. 
CHICAGO 
Zelephon No. 1498 und 4046. 
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.1 Gent 
2 Gents 


6 Gent3 


"rei jehe Yhımmer .. 

Preiß der Sonntagsbeilage.. : 

Dur unfere Träger * ins Saus geliefert 
wöchentlich .. 

Sährkih, im Dorand. begabt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 


gährlich nach dem Auslande, portoftei.........85.00 


Mitſchuldig. 


Je mehr man über die jüngſten 
ha im Stadtrath nachdentt, 
deho mehr muß man die Weberzeu- 
gung gewinnen, daß e3 dem Mayor 
Swift nicht ernft war mit jeinemßeto. 
Fünfzig der Aldermen ftimmten ge- 
gen, achtzehn für die Aufrechterhaltung 
des Veto — follte eö bei einem ern- 
ften Willen dem Bürgermeifter mit 
feinem jo beveutenden Einfluß nicht 
möglich gewejen jein, fünf weitere 
Stadtoäter für fi zu gewinnen und 
jo feinem Beto Giltigfeit zu ver- 
Ihaffen? Er jteht ja auf jehr freund- 
Ihaftlichem, vertrautem Fuße mit 
vielen von ihnen. So zum Beifpiel 
mit einem der Vorfämpfer für die 
General Electric = Ordinanz, dem 
ftreitbaren John Coughlin, den er ge⸗ 

hut iſt in trauter Weiſe mit dem 

grnamen anzureden. „Lohn,“ fagte 
der Reformmayor zu Coughlin, als 
diefer jeine famoje Gasdepofiten-Dr- 
Dinanz an ein Komite vermwiefen haben 
wollte — „Sohn, wenn wdiefe Sacıe 
To gut ift, wie fte fcheint, warum neh- 
men mir jie nicht gleich an?” Und der 
gute Yohn Hatte nicht? dagegen, troß- 
dem ihm dadurch mwahrfcheinlih ein 
Stri durch die Rechnung gemacht 
wurde. Sp jpricht. man nur zu ei- 
nem Bertrauten und fo jchnell, mie 
Sohn in Diefem Bunte, willfahrt man 
nur dem Wunfche eines guten Genoj- 
fen, eine® Mitarbeiter und Freundes, 
auf den man Rüdficht zu nehmen hat. 
Das gejchah unmittelbar nachdem Al- 
derman Coughlin die Worjtelungen 
des Mayors in deſſen Botſchaft nicht— 
ar in den Wind gefchlagen, und 
Mh Ueberftimmen de3 Wetos aufge- 
fordert hatte — und doch diefe freund- 
Tchaftliche Vertrautheit! — 

&3 fol nun nicht behauptet werben, 
daß der Mayor durch Weberredung 
oder den Drud, den er Dank feiner 
Stellung ungmeifelhaft auf die Wiber- 
men ausüben fann, alle oder nur bie 
Mehrzahl der „Stadtoäter” für feine 
Sache hätte gewinnen fünnen, aber e3 
werden unter den fünfzig, die gegen 
das Veto ftimmten, doch mehrere ge= 
weſen fein, die nicht duch Komtraft 
— oder wie man da® jonft nennen 
mag — feft gebunden waren, für die 
Annahme der Ordinanz über das Veto 
des VBürgermeifter binmeg zu ftim- 
men. &3 fann nicht gut fein, dıB alle 
Türıhjig geradezu getauft waren. 

en; die Nichtgefauften hätte dverMayor 
einwirten müffen mit allen ihm zu Ges 
bote ftehenden Mitteln, — die nicht 
gering find angefichts der Ihatfache, 
daß die Amtäzeit der Hälfte der Fünf- 
zig im Frübjahre abläuft — wie das 
andere Bürgermeifter, zulegt Hopkins 
und Harrifon, vor ihm gethan haben, 
und zwar mit Erfolg. Die ganze Art 
und Weile der erftmaligen Abftim- 
mung ließ tlar erfennen, daß man e3 
hier mit einem „Ring“ zu thun hatte, 
der nach feitem Plan arbeitete und ent» 
fchloffen mar, feinen Willen durdhyus 
jegen. Deshalb erwartete man im 
Voraus allgemein, daß au ein Veto 
des Mayorz überftimimt werden würde, 
wenn Man verfäumte befonderen Drud 
auszuüben. Das wußte au Mayor 
Swift, beffer ald alle Anderen, und 
daß er fi troßdem damit begnügte, 
einfach fein Veto einzufchiden, um 
Dann geduldig und gottergeben feine 
Niederlage dinzunehmen, das, im Vers 
eizw mit feinem früheren Verhalten zu 
We Drdinanz, mat ihn zum Mit- 
ächuldigen der Budler. Er hat aller- 
Dings feinem lieben „sohn“ gegenüber 
ven Vortheil, daß er im Hinmweis auf 
fein Veto fagen fann: „Ich waſche 
meine Hände in Unfchulb“, aber man 
wird ihm nicht glauben, wie man an- 
dern Heuchlern dor ihm, die daffelde 
Mort gebrauchten und Aehnliches tha- 
ten, auch nicht glaubte. 


@8 ift vollbradt. 


Der Eiſenerz⸗Truſt ift zur Ihatja- 
che geworden. Alle Eifenerzlager am 
Superior=See befinden fich unter fe- 
jter und einheitlicher Kontrolle, jeder 
Grube wird vorgeihrieben 
werden, wie viel ſie produziren darf, 
und die Leitung des Truſts wird den 
Preis feſtſetzen und dafür ſorgen, daß 
er eingehalten wird. Rockefeller be— 
währt ſeinen alten Ruf; er zeigt wieder 
einmal der ſtaunenden Welt, wie man 
uf Janzea Volt fih tributpflichtig 
ien fann, mit Hilfe beffen eigener 
‚Gefege, die von den felbftherrlich ge- 
wählten Vertretern des Volkes erlaflen 
murden und von einem großen Theil 
diejed Volkes als die Wohlfahrt für- 
bernd geprtiefen werben. Die Wohlfahrt 
fördern jie, aber die Wohlfahrt Einzel- 
ner auf Koften der Menge. 

Wenn man no hatte zweifeln fün- 
nen, daß der große Eifenerz-Truft zu- 
ftande fommen ierde, jo müflen alle 
Zweifel ſchwinden gegenüber der be- 
ftimmten Anfündigung von der Bil- 
Hung ded Truftß, die in folgender Cle- 
pelander Meldung bom 8. Xanuar an 
dos Yachblatt „Jron Age“ enthalten 
if. „Allen erhältlichen Mittheilungen 

zufofae“ — heißt es da — „iſt Die 
Kombination vollſtändig, und es ſchein 
7 ſicher, daß es im jahre 1896 im 


4 


Erzgeſchäft ſehr wenig Preisſchwan⸗ 
kungen geben wird ... Aller Wahr— 
ſcheinlichkeit nach wird der Preis 84 
die Tonne betragen, das ift $1.20 meh: 
als zu Anfang legten Jahres... .. Die 


| Zuteilung des Gejchäftes an Die ver: 


Ichiedenen Grubengejellichaften bot ein 
Base das eifriger beiprochen wurde, 
als die zu erwartende Preigjteigerung, 
Sicheres ift noch nicht befannt. man 
glaubt aber, daß die Mefaba-Minen 
nahezu 3,500,000 Tonnen Erz werden 
fördern Dürfen. Sedenfalls find Die 
Käufer allgemein überzeugt, im Jahre 
1896 $4 die Tonne zahlen zu müffen 
für dafjelbe Erz, das fie vor einem Ja h⸗ 
re zu 82.80 kaufen konnten.“ Deutli— 
cher kann ſich ein ſolches Blatt nicht 
ausdrücken, denn es handelt ſich hier 
um eine ungeſetzhiche Abma— 
chung, und der Schein muß doch immer 
gewahrt bleiben. 

ur Erzeugung von Eiſen gehört ne— 
ben dem Erz Koaks, und auch derPreis 
dieſes Artikels ging in den letzten Mo— 
naten bedeutend in die Höhe, von 85 
Sents die Tonne (in den erjten Mona- 
ten des vergangenen NYahres) Itieg er 
auf $2 die Tonne, und auf diefer Höhe 
fol er beftehen bleiben, denn auc; Die 
Produftion von Koafs fann willfürlich 
geregelt werden, da die ganze Koaf2: 
produftion ded meftlichen Penniylva- 
nieng bon den Garnegie'fchen Gefell- 
ichaften fontrollirt wird, Das jchon 
angezogene Fachblatt ſagt in Betrach— 
tung dieſer Thatſachen editoriell: 
„Wenn der Preis von $2 die Tonne für 
Koafz wirklich aufrecht erhalten wird, 
dann wird man Beffemer Muldeneifen 
nicht mehr zu $10 die Tonne haben 
fönmen, und wenn der Eifenerzpreiß, 
wie gemeldet, auf $4 die Tonne fteigen 
fol, dann wird ji Eifen nit einmal 
mehr für $11 die Tonne heritellen laf- 
fen.“ 

Das find recht erfreuliche Ausfichten. 
Ir einfaches Deutfch überfegt beveuten: 
diefe Anfündigungn: Der Eifenerz- 
Iruft wird während des Jahres 1896 
vom ameritanifchen Wolfe von jeder 
Tonne Eifen, die in den Verbraud 
fommt, mindejtens 50 Cents Srtra= 
Abgabe erpreffen; menn 5 Millionen 
Tonnen Eifen verbraucht werden, wird 
das Volf dem Truft 23 Millionen 
Dollars zahlen müffen. Und die an- 
deren „Truft3“ — der Stahljchienens, 
Draht: und Eifennägel-Truft u. f. m. 
— werden ungeftört fortfahren fünnen, 
das Volf zu fchröpfen. Da Eifen, 
Stahlfhienen und Nägel hierzulande 
mindeſtens ebenſo billig hergeſtellt wer— 
den können, wie im Auslande — that⸗ 
ſächlich billiger, denn wir können dieſe 
Artikel erportiven und die Ausländer 
in ihren eigenen Märkten unterbie- 
ten — fo fünnen die Trufts auf die 
Heritellungstoiten und den mirflichen 
Marktierth immer gerade fo viel auf: 
Ihlagen, ala der Zoll beträgt. Werden 
vie Zölle erhöht, jo können fie mehr 
fordern — 15 Prozent mehr, wenn bie 
nom Haufe angenommene Zollbill Ge- 
feß merben follte. Noch mehr, wenn 
Napoleon MeKinley und feine Man- 
nen erjt mieder die Zügel feit in den 
Händen halten; denn e3 ift Schon laut 
aenug verfündet morden, daR die „ame- 
rifanifcheBolitit“ wieder voll und ganz 
»u Ehren fommen fol. 


Eine Lehre. 


Der neuefte Ausflug in das irrlich- 
terreiche Gebiet des Staatäbetriebs 
hat den Californiern ein jchönes Stüd 
Geld gekojtet. Um dem Streit um bie 
Lieferungstontrakte für Schulbücher, 
der wie anderwärts aud in Cal ifor⸗ 
nien die traurigſten Blüthen gezeitigt 
hatte, ein für allemal ein Ende zu ma— 
chen, war dort im Anfange des Jahres 
1885 dem Staate die Herſtellung der 
Den übertragen worden. Man 

hoffte, daß das Uniernehmen jid 
feibfterhattend ermweifen würde, und 
daß die aus dem Verlaufe der Schul: 
bücher erlangten Summen außreichen 
würden, die zur Einrichtung der Dru- 
derei und Buchbinderei verausgabten 
Beträge zu erjegen. Man hat fi da- 
rin aber jchmer geirtt. Die Bücher 
brachten im BVerfaufe nicht das, was 
ihre Heritellung fojtete. Der Staat 
hat im Kaufe ver Janre jeit 1885 
$400,000 bemilligt und der Werth der 
FJabriten und Einrichtungen wird 
heute auf höchitens $150,000 geichägt. 
„ebenfalls hat der Staat mindejteng 
$200,000 in dem Unternehmen verlo- 
ren. In dem Verſuche, dieſen Verluſt 
zu erklären, ſagt der Staatsſekretär 
Brown naiver Weiſe, daß „infolge von 
Irrthümern in der Berechnung derHer—⸗ 
ſtellungstoſten die Bücher unter dem 
Koſtenpreis verfauft worden jein müf: 
ſen.“ 

Das iſt ſehr wahrſcheinlich der Fall 
geweſen und daneben mag noch der 
Umſtand beigetragen haben, daß es 
eben unmöglich iſt — hierzulande we— 
nigſtens — im Staatsbetrieb billig 
oder auch nur ſparſam zu wirthſchaf— 
ten. Es wird bei der Gründung jener 
Druderei u.j.m. für Schulbücher wohl 
jo gemejen jein, wie e8 immer ijt, wenn 
hierzulande der Staat fi} auf ein ge: 
Ihäftliges Unternehmen einläßt. Es 
werden da jehr Viele geweſen ſein, de— 
nen die Neuerung nur deshalb von 
Intereſſe war, weil ſie verſprach einige 
gute Stellen zu ſchaffen für Freunde 
und Anhänger, man wird auch aus 
„Achtung“ vor dem Arbeitervotum ſich 
veranlaßt geſehen haben hohe Löhne 
zu zahlen und die Leute nicht zu ſehr 
zu beläſtigen mit Arbeit. Da mußte 
es natürlich ſchief gehen, denn dabei 
tann nicht jo dillig und gut fabrizirt 
werden, mie im Privatbetrieb. Der’ 
Verluſt den Californien erlitt ift ja 
an und für fich unbedeutend, aber die 
Erfahrung enthält die Lehre, daß der 
Staat auch nicht Alles kann, und wenn 
dieſe Lehre beherzigt wird und in Zu— 
kunft als Warnung vor dergleichen 
Unternehmungen, die ja ſchließlich alle 
auf den Staatsſozialismus hinaus— 
laufen, bewahrt, dann find die $200,- 
000 wahrlich nicht nußlos geopfert 
a Dann ift die Xehre noch bil- 

ig 


durch Gründung der Miliz ſorgte 


1 Bulasti 


———— — —— an. — — 
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Benjamin Franklin, 


Kein Anderer aus den Reihen ver 
Gründer Ddiefer Republit fteht ven 
Nenfchen von heute fo menfchlid, fait 
möchte man jagen: ſo freund-nachbar— 
ih nahe wie Benjamin Franklin; und 
dod) war Franklin faft der ältefte von 
den Männern, mit demen zujammen 
er an dem Aufbau der neuem Welt Diez: 
feitö des Meeres arbeitete, Liegt Dod) 
zipifchen der Geburt Franklins und der 
Gegenwart ein Zeitraum bon nahezu 
ziveijundert Jahren; am 17. Januar 
wird man, in danfbarere Anerkennung 
feiner Verdienjte, der 190. Geburtstag 
des trefflichen Mannes feiern. 

Wenn man die Redensart in ihrem 
allenbeiten Sinne gebraucht, dann darf 
man bon der merfwürdigen, an Erfol: 
gen aller Art überaus reichen Laufbahn 
diefes in feiner jchlichten Einfachheit jo 
erftaunli aroßen Mannes mohl als 
bon einer „echt amerifanifchen” reden, 
Als armer Leute Kind, und noch da- 
zu als das zehnte Kind diefer armen 
Leute geboren, mußte Franklin jich 
frühzeitig jchon auf feine eigene Kraft 
verlaffen. Und er that das mit einem 
bejcheidenen Selbitvertrauen, daS man 
faft zu belächeln verfucht wäre, wenn 
eben die Erfolge nicht wären, melche 
diefes Selbitvertrauen rechifertigten. 
Auf welchem Gebiete immer Franklin 
fih verfuchen mochte — und es gibt 
faum eins, das er nicht zu der einen 
oder andern Zeit feines Lebens entmwe- 
der freiwillig oder durch Die Macht ver 
Verhältniffe gezwungen, fühnlih zu 
betreten gewagt hätte — leiltete er 
Tüchtiges. UlE Handarbeiter in der 
Druderei, ald Erzähler und Schrift- 
fteller, al Erfinder und Öelehrter, als 
Bürger und Staat3mann füllte er fei- 
nen Bojten aus. Er ijt fein Univerfal- 
genie gewefen und hat fich nie für ein 
folches gehalten, aber al&_ Normal- 
menjch, wie e8 deren nur wenige gibt 
und gegeben hat, war er jich feiner An- 


fagen und Fähigkeiten bewußt und hat | 


e3 fih angelegen fein laffen, diefe aus- 
zubilden und fie anzumenden, wo im- 
mer fich ihm eine Oelegenheit dazu bot. 

Alg Bürger von Philadelphia gab 
Franklin fernen Nachbarn ein gute? 
Beifpiel, indem er vor feinem Haufe 
Die erjte Riefenlaterne anbrachte. Als 
fpäter auf fein Betreiben die Straßen: 
beleuchtung für die Stadt allgemein 
befchloffen wurde, fonftruirte er Die 
erite rauchlof: Zaterne. Auch zur Pfla- 
fterung der Straßen gab er den Un- 
ftoß, ferner rief er die Polizei und ei- 
nen Sicherheitsdienit in’ Leben, und 
er 
für Volf3bemwaffnung, welche fich |päter 
in dem Unabhängiagfeitsfampfe fo nüt- 
fich ecweifen jollte. Er felbjt Hatte nur 
eine Fehr mangelhafte Schulbildung er- 
halten und fein Wiffen durch Selbit- 
fudium erworben, für die neue Gene 
ration aber gründete er eine Afademie, 
Sm nterefle praftifcher Anwendung 
der Phnfif oraantfirte er einen millen- 
Schaftlichen Verein. Außer dem Blik- 
ableiter erfand er einen TFeuerungämau: 
terial erfparenden Kamin. Zu feinen 
perförlichen Komfort konjtruirte.er den 
ersten Schaufelitugl und bradte daran 
einen. Fächer als Fliegenfcheuche und 
einen mechanifchen Arm an, mit dem 
er, ohne fih von feinem Sit zu erhe- 
ben, Bücher auß den Fächern feiner 
Binlistheffchränte holen konnte. Die 
Haffiiche Philofophie der Weifen Grie- 


chenlands und Roms und feine eigene | 


Weltmweisheit legte ec in kurzen, allge: 
mein berftändlichen Sentenzen nieder, 
die fein Kalender alljährlih in die 
Hütten und Blodhäufer der Koloniiten 
trua. Seine Abhandlungen, und er 
Ichrieb folche über die nächitliegenden 
tie über die fernften Dinge, waren Har 
und faßlich gehalten. Seine Warnung 
por dem Lotterieweſen, dieſem Schwin— 
del, der zu jener Zeit in ganz Europa 
graſſirte, war kurz und deutlich: „Am 
ſicherſten verliert man in der Lotterie, 
indem man alle Looſe kauft und alle. 
Gewinne einheimſt.“ Das mußte Je— 
dermann einleuchten, der es las, und es 
wirkte 

Franklin als Diplomat blieb der 
einfache, allen Winkelzügen abholde 
Bürger; ſeiner Wirkſamkeit in Paris 
iſt es trotzdem in erſter Linie zuzu— 
ſchreiben geweſen, daß Frankreich den 
um ihre Unabhängigkeit von Englamnd 
kämpfenden amerikaniſchen Kolonien 
ſeinen thatkräftigen Beiſtand lieh. Der 
perſönliche Verkehr mit Franklin war 
es. wodurch der junge Lafayette und 
ſeine Freunde, wodurch Koziusko, 
und der tapfere deutſche 
Landsknecht Kalb zu demZug nach dem 
Weſten begeiſtert wurden. 

Franklins Leben und Wirken im 
Rahmen eines kurzen Zeitungsartikel 
nach ihrem vollen Werthe zu würdigen, 
iſt unthunlich — es ſollte an dieſer 
Stelle nur auf die bevorſtehende Ge— 
denkfeier zu Ehren eines Muſterbür— 


gers hingewieſen und die Berechtigung | 


derfelben betont werden. 


Das Auti-TZorin und die Aerzte. 


Einen theila erheiternden, tiheils 
Häglichen Eindrud macht der Streit, 
welcher jich zur Zeit in der medizini- 
ſchen Welt über dag von Dr. Behrend 
in Berlin erfundene und unter dem 
Namen Anti-Torin befannte Heilmit- 
tel für Diphtherie abipielt. Am bef- 
tigiten tobt diefer Kampf gegenwärtig 
wohl in Chicago, wo er nicht ſowohl 
aus miffenjchaftlihen Gründen als 
vielmehr aus folchen des jogenannten 
ärztlichen Standesbemußtjeins von ei- 
nem Xheil der Mediziner gegen das 
„unter nichteärztlicher Leitung jtehen- 
de“ ftädtifche Gefundheitsamt geführt 
wird, und zwar fo ziemlich am eifrig- 
ften von Dr. Hamilton, dem medizmi- 
jchen Beirath des nichtemedizinifchen 
Gefundheitstommiffärd. Dr. Yamil- 
ton hat erft ganz vor Kurzem mieber 
in einer Fachjchrifteine Lanze für fei- 
nen Standpunft gebrochen, daß fich 
die Aerzte von einer ftädttichen Ver— 
waltungsbehörde, noch dazu bon einer 
foldhen, die nicht unter der Kontrolle 
eines Fachmannes ſteht, keine Einmi— 
ſchung in ihre Behandlungsmethoden 


Jgefallen zu laſſen brauchen, auch dann 


nicht, wenn e ji) um die Einführung 
eines allgemein anerkannten Heilmit- 
telg handle, mas aber in.dem vorlie 
genden alle nicht einmal geltend ge- 
macht werden tönne, Nacı Herin Ha— 
milton beiteht die Aufgabe des ‚Be- 
jundpeitsamtes lediglich. darin, Si— 
herheitsvortehrungen zu’ treffen und 
darauf zu jehen, daß ſeuchenartige 
Krankheiten einen möglichſt ſchlechten 
Nährboden finden. Die Behörde müfle 
Sorge dafür tragen, daß anitedende 
Krankheiten, foweit das zu erreichen 
ft, auf ihren Herd befchräntt blieben, 
dem Urzte aber vorzufchreiben, wie er 
feine Kranten zu behandeln habe, das 
fei nicht ihres Amtes. 

Nun ließe fich vielleicht unter be— 
ftimmten Berhältniffen auch über die 
Richtigkeit diefer Anfichten noch jtrei= 
ten, aber das Gefundheit3amt ertennt 
den Standpunft des Dr. Hamilton als 
berechtigt an. Die ftädtifchen Aerzte 
Reilly und Murdod, deren Rathichläge 
der Kommiflär Kerr in Sachen der 
Diphtherie befolgt hat, find jelber zu 
jehr von dem famofen Standesbe- 
mußtjein durchdrungen, alS daß fie 
ihren Kollegen vorjchreiben mollten, 
mas jte am Kranfenbett zu thun oder 
zu laffen haben. Wber fie haben — 
und das gereicht ihnen zum Verdienſt 
— es ermöglicht, daß das vorher für 


Viele unerſchwinglich theure und in 
den meiſten Stadttheilen obenein auch 


für ſchweres Geld kaum erhältliche 


Anti-Toxin zu einem mäßigen Preiſe 


auf den Markt kam; ſie haben ferner 
bewirkt, daß das Mittel für arme Pa— 
tienten ganz unentgeltlich an die Aerzte 
geliefert wird, falls die Aerzte es wün— 
ſchen. Die ftatiftifchen Belege, welche 
in den legten Wochen und Monaten 
bom Gejundheitgamt veröffentlicht 
worden find, bejagen das Uebriage. 
Wenn nun andere Xerzte mit der Be- 
Hauptung fommen, daß die Abnahme 
in der Sterblichkeitärate bei Diphterie- 
fällen nicht ausfchließlih auf Red- 
nung des Anti-Torin zu fegen jet, ſon— 
dern auch auf die jeßt durch verbeilerte 
Hilfsmittel genauer gewordene Diag- 


ſchäftslokal 





noſe, durch welche der Charakter der 


Diphterie auch bei 


verhältnißmäßig 


ungefährlichen Krankheiten feſtgeſtellt 


werde, die früher mit anderen Namen 
bezeichnet wurden, ſo beweiſt das gar 
nichts. 


Die verbeſſerten Hilfsmittel zur 


Feſtſtellung der Krankheiten verdanken 
wir, ebenſo wie das Anti-Toxin, der 
den deshalb mit vielem 
| genommen. 


ausdauernden und gemiffenhaften?yor- 
Icherarbeit von Leuten wie VBehrend, 


und wenn es mit Hilfe diefer Mittel | 


heute möglich fit, den gefährlichenCha- 


tafter einer Krankheit rechtzeitig zu | 
erfennen und fie durch jofortige Anz | 


mendung des geeigneten Heilmittels er- 
folgreich zu befämpfen, ehe die Gefahr | 
wädhlt, jo dürfte das hierdurch bewirk— 
te Sinten der Sterblichkeitärate und 
die Abnahme in der Zahl „eigentlicher“ | 
Diphtheriefälle wohl - doch auf Red: 
nung bes AntisZorin gefeßt werben 
müflen. So menigfteng möchte ver 
Sacdverhalt jich dem nicht durch Stan- 
desporurtheile ‚getrübten Auge eines 
Laien ira 


Lotalbericht. 


Graud Jury⸗Dienſt. 


Am kommenden Montag werden die 
nachgenannten Bürger ſich zum Dienſt 
an der regulären Grand Jury für den 
Januartermin des Kriminalgerichts 
melden: Samuel Franklin, 419 Aſh— 
land Block; John Bielefeldt, Thorn— 
ton; Max Wolff, 268 24. Place; John 
C. Morper, 395 Evanſton Ade.; John 
L. Burfe, 54. Str. und Greenwood 
Ave; Kohn MeDdevitt, 1128 Monroe 
Str; Names Edgar, 2944 Archer 
Ave; Ehriit Schoenbed, Arlington 
— Robert Berger, Drehers 
Bank; W. H. Wicks, Harlem; Joſeph 
Zoppecorn, Polt St. und Centier Ave.; 
P. H. Quade, 592 South California 
Ave.; John SBrien Waſhburne und 
Tenter Abe; 98.0 . Schmidt, 303 Mo- 
hawk Str.; x ©. Did, Winnetfa; 
Louis Leonard, Lyons; Guſtaf L. Nel⸗ 
ſon, 166 Elm Str.; W. Rieger, 708 
N. Oakley Ave.; F. 4 Blettner, Wood 
und 14. Str.; 23 Anderfon, 476 
Weit Taylor Str; * F Hill, 268 
Blackhawk Str.; . 9. MeGee, 
3204 Deardorn. — James ‘bes, 
3535 Portland Abe. 

Sheriff Peafe wird mahrfcheinlich 
am Montag auch die Spezial-Grand- 
Jury zufammentrommeln, deren Ein- 
berufung die County-Kommilfäre in 
ihrer legten Sigung — haben. 


Zu näcttider Stunde. 


Auf feinem üblichen Patrouillegang 
durch State Straße traf 
der Woliift D’Connor einen Mann 


an, der aus einer Flaffenden Hinter: 
fopfwunde fchlinnm blutete. Der an: | 


ſcheinend Schwerverletzte, ein gewiſ— 
ſer J 
mit, 84 er in einer 
Schantwirthſchaft mit zwei unbekann— 


ten Männer in Krakehl gerathen 7 wi er 
Bern en UMd | meitere 2300 Straßenlaternen bis auf 


| Weiteres außer Dienjt geftellt werden. 


von diejen dann fo übel mittels eines 
Stuhlbeines zugerichtet worden fei. 
Die Thäter, 2. White und R. Fellons 
mit Namen, wurden in Haft genom: 
men, während ihr Opfer dem County 
Hofpital überwiejen werden mußte, 

Der Nr. 270 Franklin Straße moh- 
nende Barney Yarren Murde gejtern 
Abend an Dit Chicago Abenue von 
bier Hoodlums angefallen und übel 
—— Das Geſindel entkam 
eider. 


ãeſet die Sonntagsbeilage der Abendpofi. 
—-9-—— 


Benutzet 


die Gelegenheit, New York anläßlich der Zu— 
'ammenfunit des Chele Manufacturers Board 
of Trade, 18. bis 25. Januar inklufive zu 
deſuchen. Tickets zu haben auf der Nickel 
Llate:Bahn zum Preiſe von ein und ein Drit: 
tel der einfachen Fahrt für die Rundreije na 

dem Gertificate: Mau. Durchgehende Paſſa⸗ 
gier-Züge der allerneueſten Bauart und far— 
dige Bedienung in den Tagmwagen, Schlaf: 
wagen = Abrheilungen fönnen vorher beiegt 
werden bei X. 9. Galahan, General:Agent, 
111 Adams Str., Chicago, SU mime-15 


geitern | 


3. Hall, theilte dem Beamten | 
benachbarten | 





\ 


| 


Machten reiche Beute. 


Uecker Einbruch in den Berger'ſchen Juwe— 
lierladen. 

Uhren, Ringe und ſonſtige Schmuck— 
ſachen im Werthe von über 8500 
ſchleppten geſtern Abend Spitzbuben 
aus dem Juwelierladen von H. 
Berger, Nr. 621 W. Madiſon Str., 
fort, und bis jetzt iſt es der Geheimpo— 
lizei noch nicht gelungen, auch nur 
die geringſte Spur von den Lang— 
fingern zu entdecken. Die Kerle müſ— 
ſen den Raubzug ſchon ſeit längerer 
Zeit geplant haben und warteten an— 
ſcheinend nur auf eine günſtige Gele— 
genheit, um ihr Vorhaben möglichſt 
ſicher zur Ausführung zu bringen. 
Dieſe bot ſich ihnen geſtern Abend. 
Kurz vor 6 Uhr verließ Herr Berger 
ſeinen Laden, um in einem benachbar— 
ten Reſtaurant ſein Abendbrod zu 
verzehren, und kaum hatte er die Vor— 
derthür hinter ſich verſchloſſen, als 
auch ſchon die auf der Lauer liegen— 
den Einbrecher durch Zertrümmern ei— 
nes Seitenfenſters Einlaß in das Ge— 
gewannen Blitzſchnell 
wurde jetzt zuſammengerafft, was 
nicht niet- und nagelfeſt war, und als 
Herr Berger nach knapp einer Vier— 
telſtunde ſeinen Laden wieder betrat, 
erſtarrte ihm das Blut förmlich in den 
Adern. 
einander; die Schautäſten waren ge— 
waltſam erbrochen und ihres werth— 
vollen Inhalts beraubt worden; die 
werthoollſten Uhren und Ringe fehl— 
ten, wie auch aus der 


— 
=> 
wir 


Geheimpolizei gemeldet, und dieſe 
fahndet jetzt auf die Thäter. Die Keck— 


heit der Diebe iſt übrigens umſo un— 


erhörter zu nennen, als das Laden— 
lokal zur Zeit hell erleuchtet 
von der Straße aus gang genau 
überſehen werden konnte. 

— 


Vereinsnachrichten. 


Die Mitglieder des Nord Chicago— 
Schützenvereins hatten ſich geſtern 


Alles lag funterbunt durd)- | 


Seldjchublade | 
| Tämmtliches Baar jtibigt worden war. 
| Der freche Einbruch wurde Jofort der 


mar und | 


Abend nahezu vollgählig in ihrem „Süs | 


gerhauptquartier“, der Schanktwirth- 


ihaft von Fri Roth, Nr. 159 Wells | 


Str., eingefunden, um die Jahresbe- 
richte des Vorjtandes 
men und ihre Beamten für das lau: 


fende Jahr zu erwählen. Die Berichte | 


lauteten durchweg günjtig und mur= 


Der 
Zeit 80 qutitehende Mitgl 


fident, des Vereins, wurde beauftragt, 
ein Slomite zu ernennen, das jich nad) 


entgeaenzunebs | 


Beifall aufs || 
zählt. zur | 
ieder. Herr |; 
IN. M. Blotfe, der langjährige Prä-⸗ 





einem geeigneten Schützenplatze in ei- 
nem der nördlichen Diſtrikte Chicagos 


umſehen ſoll, da der jetzige Nord Chi— 


cago-Schützenpark in Folge der ſtetig 


zunehmenden Anſiedelung in unmittel— 
barer Nachbarſchaft nicht mehr ſehr 
lange als Schießplatz benutzt 
kann. 

Die Beamtenwahl eraab das 
gende Rejultat: 


Präfident, N. M. Plotte (ber 


ge: 


tern zum achten Mal fir diejeg Eh: | 


renamt wiebergemählt murde); 

a . Staat; 

Komptroller, . Neubert (wieder— 
gewählt); 

Schatzmeiſter, F. C. F. Kuehl (wie— 
dergewählt); 

Erſter Schützenmeiſter, Hy. Schurz 
(wiedergewählt); 

Zweiter Schützenmeiſter, 
Meckenhäuſer. 

Ein prächtig zubereitetes Wildpret— 
eſſen und ein fröhlicher Kommers bil— 
deten den Schluß des Beiſammenſeins. 


Charles 


Der Turnverein „Garfield“ hat in 
feiner vor Kurzem abgehaltenen jähr- 
fihen Generalverfammlung die fol 
genden Beamten erwählt. 

‚Sriter Sprecher, Wm. Ledige; 

Zweiter Sprecher, 9. Dadermann; 

Griter Zurnwart, U. Herter; 

Zweiter Turnwart, E. Bommer; 

‚Brot. Sefretär, U. Hartmann; 

ECorreip. Sefretär, E&. Voigt; 

Kaflirer, €. armer; 

Schagmeilter, CH. Hahn. 

Eriter Zeugwart, Win. Bräutigam; 

Smeiter Zeugmwart, PH. Kopp; 

Verwaltungsräthe: J. Vahlteich, 
A. Groth, F. Schmidt, H. Bhillippi, 

H. Jacobſon. 


Die jüngjt vom Gefangverein „Edel- 
| weiß” vorgenommene Beamtenmwahl 
hat das nachltehende Refultat ergeben: 

Praͤſident, C. Gaebel; 

Vize-Präſident, R. Puckelwartz; 

Sekretär, R. Urbach; 

Finanz-Sekr. Annie Block; 

Schatzmeiſterin, Marie Mernitz; 

Archivar, R. Strehlow; 

Reviſionskomite: C. Broſey, Joſie 
Baerent, Emma Heilſchmidt. 

Pam), E. Woifsteel. 


* Im an den Ausgaben für Stra- 
Benbeleuchtung zu jparen, welche bei 
der traurigen Finanzlage der Stadt 


| gar zu hoc) gemwefen find, werden heute 





Außer diefen 2,300 find in den legten 
Mocen jchon 3100 Laternen kalt ge- 
jtelt worden. Die Gasrechnungen 
für die legten beiden Jahre beliefen 
fih auf je $719,000, mwährend die 
Stadt nur je $425,000 für Gasbe— 
leuhtung ausmwerfen konnte, 


Nah Merito um 10 Ahr Borm., 
am 21. Jası. 1896. 


Mit dem einzigen joliden Bullman: Zug 
der viejen Winter von Chicago abfahren wırd. 
Route: Chicago und Alton, und Direfte 
durchgehende Verbindungen. Kompartment: 
Schlafwagen, Obſervalionswagen enthal⸗ 
tend Bibliothek, PViano, Schreibpulte, Bar— 
bierſtube u. ſ. w, und Speiſewagen auf dem 
ganzen Wer. Die einzige perfönlich geleitete 
Tour, welche neun Tage Aufenthalt in der 
Stabt Merifo geitattet, drei Tage in New 

Orleans während Mardi Gras, und Aufeitt- 
halte in Mobile, Ala;, Houfton, Galveſton 
und Auſtin, Teras. Wegen Ein zelheiten, 
Raten u. ſ. w. ſprecht vor oder v an 
Robert Somerville, Geueral:Agent Paſſen— 
ger: Departemeut, Chicago und Alton Rail: 
voad, 101 Adams Str., Margquette:Gebande, 
Chicago. 13,15j 


fol: | 


werden | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


MANREL 


Reiter von $1.50. bis $5 farbigen 


Refter-Verkauf offerirt flugen Käufern morgen 3300 


Kleiveritoffen— der große jührliche 


verichiedene Längen — Rodlängen, Kleiderlängen — 


in modifhen Stoffen —fämwtliche Partien des Departements für importirte Kleiderftoffe vertreten —iran« 
- zöfiiche Novelties, eugliſche Cheviots, ſchottiſche Miſchungen, raube Effekte, jeidegemiichte Imerds, jeidene 


und wolle e Francied, Pariier Erepons, Mohair Erepons, Serged, Gafhmeres, Gheds 
und Rlaid3— früher zu 81.50, $2, 82.50, 83, 83,50. $4 biß $5 verkauft 


morgen. . 


Hanjen von Rejtern im Bajement 


Fancies, reinwollene raue & jekte, glatte Effette,. Neuheiten, glatte Stoffe, Plaıds, Cheds und 
Suitin ge — altes in furzen Längen, von 3 bis 10 Yards —Waaren, die 


81, 81.25 und 81,50 werth jind—Tänımtlich zu 


— Reinwollene und jeidegemifchte 


25 


Peiter von $1 bis $5 ihwarzen Stoffen—4. Stod—jede Partie de? 


Serarteinents, von 2 biß 10 Yards—seinfte importirte ihmwarze Kleiderjtoffe—einichlieglich die feinften und 
hattbarften Gewebe der Satiou—Erepons, Tiagonald, Mohaird, Brilliantines, Fouled, Cheviots, Ka» 


meelöhaar, rauhe Gfiekte, Bouctes. Bourettes, Suitüi 
geb.itmi ie ©: aces, Cloths. 
81.50, $1.75. 82, ®. 50, 83, 83.50, $4 bis $ö—alle zu.. 


Storm:Serges, feine Sen Henrietta3 und Novitäten—werth $1, 


98. Jacaquards, fancy geblümt, geblümte Mohairs 


5de 


820 bis 830 Pariſer Kleider⸗ Roben—jännutliche hodhfeinen, erkluſi⸗ 


ven Kleider 
Vertauf geränmt zu werden. 
lene Tweeds. ſeidegemiſchte Giaces, 
# 827.50 und 830 marfirt— Ausivahl davdoı morgen Au. 


Seidegemiſchte Crepon 


Echte 75c Jap Habutai-500 | 


Etüde 27 Zoll und 24 Zoll -ertra ihwer—ein reis 
dies —— Schwarz—werth 75c—aber durch 
die Klugheit von Maudels javaniihem Haus tft 


e3 mög ih. den Preis für Donueritag >) c 


zu jegeu auf 
a. u * 

Novelty Kleiderſeide — Halbpreis 
—100 Stuücte —Satin damaſſe. Pompadour Bro— 
cades, Chameleon Brocades. Satin Verfian, Taf— 
feta Verſiau. Taffeta Chine, Chine Brocades, Taf⸗ 
feta Brocades ea jeine in Noveltn Kleide —E 
weniger al Haibrreis—zu 6%, 4Sc 


60 Haartuch ⸗ Mandels 1 ße 


extra breites—beite Cualität. 


Nutter = Taffeta — der hodhfeine 


Silf Ruftle — 35 Zoll — 25x Qualität, 150 — 18c 


Qualität, 123g0— 151 Qualität ä 

100 Qualität. ee c 
491 
12:c 


25 Satin ſchwarze 
utter 


Rüdieite, jancy geimuitertesTuidef 


Gebleichtes Muslin — 36 4 


Zol—die 7 Cualität—zu 


Hohlgejänmte Kiijenüberziige — 
45 bei 36 Zoll—feined? Mustin — hübiche Arbeit— 
der größte aller Balemeni:Bars op 
gains —mmer We—zu, 12 > „ec 
N 

Betttiicher — eine nanz jpezielle 
Auswahl war für legten Montage:Derfauf be: 
ftinmt, wurde aber auf die Seite gedrängt wegen 
Mangelan Plaß—pradtvolle 9-4 a’bleichte uud 
ungebleichte Zett:iicher. werth 60 fir döc— gute 


9-4 gebieichte Betttischer, werth Sc für 
330—8-4 Betttüicher, werth 40c, für 2860 
1230 blaue deutſche Kattune — 


ſchwer und breit — volles Affortiment zur 
——II————— c 


Fslannelette » Reiter — die ertra 
icywere, weiche, dire Nav Sorte — 
Stüc zu 10c bis 121g verfauft—die 

3 bis 10Yd. Läugen —zu. 
Schürzen⸗ Sinchem — volle 


Mujter-—weribh Tc 


Sc— 


wurden dom 
Reiter 


9» 


Ansiwehl aaugbarer ! 4 
$1.00, $1.25 md $1.50 Kor: 


jets--W, B. Spezial; (Fortescene, 6 —* G D. 
C. B., ſaucy Schattirungen © 


Galatea; 
$1. M) Sandfchuhe —Nlasta 3 Fur 


zu.. 
Co.'s Lager von Damen und Mädchen Kuöpi— 
Handſchuhen, einfach und beſtickt—derſchiedene Fa⸗ 
brifate—feıne unter $1.00 das Paar ver⸗ 2 

tauft ·zu.. —W 


Soeben augekommen: 


Echte Kieler Sprotten, 
Bismarck-Heringe, 
Brat-Heringe, 
Roll-Mops, 

Hamburger Bücklinge un 


ſeidene und wollene Novitäten — —— — su, 5 w 


de8 KKieidermiacher- Tevartemen:d find nad dem Hauptflur übergeführt worden, um bet diejem 


3, Parıjer Erepons, VBicuna Eloth3, jeidene und 00 


50 
40c Many beuminsliene Da: 


| men» Stümpfe—ungebleiter Split- Fuß —idwar- 
| 3e5 Boot Lisieg—mit farbigen 


| 


35c echt= jhwarze baumwollene 
mittlere 

56 und $8 modiidhe Yondon Bor 
Coats — reinmwoilene Diagonal Cheviots — in dem 
allerneueſteu Eugkſh Model — Ripple Rücken — 
vom ſelben Stoffe —für.. — 75 
810 London Bor Gonts ans eng 
lichen Wide Wale, Bouckes und Kericys—große 
Seide gefüttert 

$15 reimwollene doppelte Kerjey 
Gayes — rund herum abgefteppt — großer Sturm⸗ 
fragen—correfte Yängen— — um 
jehr volle Sweeps. * 48* — 2 


1J 

Männer:Halbitrümpfe—ichiwere und > 
ertravolle Hermiel—ijehr breiter —* 
Aermei—Rivple Rüdeu—ganz mit v 
— A u. 5.00 

win 

b 

= 


50c Beinfleider—für Damen ı. 
Mädchen — Cambric und Muslin — Nadelarbeit, 
Stiderei, Turion und Valencienmes 

Spitzen -Faltenbuſchel. 250 
Corſet ücherzige Canbri, mit 
Nadelarbeit, Stieterei. Tordon und Bal. Spiken- 

bobe V=acous  25c EorietzUHeberzüge für 12:5€ 
und 3c Koriet Ueberzuge ir 17e 
ediger 5e Korſet · Uederzuge fur 28e 
Ausſchuitt — st Roriet- Ueberzüge für 33e 


Promenadenröde 
fältete Arauie, Needlearbeit » 
ßentrauſen — 
auch Umbrella— 


Facon — 


Cambrie ge: 
Sticlererei und Epie 
.29c 
39e 
..Töe 


0 Röde jür........ 
TR Röde für....... -. 
21.25 Röde für..... 


2: ee .. 
*6 ſeideue Waiſts — Taffeta und 
Surah — Ktlas Streifen — ſchwarzer Gruud, mit 
weißen Streifen —auch marineblau mit 2.50 50 


Streifen —verth bı3 zu B—für. 

* * 
Winterröde — ki: Sateens, 
Flanctt, Ylsaca, Farııers Satin und Woren— 
ehaaed ..Yöc 
82 25 Röde Re TE 12 
$..50 Röde für......... 
83.30 Röde für... 


>23 
.1.48 
.1.98 


35c 40: -gange echtichwarze Bann 


wotllene Strümpfe für Damen— 
eingeſetzte Sohlen 


75e Stickereien — eine Sie 


Partie vor Gambric demi-flonuting balicnd für 


Rod: Nuifets—eime eiegunte Auswagl "Mc 


von Muitern—nergen.. 


Wenn Andere — find, Konfullict 


Echte Pommerſche Gänſebrüfte 


ſowie ein vollſtändiges Lager feinſter 


DELIRBRATESSEN 


immer verhanden. min silm 


| M. Wolff & Sons, 


47 und 49 FIFTH AVE. 


zZ mores· e uue. 


eu ud Bet 


tige N adri u 


i 33:8 


e 


dc hicago 
Turngemeinde. 


Gut Heil! 
Heute Abend 8 Uhr Gene— 
tal. muſung. 
Zweck: Beamtenwahl. 


8. Siiftungs- den 
verbunden ut Wonjert, Theater und Bau, 
— beraunitaltet vom — 


Schleſiſchen 


Kranfen -Unterjtügungs -Derein 
von Chicaso. 
am Sonntag, den 19. Januar ’96, 
in UVhiichs noerdl. Halle, Elarf und Kınzie 
——— Uhr Nachm —Eintritt — ER, DENE die Verf. 


ı Jroßer Preis: Maskenhal 


verauftaltet vom TEUTONIA FRAUEN- 
VEREIN, Samftag. den 18. Januar’, | 
an — Central Turnhalle. 1115 Milmantee Av. dırt 


* 





The German Medical College, 


inforporirt zu lehren in Rijjenichaiten, welche | 
dem menschlichen Körper zum VBortheil die: 
nen; zu graduiren in diejen 2c, 

Uufere 


Hebammenſchule 


it bie größte und vorzüglichſte in Chicago. 
Der nädite Kurius für Geburtshilfe, ſowie 
auch in rauen und Kinder Krankheiten be: 
ginnt am Freitag, den 17. Zaunar, 
um 2 Uhr. Näheres bei 


Dr. MALOK. 


Difice: MWeBikers Ehrater- He. äude, Zim- 
mer 4. Wohnung im Schulgebäude, 186 
3». 13. Str., nahe Albland Avi. 


ECKHART & SWAN’S 
XXXX BEST 


madıtweißeres, reineres woblichmedenderes. und mehr 
Brod alS jeded Andere. Sarter Dafota Weisen. 
Adfolut zuvertäffig. Bei Häubiern. 2ommilj 


Bergetellt un» im Wbholefale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


geil Die Somniagsdeilage der Abendpoß, 





I 


| 
| 


- Bi ag RI 
: Doktor Sweany, 


| geit langem vortheilhaft befaunt ala Ehis 
cag08 eriter und erfoigreidhfier 


= Spezialiſt, 


wegen ſeiner vielen wunderbaren Heilungen 
von lon, miſlj 


Nerven⸗, chroniſchen und 
geheimen Krankheiten von 


— Männern und Frauen. 
Mat wei, Setr. 


Heine Fälle angenommen, wenu die Set- 
' fung wicht garautirt werden Kann. 


— DR. F.L. SWEANY, 


ı 323 STATE STR. (Ge Gongref), 
_ OHIOAGO, ILL. 


—— —— — 


Preis- 5-Masken -Ball 


de3 


FF Turus:Bereind 
Vorwärts, 


Samstag, 18. Jan.’96, 
ın der 


Borwärts 
Turnhalle, 
251-355 W. 12. Ste 
8100 in Gruppen: und Einzel: Breiien. 
PBracht vohle Bühnen-Aufführungen. 
Saal»Tidet3 im Porans...... 50 Genta. 
Abends an der Kafie.. E:nta. 
|- Gallerie 50 Gent3.— Gallerie: Eige tönen im Bor ans 
ohne Aufichlag reiervirt werden. 411,15 


Sahnenweihe 
— mit — 
KONZERT und BALL 
beramnitaltei vom 

Aurheſſiſchen 
nterſtüzunugs 
erein, 

Sonntag. 19. Jan.’96 

m der mi 

Central Turn - Halle, 
1111 Milwantee Av. 

Eintritt 250 @ Perf. 
Auf. 3 Uhr Radım. 


Hebammenſchule. 
Das einzige dom Staate Juinois intordorirte 
Chicage College of Midwilery und 
Privat:Entbindungs: Auftalt 


eröffnet je 25. Semeiter am zweiten Rittwog 
im Februar d. Z.— Nuberes bei , 


Dr. SCHEUERMANN, 


Man jhreibe um Zirfuiare.) 191 ©. North Aye, 


— ee 
Felt die Sonningsdeilage der Abendpon, 





—— —s A 


eo — — 


# | 
iht einer Fran. von | 
gabe der wenigen | 


o jedesmal eine Stunde Be 


i 


of 
ıt das Gef 


p 
er über die Aus 
iger Gefelle. 


fie thöricht fein, wenn fie zögern wollte, den 
Eoftet, brummen wollte, ein filz 


ann, welch 


x 
di 


‚ jo müßte 


2 
2 


Jeder brandit’s zu 'was Anderem. 


Wenn die Verwendung eines Stüds Sa 


fpart, wenn durch Erleichterung der Arbe 


Hebrnucht an jedem Wochentag, Öringl Rufe am Sonntag, 


Berfucd zu machen, und der N 


Nunzeln bewahrt bleibt 
Gets, die e 


Bergnügunas-WBeaweiicer. 


Auditorium — Freitag Matinee und Ganitag 
Adend: Konzert des Chicago Drchefters. 
Chicago Opera Houje.—Our Flat. 
Eolumbia.—Hermann. 
Grand Op DH—Rol. Need in „Ihe Politician.” 
Sooley3s.—Goodwin in „Unbition.* 
MeVicker s.Pudd'n Head Wiljoıt. 
iTler.—Sinhed. 
emp of Mufic— The Captain’3 Mate. 
mbra.— The ‚Eidvewalts of New Xork, 
rtet. —Morrijon in „Dauift“. 
1.— Span of Life. 
al Mujic Hall —Baudeville. 
in 8.—Vaudeville, 
r 
c. 


R 
& 


ard.—Vaudeville, 

i c. Vaudeville. 
pheu s.Vaudeville. 
—Baudeville, 


AUHNSEPLSLE 


Edifon, der Schlahtendenfer. 


Die Londoner „Pal Mall Gazette” 
bat jich durch Kabelvepefche ein angeb- 
liches Jnterpierw ihres Berichterftatters 
mit Thomas Alva Edifon über Die 
Refultate feiner neuejten Erfindungen 
auf dem Gebiet der Kriegstechnik über- 
mitteln laffen. Der NKorrejpondent 
juchte Edison in feinem Laboratorium 
zu Liewellyn Park auf und empfing 
Dort von dem berühmten leftrifer 
folgende Informationen: „ES würde 
nur einer treibenden Veranlaflung 
zum Kriege bedürfen, um eine Un- 
menge von Zerftörungsmitteln inThä- 
tigkeit zu jegen, deren Wirkung Die 
Melt in Erftaunen jegen würde. Die 
Nothwendigteit einer offenen Tyeld- 
Ichlacht zwifchen zwei großen Armeen 
hat aufgehört. Cine Handvoll von 
Menichen fann ein Heer vom Boden 
mwegfegen. Die Kraft, durch melche 
dies gejchehen würde, ift die Eleftrizi- 
tät.. Wafler fann zu einer meit ver- 
heerenden Waffe gemacht werben als 
Geſchütze. Ach Habe eine Majchine er- 
Tunden, durch welche e3 auf weite Ent- 
fernungen gefchleudert merden Tann 
und Wafler, welches mit 5000 Bolts 
geladen ijt, würde eine Armee iwie 
Spreu-bor fich herfegen. - Die einzige 
Trage ift, wie weit das Waller ge- 
ichleudert werden kann. “ch habe fer= 
ferner eine Kabelleitung erfunden, mit 
welcher man eine belagerte Stadt um= 
geben fann, und die bei einem Ausfalle 
Ssedem, der die Kabellinte überfchreitet, 
den Tod bringen würde, die aber den 
noch jo verborgen ilt, daß ihr Vorhan- 
denjein unbemerkt bleibt. Ferner habe 
äch eleftrifche Ketten hergejtellt, die 
auf eine vorrüdende Armee abgefeuert 
werden, wird die Luft fich mit diefen 
Ketten wie mit gigantifchen Schlan- 
gen füllen, welche auf da3 vorrüdende 
Heer niederraffeln. Endlich habe ich 
eine. Dynamitfanone fonftruirt, deren 
bier Mündungen eine Serie fonzen- 
trifcher Kreife bilden, und endlich eine 
Doppelfanone, die eine Bombe 24 
(engl.) Meilen weit werfen fann. m 
Falle eines Krieges mit England — 
Den ich nie zu erleben hoffe — würde 
ich meine ganze Kraft in den Dienit 
meines Baterlandes jtellen.” Wie mo- 
gen jich da die Engländer befreuzt ha- 
ben und wie mögen fie ihrem Schöpfer 
Danten, daß diejer Kelch an ihnen vor— 
über gegangen ijt! 


Indiſcher Schlangen: Erport. 


Der Bedarf indifher Schlangen für 
europäiihe Sammlungen war nie 
größer, al3 gegenwärtig. eder deut- 
ie Dampfer, der Kalfutta verläßt, 
nimmt Hunderte von Schlangen mit 
fih, um fie von Hamburg über Jen 
ganzen Kontinent zu verfhiden. Wähe 
rend der legten drei Monate hat ein 
einziger Händler in Kalkutta 1800 
Schlangen verfhidt, darunter zahl- 
reiche Eremplare über 30 Fuß Länge. 
Die größiten davon, fowie ein Zebra 
waren für den Zoologifchen Garten in 
Berlin bejtimmt. 


Die. Ausländer auf den deutichen 
Univerfitäten. 


In dem laufenden Winterhalbjahr 
find an den deutjchen Univerfitäten 
nicht weniger al3 2287 Ausländer im- 
matritulirt, faft 8 Prozent der Ge- 
fammtzahl. E3 ift dies die höcdhite 
Zahl von in Deutjchland ftudirenden 
Ausländern, die je zu verzeichnen war; 
im borigen Winter waren e3 2150, im 
legten Sommer 2124. Bon der obigen 
Gejammtzahl find weit über die Hälfte 
— 1299 — allein an den drei Univer- 
fitäten Berlin, Leipzig und München 
immatrifulitt, beziehungsweife 776, 
310. und 216. Darauf folgen dann 
Heidelberg mit 189, Halle mit 143, 
szreiburg mit 94, Straßburg mit 84, 
SYena mit 83, Göttingen mit 65, Würzs 
burg mit 56, Bonn mit 52, Königs 
berg und Marburg mit je 46, Erlan- 
gen mit 29, Greifswald mit 27, Bre3- 
lau mit 25, Tübingen mit 21, Kiel mit 
10, Münjter mit 9, Roftod mit 7, end» 
Iih Gießen mit*2. Bei Ausfcheidung 
nad Fakultäten treffen 628 auf die 
philologifch-hiftorifchen Disziplinen, 
480 auf die Medizin, 450 auf Mathe- 
matit und Raturwiflenfchaften,. 274 
auf die Jurisprudenz, 164 auf bie 


evangelifche Theologie, 154 auf das 
Studium der Landmwirthichaft, 81 auf 
Cameralia und Forjtmilfenichaft, 30 
auf die Pharmazie, 21 auf die fatholi- 
fche Theologie, endlich 5 auf das Stu- 
dium der Zahnheilftunde. Won diejen 
fämmtlichenXusländern fommen 1697 
aus europäifchen, 590 aus außereuro- 
pätjchen Staaten. 


Lokalbericht. 


Feſte und Vergnügungen. 
National Curnverein. 


Mit regem Intereſſe wird von den 
Bewohnern der Südweſtſeite dem gro— 
ben Preismaskenball entgegengeſehen, 
welchen der National Turnverein am 
Samſtag, den 1. Februar, in der 
Apollo Halle, an Blue Island Ave., 
nahe 12. Straße, abzuhalten gedenkt. 
Das bevorſtehende Feſt iſt nicht mit 
pomphaften Phraſen angekündigt wor— 
den, wird aber trotzdem allerlei höchſt 
amüſante und originelle Ueberraſchun— 
gen bringen. Ein rühriges Narren— 
komite iſt ſchon ſeit langer Zeit mit 
den Vorbereitungen beſchäftigt, um 
dem Prinzen Karneval und ſeinen An— 
hängern einen glänzenden Empfang zu 
bereiten. An Preiſen ſind 875, für 
Einzelmasken und Gruppenbarſtel— 
lungen, ausgeſetzt worden, und ſchon 
dieſer Umſtand allein wird ſicherlich 
nicht wenig dazu beitragen, daß die 
Feſthalle am 1. Februar von einem lu— 
ſtigen Narrenvölkchen bis auf den letz— 
ten Platz beſetzt ſein wird. 

Teutonia⸗Frauenverein. 

In derCentral-Turnhalle, Nr. 1115 
Milwaukee Ave., wird der allbeliebte 
Teutonia-Frauenverein am nächſten 
Samſtage, den 18. Januar, einen gro— 
ten Preis-Maskenball abhalten, für 
den eine rege Betheiligung mit Sicher— 
heit erwartet werden darf. Das mit 
den Vorbereitungen betraute Komite 
wird dafür Sorge tragen, daß die 
zahlreichen Gönner und Freunde des 
feſtgebenden Vereins in ihren Erwar— 
tungen, einige wirflid genußreiche 
Stunden zu verleben, nicht getaufcht 
werden. Seiner närrifchen Hoheit, 
bem Prinzen Karneval, jteht alfo ohne 
Zweifel ein glängender Empfang de= 
por. Für die finnreichjten Einzelma3- 
fen und Gruppendarftellungen ijt eine 
große Anzahl höchit werthooller ‘Breite 
ausgejeßt worden, wobei an allerlei 
intereffanten und fomifchen Ueberra- 
Ihungen fein Mangel jein wird, 

Senefelder Liederkranz. 

Alle Freunde echter unverfälſchter 
Faſchingsluſt werden am Samſtag 
Abend, den 1. Februar, Gelegenheit 
haben, ſich in Geſellſchaft gleichgeſinn— 
ter Genoſſen auf's Vortrefflichſte zu 
amüſiren. Der durch ſeine früheren 
Feſte und ſeine geſanglichen Leiſtungen 
in der ganzen Stadt beliebte Sene— 
felder Liederkranz hat nämlich für die— 
ſen Tag ſeinen diesjährigen großen 
Maskenball angekündigt, welcher in 
der Nordſeite Turnhalle abgehalten 
werden ſoll. Daß dieſe Feſtlichkeit ſich 
zu einem der hervorragendſten geſell— 
ſchaftlichen Ereigniſſe der Saiſon ge— 
ſtalten wird, darf ſchon im Voraus 
als feſtſtehende Thatſache angenom— 
men werden, ſollen doch auch dies— 
mal weder Mühe noch Koſten geſcheut 





werden, um den zahlreich zu erwar— 


tenden Feſtgäſten nur wirklich origi— 
nelle Karnevalsſcherze darzubieten. 
Zur Aufführung gelangt unter Ande— 
rem: „Der Tanz der Elfen“; „Eski— 
mos am Nordpol“; ferner eine große 
Pantomime, betitelt „Das Glatteis“, 
und das lebende Bild „Der Karneval 
in Venedig“. Auf die Einſtudirung 
aller dieſer Stücke wird die peinlichſte 
Sorgfalt verwandt, ſo daß den Beſu— 
chern in der That ein ſeltener Genuß 
bevorſtehen dürfte. 
Mozart Coge No. 571, D. O. H. 

Obige Loge veranſtaltet am kom— 
menden Samſtage, den 18. Januar, in 
Berners Halle, in Lyons, einen gro— 
ßen Preismaslenball, auf dem es 
ſicherlich höchſt vergnügt zugehen wird. 
Mit Luſt und Liebe hat ſich das Feſt— 
komite an die Arbeit gemacht, um die 
umfangreichen Vorbereitungen zu be— 
wältigen und den Beſuchern einige 
wirklich genußreiche Stunden zu be— 
reiten. Die Muſik wird von der tüch— 
tigen Kapelle des Herrn Georg Schwy— 
zer geliefert werden. Alle Freunde und 
Gönner der Loge ſind herzlichſt einge— 
laden, der Feier beizuwohnen. Um 
an den Feſtplatz zu gelangen, iſt es am 
Gerathenſten, dieBurlington-Bahn bis 
Riverſide zu benutzen; von dort muß 
noch eine kurze Strecke auf Schuſters 
Rappen zurückgelegt werden. Das 
Arrangements-Komite erſucht alle die— 
jenigen, welche dem Prinzen Karneval 
in Lyons ihre Aufwartung machen 
wollen, gute Laune und unverwüſtli— 
chen Humor mitzubringen; für alles 
Uebrige werden die Veranſtalter des 
Feſtes Sorge tragen. 


Schwerer Huſten ſchmerzt den Patienten und 
ſetzt dem Hals und der Lunge übel zu. Dr. D. Jayne's 
Expectorant ift das Mittel, mit dem Du Deinen Hus 
ften furiren und die augegriffenen Lungen und Halö- 
thetle heilen fannit. Wenn biliög nımm Jayne's 
Painless Sanatıve Pills. 


* Sn der heutigen Schulrathzjik- 
ung wird ein Verfuch gemacht mer: 
den, die auf Empfehlung des Sparto- 
mites befchloffenen Gehalt3verfürzun: 
gen rüdgängig zu machen. 

* Zur feier der erjten Groß-Logens 
figung des Unabhängigen Ordens der 
Ehre wird heute Abend in ©. Wahles 
Halle, Nordimeitede von Yurling Str. 
und North Üpe., ein großes Teitban- 
fett, verbunden mit Konzert und Ball, 
abgehalten werden. Anfang des Ban⸗ 
fett3 8 Uhr; Kouvert 50 Cents pro 
Perfon. 

* Mehrere hiefige Firmen, welche le 
bendes Schladhtvieh von Chicago nad 
dem Dften verjchiden, Haben „aus 
Sparſamkeitsrückſichten“ beſchloſſen, 
in Zukunft keine Leute zur Wartung 
des Viehes mehr mit auf die Reiſe zu 
ſchicken. Die Humane Society wird 
angegangen werden, die Grauſamkeit 
gegen die Thiere, welche in dieſerSpar⸗ 
methode liegen würde, gerichtlich ver⸗ 
hindern zu laſſen. 


— 
——— 


letzt. 

Gegen 9 Uhr geſtern Abend brach in 
der „Good Luck“-Wäſcherei von J. 
Dirie, Nr. 5209-5211 Late Avenue 
Feuer aus, das fchnell um fich griff 
und erjt nach harter Arbeit von den 
Löfhmannfchaften unter Kontrolle ge: 
bracht werden konnte. Das Gebäude, 
Eigenthum eines Dr. Johnfon, wurde 
bon den Flammen um eima $3000 
beihädigt. Der Wäfchereibefiter Dirie 
tarirt feinen®efammtverluft auf $10,- 
000, während die im zmeiten Stod- 
wert mohnende Familie Aug. Frid am 
Mobiliar einen folchen von $100 er=- 
litt. Die dicht anftoßende Munger’sche 
MWäfcherei wurde ebenfalls von dem 
Ylugfeuer in Brand gejekt, doch konn: 
ten hier die Flammen gedämpft mwer- 

en, ehe jte fchlimmeres Unheil ange= 
richtet hatten, 

Leider it bei den Löſchverſuchen 
Feuerwehrmarfchall Driscol nicht un 
erheblich verlegt morden. Derielde 
ftand auf der hinteren Veranda Des 
zweiten Stodmerfes, als diefelbe plöß- 
lich einjtürzte und den Marfhall ınit 
in die Tiefe riß. Driscoll trug hierbei 
mehrere Elaffende Schnittmunden am 
Kopfe davon, die ihm jofort von einem 
in der Nahbarfchaft wohnenden Arzt 
zugenäht wurden. Ernitere Beforgniffe 
werben um den Verletten nicht aeheat. 

Tlammen richteten gejtern Nachmit- 
tag in dem Eifenberg’fchen Grocerie- 
laden, Nr. 23 Milton Str., einenS&cha= 
den bon etwa $100 an. Das Gebäude 
felbft wurde um $300 beichädiat, doch 
jteht dem Verluft in beiden Füllen ge= 
nügend hohe Verfiherung gegenüber, 


Sein Katarrh hatte feine Lungen 
erreicht 


und würde ficherlich eine böje Lungenfranf- 
heit verurfacdht haben, wenn er nicht Furirt 
worden wäre, ehe e3 zu jpät war. Herr Ernit 
Sritih wohnt No. 3211 Kor Str., wo ihu 
Jedermann fennt. ALS er neulich über fein 
fürzliches Yeiden jprach, fagte er: „Ich hatte 
mich wenig un meinen Katarıh befimmmert 
und obgleich ich Huitete, würgte und fort 
während jpucden mußte, jo dachte ich wenig 
daran, bis ich meinen wahren Zujtand erfann= 
ie, als der Ausmwurf meine Lungen auffüllte, 
wodurch ein Mangel an Athem verurfacht 
wurde. Dies zeigte mir, daß mein Zufjtand 
in hronifche Bronditis und Aſthma überge— 
gangen jei. Ach war jhwach und fonnte nicht 
jo arbeiten als wie früher. Meine Gejund- 
heit wurde untergraben, und ich dachte an 
meine Namilie, die auf meine Arbeit fiir ihren 
Yebensunterhalt augemiejen war. Ich be— 
griff wie nothwendig es jei, gejund zu wer: 
den und obgleich meine Krankheit gemwöhit- 
li) al3 unheilbar angejehen wird, beichloß 
ih Doch, zu verjuchen, einen Spexiali- 
ften zu finden, der mich heilen könnte, 
Da einer meiner Nachbarn von einer ge- 
fährlien Lungenfranfheit durch die Aerzte 
des Medical Council, No. 84 Dearborn Etr., 
geheilt worden war, fragte ich ihn um Rath 
und er erklärte mir, wie Prof. Kos Anha: 
lation die Medikamente in die Röhren der 
Yungen jende md jie heile, und da er jagte, 
dak die Konjultation frei wäre, jo beichloR 
ich feine Medizin. mehr:in meinen Magen zu 
nehmen, fjondern diejfe Behandlung zu ver: 
juchen. ie werde ich die Schnelligkeit ver: 
geijen, mit der ich mich bejferte und wie glüd- 
li) ich war, als ich anfing'gejund zu werden, 
ich begriff, wie gefährlich mein: Leiden war, 
jo daß ich jtarfe Zweifel hatte, je wieder befjer 
zw werden. Ach murde jchnell gefund, und 
bin dem Medical Council jehr dankbar. Ich 
billige ihre Art nnd Beife, zu bemeijen, was 
fie thun fönnen, durch das, was jie gethan 
haben. Ernft Fritfh, 3211 For Str.“ 
Das Medical Council, 84 Dearborn- Str., 
bat in feiner Office hunderte von Zeugnifjen 
über die von ihnen in diejer Stadt vollbrad)- 
ten Heilungen. 3 wird fortfahren, neue zu 
veröffentlichen, zum Beweis feiner Erfolge in 
der Behandlung von Katarıh, Rheumatis- 
mus, Dyspepfie, Bronditis, Ajtyma, Ge: 
ichwulte und Hämorrhoiden, Brüche, Kranf- 
beiten der Nerven, des Blutes, der Nieren 
und der Wombs. Wenn durch ihre vereinig- 
ten Anjtrengungen dieje jieben Aerzte die 
Mittel bejigen, dieje Krankheiten zu heilen 
und Ddiefe IThatjache bemweijen durch den 
Hinweis auf Hunderte, die in diejer Stadt 
geheilt worden find, welch bejjeren Beweis 
von Grfolg fünnten fie geben und weshalb 
jollten jie diefe Mitiel nicht fiir das leidende 
Bublifum veröffentlichen ? Sie verlangen 
nichts für Konfulation, Unterjuchung oder 
Verjuchsbehandlung, und wein jie Euch bei: 
len fönnen werden jie e8 Guch jagen, und 
wenn Euer Kal unbeilbar iit, jo theilen jie 
es Cuh auch mit. Dffice und Sanitorium 
84 Dearborn Str. 
Eifenbahns Fahrpläne. 


Illinois Central⸗Giſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlafjen den Gentral-Bahn« 
bof, 12 Str. und Part Row. Die Yüge nad dem 
Süden fünnen ebenfall3 au der 22. Str.» 39. Str.» 
und Hyde Part-Statıon beitiegen werden. Stadts 
Tidet-Difice: 99 Adams Str. und Auditorium⸗Hotel. 

Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis | 3.10N 

Atlanta, Ga. & Yactionville, Fla..! 3.10 N 

St. Louis Diamond Special 

Cairo, St. Konis Tagzug 

Springfield & Decatür. .......... 

VNew Orleans Poſtzug. .. ......... 

Bloomington Paſſagierzug 

Chicago & New Orleans Erpreß .. 

Gilman & Ranfatee l 

Rocdford, Dubuque, Eiour City & 

Sivur Fall Schnellzug 

NRodford, Dubuque & Sioux Eıty.all. 

Rockford Paſſagierzug 38. 

Nocdiord & iyreeport & Dubuque..* 

hoc vro & jereerort Ernref... ....* 7. 

Dubuque & Rodford Erprek 

‚aSamjtag Nacht nur bis Dubu 

lid, ausgenommen Sonntag3: 


— — 
SONKRSMNIN 


- 


dm 


SaS ß 
SEHR SSESHSHEE 


on EEE — — e⸗üâû⸗ß 
sera BEEBAUERB 


Burlington-Kinie. 

Ehirago«, Burlington- und Quincy-Gifenbahr. Tickets 
Dffices: 211 Clark Str. und Union Paifagıer-Bahıs 
bot Sunal Str.. zwıfdgen Madıjon und Adams. 

Züge ' Abfahrt Ankunft 

Goaledhurg und Streator...nuu....t 805 

Rockford und Forreiton 

Local» Punkte, Ylmoıs u. Jowa....*11. 

NRocford, Sterling und Diendota...t 430 N 

Streator und Ottawa... 22... ..7430R 

Kanſas Cith, St. Joe u. Leavenworth* 5.25 N 

Alle Punkte in Texas FEN 

Dmaba. & Bluffs u. Neb. Buntte .* 6.32R 

St. Paul und Minneapoͤlis * 6.25 R 

Kas City St. Joe u. Leaven worth* 10. 30 R 

Omaba, Lincoln und Denver *10.30 N 

Dlad Hılls, Montana Portland... .*10.30 N h 

St. Paul und Minneapohs *11L2ON *10, 
⸗Taang. +Iäglıdh, ausgenommen Sonntags. 


+6.15R 
F215N 
"215% 
110.03 


Baltimore & Ohio, 
Bahuhöfe: Grand Eentral Pafjagier-Station; Stadt 
Office: 1% Elarf Str. 
Keine ertra eye verlangt auf 
den B. & HD. Limited Zügen. Abfahrt Ankunfl 
Kocal 6.058 7640N 
Nerv York und Waihington Veiti- 
buled Limited *10. 
Pittsburg Lımmtted..uuuniecenenenee 
MWalterton Accomodatıon.... ....." DEIN 
Eolumbus und Wbeeling Erpreß.. + 6.25N 
New York, Wafhtngton. Pittöburg 
und Cleveland Beitibuled Limited.* 6.25 N 
* Zäglih. + Ausgenommen Sonntaas. 


CHICAGO & ALTON—UNI PASSENGER STATION. 
ER 
Ticket Ofee, 101 — Al ße 


* Daily. ? 
Pacific Vestibuled 


— 


Peoria Night Express 
oomi Accommodation.... 
Joliet & t Accomı i 


SenSpnnnumer 
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Depot: Dearborn-Station- 
Tidet-Officed: 232 Elarf St- 
und a Hotel. 


SIE EHIES 


yoyaua Now Ägner auynäane RTL 


m 
ai ianapolis und Eincinnati.... 
fayette ad Bouisvile ........ 
Zafapette und Bouisville „..- »... 


Kafapeite UAccomodation. ........ 


„Abendpoſt“ Chi 


Feuerwehrmarſchall Driscon vers 


re 


cago, Mitttvody, den 15. Sanıar 1896. 


‚HREAGLE 


Einige Bargains, um das Gejhäft für 1896 in Gang 
zu bringen: 


Pint Flafchen gewürzter Mired Pidles oder Chom Chom, die Flafche............. 5 Cents 
Pint Flaihen CHile Sauce, die Flafche...ecceeeneensnnennnnneerennennennnnnne 6 Cenis 


Fillsbury’s Diefles XXXX Patent- Mehl. ...........- 
Wafhburn, Erosby & Eo.’s Superlative Patent-Meßl........- | 


Errefota Minnefota Patent-Mebl......... 


.......... 


das Faß 


H. R. Eagle & Co.'s Best” Minuefota Yateut-Mehl....... * 3 539 
+ 


Galifornifhe gebörrte Birnen, 25 Pfund in Kifte, 89 Cents; in Hleineren Quanti— 


täten, per Pfund........ 


5 Cents 


Galiforniiche Zwetichen, 25 Pfund in Kifte, für 49 Cents; Fleinere Quantitäten, 


ver Bfund....... re Esel: 


3 Cents 


20 Pfund-Kiften ganze californifche Pfirfiche für 49 Cents; kleinere Quantitäten, 


DEREN aneeree ee 
Gandied Orangen: oder Zitronenfchale, per Prund.... 
Looſe californijche Muscatel Rofinen, per Pid.......... 
Getrocknete californiſche Pfirſiche, halbirt, per Pfd................. 
Gedörrte californifche Aprikojen, per ßßßß 


4 Gent3 
6 Gents 
2 Cent3 
3 Cents 
une. 6 Gents 


e ERNUHEDERREE 
EEE USE ER, BE nn 66666 E 


REED Weinen aan ann enar sense denn 
a a ee EEEEBURE 
I. Ambrojia Fancy Basket Fired Japan Thee, per Pfund....... 
2 Pfd.-Büchſen gutes Zugfer-Korn, per Büchje 


..19 Cents 
.25 Cents 
PER | |. 
jaiesn ee ae ER 


3 Pfd.-Büchſen California Tiſch-Pfirſiche, per Büchſe. ......... ............... 10 Cents 
3 Pfd.-Büchſen „Extra“ California Aprikoſen, per Büchſe.......... — eu 
2 Pid.-Büchjen Marromfat Erbſen per Buchſhie.... 
Key Weit Havana Gigars, 25 im der Bor, für eaeoseocenosssennseneneenennen.. 30 Centd 
Gute Qualität I CeniB 
IE NER ana 66 
ME EN EEE: WE Eee DE 


Gemahlter oder geröſteter Kaffee, per Pfo.............. 


Faucru Tafel Syrup 


2 Pfd.-Packet Wheat Flake oder Rolled Oats für............ 


een 
1 Gallonen-Büchie für 29 Cents 
2 Gallonen in Holzeimer für.49 Cents 
5 Gallonen im Faß für......99 Cents 
eooencc. 5 Cents 


Neues Cornmeal, Perl-Barley, Rolled Dats oder Grüne Erbjen, das Pfd.........14 Cents 


H.R. EACLE & CO,, 


Crocers, 70 Wabash Ave. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Brand Sentral Station, 5. Ave md Harrifen Str. 
Difice: 115 Adam. Telephoi 2380 Main. 
"Täglich. FAuSgen. Sonntags. Mbfahrt Ankunft 
Minneapolis, St, Baul, Dubugue, (| 5158 +10.3uR 
Karjaz City, St. \ofeph, Des *6.00N * 9108 
Moines, Marihalltoiwn ...... [11.0 R * 9.108 
Eycamore und Byron Local *ZI0ON 10.25R 
St. Eharled, Syramore, DeKKalb— Abfahrt 45.15 3, 
*9.40 B, FIR, 15.35N, *6 N, "I11LI0N; Ankunft 
77.508, 9.108, 10.30 8, #5.05R, +ION. 


Chicago & Grie-Eifenbahn. 
Tidet-Dffices: 
Ss, 242 ©. Clark Str. und Dearborns 
7 Etation, Polt und Dearvor., Str. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Local..... +7.0B +7.1,N 
> New York & Boiton *2.55N 5.35 
Sunestoron & Buffalo 2SEN *5335 N 
Rorth Judſon Aeommodation HAN 79308 
New York & Bofton...... .- BON 7.2358 
Solumbus & Norfolt, Ya 3.008 *7.359 
* Zäglid. + Ausgenommen Sountags, 


Nidel Blate — Die New Dort, Chicago und 
St. Louis:Eijenbahn. 

Bahnhof: Zwölite Str..Diaduft, Ede Clark Str. 
*Fägli. +Täglıh nusg. Sonntag, Abf. 
Chicago & Clebeland Roſt. ....... t8.05 V 7.00N 
New dork & Boſton Expreß *1.320 N ON 
New HYort & Boſton Cppreg.A . 20 M 7.40 B 

Für Raten und Schlafwagen Akkommodation ſprecht 
vor oder addreifirt: Heury Thorne, Ticket⸗Agent, 111 
Adams Str., Chicago. Jil. Telephon Main 389. 


Kleine Anzeigen. 








Verlangt: Maänner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 





Verlangt: 


e Männer und Knaben für leichte Arbeit, 
Öuter Lohn. 


Adr. W, 57 WUbendpoit. 





Verlangt: Junger Mann mit etwas Erfahrung im 
Barbiergeichäft. 559, 59. Str., Euglewoov. 
Verlangt: Lediger Mann, muß jauber und vers 
ftändig jein, Gartenarbeit verrichten fünnen, Pferde 
und Kuh beiorgen und fih allgemein im Bauſe 
nüglih. machen. Nachzufragen bis 5 Uhr Abends 
59 Milwaufee Ave, 


Verlangt: Porter, der auch aufwarten fan. Norde 
mweitz:&de State und Ban Buren Str., Bajenent 

Verlangt: Leute, Singer-Nähmajhinen zu verfans 
fen. Bezahle Gehalt und Kommijfion, W138 Archer 
Ave. 

Qerlangt: Junger Mann für SarmzArbeit. 40 
Meilen von Chicago. Anzwfragen 32 W. 14. Str, 
eriteg Stofwerf, 
 Verlangt: Mann für Hausarbeit. $5 per Monat. 
5% 5. Halited Str. 





Verlangt: Porter, welcher die Bar tenden Tann, 
106 W. Xale Str, 


erlangt: Aunge, 100 Eremplare „Abendpoft“ aus⸗ 
zutragen, zwijchen Bolt und 12. Str. Anzufragen 
110 Guriey Str., hinten, 

Verlangt: Ein guter PBianift. Kohn Wolifs Konz 
gershalle, 4708 Aihlamrd Ave. 


Sejuht: Guter Butcher and Murjtinacher, Der 
felbftitändig arbeiten Fanı, -juht Stelle. M. Ban: 
nad, 171, 35. Place. 

Verlangt: Junger Butcher für Country, Porter 
gt Bar tenden kann. „Ihe Veritas“, 41 N. Giart 

tr. i 





Verlangt: Ein lediger junger Mann, der die 
Gärtnerei und mit Pferden umzugehen verſteht. 
Nachgufragen Morgens vor 7 und Abends nach 5 
Uhr. M5Mohawk Str. mdo 

Verlangt: Ein Barkeeper mit Referenzen. 747 
Wels Str, 

Verlangt: Ein Junge von 16-18 Jahren «is 
Porter. 49 Willow Str. 


Berlangt: Ein guter Schneider und_6 Handmãd⸗ 
hen für Shopröde. 375 W. Divifion Str. mom 


Verlangt: Peddlers, Eis’3 Pain Erpeller zu dere 
faufen. 746, 31. Str. llialw 








Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.y 


Läden und Fabriten. 


Berlangt: Majhinenmädhen an Hojen. 707 W. 
19. Str. l4ja,1m 


Verlangt: Preſſer, Baiſter und Finiſher an feinen 
Shopröde. 543 N. Robey Str., nahe Divifion Etr. 
mo» 


Verlangt: Agentinnen verdienen $3 bis $6 per 
Tag dur den Berfauf von Schlüfel-Guards - auf 
Kommiifion, oder bezahle Salair. Sofort vorzus 
ipreden 392 Milwaufee Ave, 2. Floor, in Archi⸗ 
telt3-Office (itber dem Grocerpftore). lljalio 


_ Verlangt: Gute Maſchinenmädchen. 141 Cornelia 
Str. lljalm 


Verlangt: Kleidermacherin und Dehrmadchen. 
Mrs. Matenk, Kleidermacherin. 784 Clypbourn Ave. 


mido 








Verlangt: 2 gute Maſchinenmãdchen an Röden, 
HEN. Moor Str, 
— ———— — — — 
Verlangt: Baiſters an Ladies Suits. 768 Eltarove 
Ave., 2. Floor. mdo 
Berlangt: Handmadchen und Preſſer an Röden. 
878 Shober Str. mdo 

Berlangt: Mädchen zum Xabafitrippen. John 
Norpdhoeld, 953 Seminarp Ave, 1 Blod nördl. don 
Belmont Ave, Late Bier. 

Berlangt: 5 gute Mafbinenmärden, 5 gute Hands 
mädchen an Röden zu nähen. 38 Biffel Str. 


Hausarbeit. 

Verlangt: Ein Mädden fir gewöhnliche Arbeit, 
Eines das auh am Tirh mit aufwarten Tann, 
S. Haliten — 240, Dee 

— as Näpden für gewöhn liche 
Hausarbeit. 73 5. halſted sStt. 

Berlangt: Mädchen in feiner Yamilie, 443 Hermi⸗ 
tage Wor., nahe Taylor Str. heit hl 

Berlangt: Deutihes Kausmädden. Guter Soda, 
gutes Heim. 437 Milwautee Ut.7—24 

Berlangt: Gin Mäpden für gewöhnliche Qausars 
beit. 252.W. Chicago pt. 

Verlaugt: Eine ältere veutide Frau, um auf ein 


——— aufzugajen. Gutes Heim. 306 Masse 


Derlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 1 Ent, dı3 Wort.) 
———— ———— 

Hausarveit. 

Verlangt: Junges Mädchen für Kinder. 
Hauſe ſchlafen. 821 Roscoe Str. 

„ Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, 292 
Johnſon Ave. mdfr 

Verlangt: Ein gutes »Deutiches Anäddhen Nadı- 

zufragen 3301 Zaurel Str, —— 


Muß zu 


„Lerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn wird bezahlt. Braucht nicht zu wachen. 628 
Grand ve, Ede Lincoln Str. moo 


R Verlangt:, Sreundliches junges Mädchen, 14—16 
„sahre alt, in Kleiner Jamilie. Keine Kinder, keine 
NRäjche, für jehr leichte Hausarbeit, Lohn $1.50 die 
Noce. 559 Irhard Str. mde 
Verlangt: 2 Mäpden für Hausarbeit 
Kindermaädchen. 3373 N. Robey Str. 


und ein 


Verlangt: Nettes junges Mädchen, 15—16 Jahre, 
zur Silfe bei leichter Hhusarbeit. Gute Heimatn 
und guter Lohn, 356 Glaremont Ave, mahe ars 
riyon Str, 

Mädchen aus guter 
1. Floor. 


Verlangt: Ein gutes Fami⸗ 


lie. 315 €. North Ave., 


Verlangt: Mädchen für. allgemeine Hausarbeit, 
auch zweites Mädchen. 3427 ©. Park Ave. 


Verlangt: Ein gutes zuverläffiges Mädchen. Muk 
Hausarbeit verstehen. Guter Blag in Lleiner Fa⸗ 
mirie. Vorzuſprechen 645 Fullerdon Ave. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 170 WB, Di: 
vifion Str, 





, Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
im Kochen behilflich zu jein. 4543 Calumet Ave. 
Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 442 N. Ajbland Ave. 
Terlangt: Ein Dienjtmädhen in weutiher Fa— 
milie für gewöhnliche Hausarbeit 358 Roscoe Bou— 
levard, Ede NRobey Str. 





Berlangt: Mädden für gewöhnliche Hausarscıt. 
6 N. Hoyne Ave, 

Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für de⸗ 
wöhnliche Hausarbeit, in mittlerem Alter. 6721 S. 
Halſted Str. 








‚Verlangt:_ Ein junges Mädchen von 15 Yabrın 
für leichte Hausarbeit. Muß zu Haufe jhlafen. 417 
Belden QUse., 2. Flat. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. Höcfter Lohn bezapla, 
4521 Dafenwald pe. 

Verlangt: Frau oder Mädchen für 2 Kinder. "Muß 
etivı3 nähen fünnen. 3911 Cottage Grove Ave. 

Verlangt: Weltere Fran ohne Anhang, von einer 
doutjhen Familie. Kiamfe, M Ihomas & 


Str. 


Berlangt: 


Gin ftarfes_ fleißiges Mädchen für 
Hausarbeit. Muß gut waihen und bügeln Fönnen. 
422 Centre Str. mp 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn $3.00. 
1355 Sheffield Ave. moDir 








Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Qaus= 
beit. 39 Michigan Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
MWrightmwood Ave, 
Berlangt: Junges Mädchen zur Aushilfe für Hei: 
nen Haushalt. 58 Locuft Str., D. Beiman. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. 402 Lanlgey Ave., 2. 
Flat, 


1643 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4428 Wabaſh Ave. 


Verlangt: Viele Mädchen und Frauen für irgend 
eine Arbeit, jogleih. Nettes Hausmädden für Dat 
Bark, „Ihe Veritas“, ZN. Clark Str. 

Berlongt: Mädchen. 151 Wabaih Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Gausarbeit. 
Maiden und bügeln. Sollte wenn möglid zu Haufe 
ihlafen. 71 Dayton Str, 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit, Guter Xohn, 18323 Hrederid Str., nahe R. 
larf Str. mdo 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Muß gute Köchin jein. Guter Lohn. 315 Webſter 
Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 56 W. NRandolph Sir. mdo 

Verlangt: Ein anftändiges Mädchen oder Wittwe 
in Meinem Kaushalte bei einem Wittwer mit einem 
Kinde. 31 Penn Str., hinten. WÜbends 7 Uhr. 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Saußsarbeit. 
Kleine Familie. 1217 Wrightwood Abe. dmd 

Verlangt: Ein gutes Mädden für gewöhnliche 
Hausazbeit. 2 in der Yamilie. 415 Dat Str. dm 
 Berlangt: Ein deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 36 W. Huron Str, dınt 








Rerfangt: Ein deutjdes Mädden zum Kodhen und 
Waihen. 4 in Bumilie. Nachzufragen 19 Sidney 
Court. dın 
erlangt: Ein junges Mäpdden für gewöhnliche 
Hausarbeit. 1346 Ogden oe. dmdo 
"Rerlangt: Kindermädchen, nicht unter 17 Jahren, 
deutjches vorgezogen, bei Der Wäihe mitzuhelfen. 
Referenzen. Nachzufragen 2974 Wabajh Ave. dım 


Berlangt: 3 Mäphen für Qausarbeit. 20 W. 
Chicago ne. mdmd 
Verlangt: Kodinnen, Hausmädchen, Kinder mäd⸗ 
Gen, Geſchirrwaſchmädchen, Lunhlöhinnen, Stuben: 
mädden und friih eingewanderte Mäpden. 587 
Sarrabee Str. mduidfr 


ö— — — —— — 
Verlangt: Viele Mädchen. 147 Peoria Str., nahe 
Adams Str. Frau Scholl. 1ljalw 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Hausbälterinnen, eingewander- 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei bo= 
dem Lohn in feinen Privatfamilien, durch Dıs 
deutihe- und ſtandinaviſche Stellenvermittlungsbus 
reau, 599 Wells Str. dia, Im 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchenfür Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein⸗ 
eimanderte Mädchen für die deſten Bläge ın den 
[eisen Familien an der Südjeite, bei hohem 
ohn. Fra Gerjon, 215, 32. Str., nahe Indiaus 
Ave. ’ bio 


: t, 500 Mäpden für Hausarbeit. 
Kohn Hr. Eleien frei für Mädchen. 422 Larvas 
bee Str. 3ibı 


SIE „Z) 12 EBERT 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohr. — 
Mrs, Eiiett! 529 Wabajd Ave. Friih eingewanders 
te iofort wntergebradt, ling 


Berlangt: Köhinnen, Mödhen für Hausarbeit 
und zweite Urbeit. Kindermäphen erhaiten jorort 
aute Erlen mit bohem Lohn in den feinften Pra⸗ 
Batjamilien der Nord: umd Südjeite dur das Grjle 
—S Bermittelungss —— = a | * 

er Sonnta ien i t. 
Rirth, are . SD 


— 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubritk. 1 Gent da3 Wor:) 


Oaus ardeia. 


Vetlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
40 State Str. m)do 
—— — — m 

Verlangt; Ein gutes deutſches katholiſches Väd— 
ben für allgemeine Hausarbeit. 427 Sf Str. 

Berlangt: Gutes Mädchen für all ine Hause 
arbeit, Deutjches vorgezogen. 3% Av: 

Berlangt: Ein Kühenmänhen und ein zweites 
Mädchen, 37 Cottage Grove Üve. 

Birlangt: Ein Mädchen für gemwöhnlide Haus— 
arbeit, 2 in Familie. Nahzufragen 1054 Milmwau: 
fre Ane., im Store. 
en 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Rort.) 





Gejuht: Ein alter Mann juht Stellung aig 
Sunhmann oder in der Küche. Nor. E. 177 Abendp. 

Gefucht: Butcher- und Grocery-Clerk (29) dudt 
Beihäftigung. Staff, 6211 Wabaſh Ave. 





Geſucht: Stellung als Brot und Gefebäder. Art: 
terer Maun. Adr. L. 424 Abendpoſt. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rusrit, 1 Gent das Wort.) 





Gejuht: Ein deutihes Mädchen juht Stelle in 
der Kühe oder zum Gejhirrwaichen. 47 Burling 
Ste. 


ern en 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Ungeigen wuter diefer Rıbeit, 2 Ginis 223 Berl) 


Zu vertaufen auf leihte monatliche Abzıbluag 
mit $10 Unzablung, neu gebaute üramedännce. 
4 Zimmer Quus $1500, 4 Hamer Dıus una 3 
Fuß Bajement $1600, 5 Ziminer uu3 und 8 Sub 
Bajemerr 3170. 6 Zimmer Hau: uny N Fuß Par 
ſemnent KINO, nahe Waplewood Tepat, Eliten. Wer 
fern und Kalifornia Ave. Strrkenbadnen Wıfer 
im Hıuje. Office Sonntags offer. &. Deins, 1755 
Milwaukee Ade. 


Zu vertauſchen: 150 Ader Land in Michgan 
gen Chicago Grundeigenthum. Nahjufragen 
Hılited Str. 

Möbel, Sausaeräthe 2c. 


(Ang-igen unter dieier Rubrik. 2 Cents das 





Zu verfinien® Guter Heizofen nebſt Berti 
und etlihen Möbeln, 106 Mohawf Str., oben. 


Kaufs: und Verfaufs:-tinachatr 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wor:. 





* Oeffentläche Auktion! 
DVonneritag, den 16. Januar, 9 Uhr Vormitta 
69 Wentwortb A ve., Ede vl. Str. 
Groceries! Grocery-Einrichtung! ỹ 
Einrichtung! Pferde und 
id Regifter und Sofes. — Vieles i 
gt der größte Öffentliche Verkauf von Gros 
noh je dagemweien, und wird jedem 
angelegentlichtt empfohlen, dieiem Berlaute 
er Ö Im Auftrage von Fred. Bender & 
.: DTanXong, Auftionator. mdır 





‚Gejudt: Eine ältlihe Fran juht Plug als Haus 
hälterin oder bei Kiı . 537 Gupler Uve., nabe 
Littcoln Ave. und Gr and Ave. 

Sejuht: Eine alleinitebende Wittirau juht Siel- 
fung als SHausbälterin, ift auch gut in einem &e- 
ihäft. Gute Heimath Hauptſache. Adr. E. 186 
Abewdpoſt. 





Gejucht: Eine Frau in mittleren Jahren, 
Kinder liebt, im Kochen und Arbeiten erjud: 
ren, jucht einen Biak Baus t od für 
Hausarbeit. 106 Hai } abe Locuft Str. 


Waihpäße oder Ge 
Halſted Str., vorne, 
mdo 


Sejudht: Eine Frau ju 
ſchirtr zu waſchen. 734 
oben. — 


Geſucht: Schneiderin wünſcht mehr Kundſchaft au⸗ 
Ber dem Hauſe. 831 per Tag. 107 Fullerton Avbe., 
nahe Ajhland Noe., 3. floor. 


Geſucht: Wittfrau juht Arbeit al Lunchlköchin. 
161 WM. Wams Str, 

Geſucht: Eine Frau wünſcht Wäſche 
dem Kaufe 14 MW. 2. Str. 


in und außer 

Geudht: Ein Ddeutihes Mädchen fjuht Stellung 
fir Kühemarbeit im Neitaurant oder itgend einem 
Geſchäft. 124 W. 21. Str. 


Geihäftsgelegenbeiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Eent3 das Wort.) 





Zu verfaufen: Meatmarfet mit Wurftinacherei. 

m ufraae 2 g ron 3 tn af 3 
v t Sir. 

Nahzufragen 38 N. Franklin r momdo 


Zu verkaufen; Ein Schmied- und Wagen-Shop. 
Gute Gelegenheit, billig, für einen guten Schmied. 
Kein Pferdebeſchlag. 6206 Madiſon Ave. mdo 
und Candyge— 


Zu verkaufen: Billig, Zigarren— 
499 Milwaufee 


⸗ tue A Von 
ihäft, wegen Berlajfens der Stadt. 
Awe. 


Zu verkaufen: Barberſhop, billig, wegen Krank: 
beit. Nacdhzufragen in Der Apotbefe, 92 Milwau» 
fee Ave. 


Zu verkaufen: Fin gutes Quttergeihäft für $200. 
Wr. €. 166 Abendpott. 
Zu verkaufen: Für $50 ein guter Kumdenjchneider: 
Eihop. Eigenthüner geht nach Deutjchland. Aor. W. 

74 Wbenpdpoft. 
gu verkaufen oder zu vermiethen: Der Saloon 
am Pferdemarkt. 261 W. 12. Str. Coot Brew. Co. 
mdfi 


— — ee re 
Zu verkaufen: Ein Grocery= ud Delifateffen-Store 
an der Norpvjeite, wegen 2 Gejchäften und Kranl- 
heit. Zu erfragen 483 Mitwäufee Ave. 
Zu verkaufen: Meatmarket an der Weftjeite, wegen 
Uneimigfeit der Partner. Zu erfragen unter €. 132 
Aben dpoſt. 
$95, bi t 
en, ein c ‚ großer Wuas 
rendorratb, elegante i ng, feine Konkurrenz. 
Billige Miethe. t jofort. S6l Lincoln pe. 
u verkaufen: Gin gutes Wollenwaaren: umd 
Stidereigejcbäft mit guter Kundjcaft, preiswürdig. 
Apr. W. 61 Abendpoft. miafa 
— — — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das 


Wort.) 
Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Akadem:e. 
New Vork und Chicago. 


Die größte und beſte Schate für Kleidermacher 
in der Welt. 


Die V0 
ſchine hat aufs Neue ihre Ueberlegenheit üdber alle 
anderen Methoden des Kleider-Zuſchneidens bewie— 
ien und erhielt. die einzige goldene Medaille umd 
böchfte Anerfennung auf der Mid Winter Fair, San 
Francisco, 1894. In jeder Hinfiht das Neueite, allen 
vorau3. In Verbindung mit unjerer Zujchneide» 
Schule, wa wir nach jediweder Mode lehren, haben 
wir eine Näh: und FiniibingsSchule, in welcher 
Damen jeve Einzelheit der Kleidermaherkunit vom 
Einfödeln der Nadel bi3 zur Heritellung eines von— 
ftändigen Sleides, Heften, Drapiren, Zujamntens 
ftelfen von Streifen und Ched3 erlernen fönnen. 
Schülerinnen: machen während ihrer Lehrzeit Kleider 
für fih jelof oder für ihre Freundinnen. Yegt if 
die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzubreiten. 
Gute Pläge werden bejorgt. Tadelloje Mufter nad 
Mab aeichnitten. Spreht vor oder laßt Guh ein 
Modebuh und Zirfular gratis zujchiden. 

The MeDomeli Eo., 78 State Etr., Chicago, YA. 

5. und 6. Stodiwerf, gegenüber Marihall Fields. 

mmjab 


Aleranders Geheimpolizei⸗Aden—⸗ 
tur, 93 und 95 Fiftd Ave., Zimmer 9, bringt ir⸗ 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, un⸗— 
terjucht alle unglüdiichen Familienverhältnifle, Eyes 
ſtauds jaue u. ſ.w. und jammelt Beweiſe. Diebftahle, 
NRäubdereien und Schwindeleien merden unterſucht 
und die Schuldigen zur NRechenichaft gezogen. A 
v u, cihidenerjag für Verlegungen, Ins 
glüdsfäle u. dgl. mit Erfolg _ geltend gemacht. 
ivrerer Nath in NRechtsiahen,. Wir find die eimzis 
ge deutihe PolizeisAgnentur in Chicago. Sonntags 
offen bi 12 Uhr Mittags. mb 


Deutides Ronjiular: u Nehtsbureau, 
(itaatl. inforp.) 155 E. Waihington Str. 
bejorgt alle in Deutichland erjorderlihen Dolumens 
te, Vollmahten, Zeifionen, SGpporhefenlöihungeun, 
Verträge und Urkunden aller Art. Erbihaftsiahen 
werden direkt erledigt in Deutichland, Deiterreiy 
und der Schweiz. Militärjachen und Ilrlaubsverläns 
gerungen. Eheiheidungen und alle Court-Angelegen-— 
beiten reell, prompt und billig. freier Rath ın allen 
Nehtsjachen gerne ertbeilt. Man beadhte: 15 6. 
Wajhington Str, Tifice tjabw 
Kempf KLowitßt. 

Noten, 


Löhne, Mietben und fhlehte Schuiden 
aller Art jofort Tollettist; ichlechte Miether binaus= 
geieht; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle frälle wer: 
den prompt bejorgt: offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bi3 11 Uhr. Engliih und Deutih ges 
iproden. Empjeblunegn: Erfte Rationalbant. 76-18 
Fifth Ave., Room 8. Otto Reet3, Konitabler. ljalm 


Löhne, Noten, Mietde, Schulden und Unjprüche 
aller Art jchnell und fiher follektirt. Keine Gebühr 
weın: erfolglos. Ulle Recptsgeihäfte jorziältig be> 
fvrgt, ltmig 

Bureau of Lam and GKollection, 

167—169 Waihington Etr., nebe 5.Ave., Zimmer 15. 
Ichn W. Fhomas, County Conitable, Wanager. 
Löhne, Noten, Mietde und jhlehte Schulden kols 

leftirt; Mierher binausgejekt. Rath frei. 2lolm 

Samwley Saw & Eollecting Agency, 

91 Dearborn Str., Zimmer 501. 

Peopie'3 Law and Collection Agency, Handwerters 
und Wrbeiiersfsorderungen eine Spezialität, Löhne 
umſonſit Lollettirt. Rehtsgeihäite aller Art. Deutiy 
geiprohen. Wertenberger & Sites, Advokaten, Jim: 
mer W, 171 €. Rundolph Str. 6ilın, munya 


Rath und Koftenanjchläge in Baujahen umentgeits 
Ih; Pläne und FEpezififationen ngefertigt; Morts 
0age3 in jeder Summe. 3. ©. U. Schulz, Arhiteft 
und Guperintendent, Zimmer "07 Wipland Biod, 

3jalm 

Gejucht wird Louije Burgbard. Gebe Demjenigen, 
der mir ihren Aufenthalt nahmeiit, einen Dollar. 
E. St, 33 NR. St. Louis ve. mdo 


Löhne ſchnell kollektitt, Gerichtskoſten vorgeftredt, 
alle Rechtsgeſchäfte prompt beſorgt. 2n41 
14 Waſbindton Stre, Zimmer 417. 
Ich, Louis Michow, komme für eine Schulden, 
welche meine Frau Eecilia Michow macht, auf. dınd 
Ale Arten Gaararbeiten fertigt R. Cramer, Da: 
mensrijeur und PVerrüdenmadher. 34 North 2 

13ıalı 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethben: 3 billige Wohnungen, $ und $6 
per Monat, und ein Peftödiges we,uunde, 3 bei 
56 Fuß, Yaflend für MWagenmaher oder jonit ein 
Gejhäft. Belmont Wve., nahe Weitern Ave. Auguit 
Drejel, Beimont We, mir 


Zu vermiethen: 5 Simmer. Rahzufragen 369 Eiy- 
bourn oe. 


Zu vermietben: Butcheribop mit Yirtures, an ei: 


nen guien deutijhen Mann. Nadhzufragen 178 R. 
Meitern Moe. dınt 





laufen: Grocery: und jonftige Store-Ein= 
‚ Geldihränte, Caihreg....., Tefen, Was 
gen um Pilligiter Plag in Chicago. 1024 
bis 1632 Wıbaib Ave. 13jalm 


o 


‚elegante Mastenanzüge Billig zw verleihen, 
Louije Daher, 349 E. North Ave. 

855 faufen vollitändige Yutcher-Ginrihtung. HL 
N. Halfte Str. 


Spottbillig, Einrihtungen jeder Urt für Grocerds, 
Zigarren⸗ und Delitateſſen-Stores. 961 N. Halſted 
Str. 


Muß verkaufen; Grocery-Eintichtung, ſpottbillig, 
auch Wagen und Pferde. 14 Webiter Äde. 


Zu verkaufen: Zwei ſchöne Damen⸗Maskenanzüge. 
1007 Milwaukee Ave., Siegert. m do 


Zu verkaufen: alt neue3 SHerren- und ein Das ı 
menzBicpele, billig. O8 N. Haliteo Etr., oben bin 4 
ten. 
$%0 Taufen gute neue „Higbarm“-Nähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitte 
825. Neo Home $35. Singer $10, Wheeler & Wilfon 

‚ Eldridge $15, White $l5. Domeftic Office, 173 

, Ban Buren Str, 5 Thüren Öftlih von Halit® 2 

‚ Abends ofien. bw 2 


Pferde, Waren, Hunde, Bögnelzc. | 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort)) 


nr Zu verfaufen: Gutes jhmarzes Pferd, bis } 
fig. 7 Jahre alt. 8805 Xoomis Eir., nahe 
43. Str. 


ER 


Er Mus verkaufen: 2 gute Pferde, billig, tor» 
gen Abreije. 1 Rumjey Str., nage Yugus 


fta Str. 
gl 85 taufen gutes Pferd, billig für's 
FE pelte. $%5 nehmen Topmwagen. MI N. 
fted Str. 

Yu verkaufen: Leichter Topivagen, oder 
tauschen für leichtes Pferd. 66 Florence Ave. 


Zu verkaufen: Billig, 100 gebraudhte Wagen in 
gutem Zuftande, Laundrhe, Bäders, Grac:ty:, Buts 
ber: und Grprebwagen. Thiel & Ehrhardt, 395 Was 
baib Ave. jalın 


Große gelpfüpfige merifaniihe Papageien, $4 
ausgezeichnete Narzer Kamarienjänger, ſprechende 
Pupıgeien, Goldfiſche, Fiſchbehälter. Große Auswahl 
und bdillige Preiſe. Frod. Kämpfers Vogelhandlung, 
Af Madiſon Str., nahe Franklin Ste. Mjialin 


Muß vefaufen: 2 gute Pfede, billig. Gigens 
thirmer todt. 640 N. Raulina Str. 


Dop⸗ 
Hal⸗ 


zu ver⸗ 


Zu verlaufen: Ein ſchöner Papagei. Pfeift, ſpricht, 
ſingt und lacht. Großartiger Spaßmacher. 253 8. 
State Str., Flat N. 

Große Auswahl fprehender Papageien, alle Eors 
ten Singvögel, Goldfiiche, Wquarien, Käfige, Bos 
gelfutter. Billigite Preije. Wtkantie umd Bicifie 
Bird Store, 197 DO. Madiion Str. Wınz90 

Gelud. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianss, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
KleineAnleiben, 
von 8bis 8100 unſere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn ir 
die WUnleipe machen, iondern Hafen viejeiben im 
Ihrem Befig. 

Wir haben Das 
größte deutide Geſchaft 
in_der Stadt, 

Alle guten ehrlichen Deutjchen, fommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt, Ihr werdet e3 zu Eurem 
Vortheit finden, bei mir vurzuiprehen, ebe_ Ihr 
anderweitig bingebt. Die ficherite und zuverläfligtre 

Bedienung zugelichert. 
Srend, 


MD. 
18 LuSafe Etr., Zimmer 1, 


br Geld zu leihen wünj 
u Bianoß, Bierde, ® 
e enuwj. m, jptedtvor 
e ver Fidelity Mortga 
Loan Co. 

Geld geliehen in Beträgen don $25 bis $10,000, 
zu den niedrigften Raten. Prompte Bedienung, ons 
ne Deffentlihfeit und mit dem Borredt, dab Cuer 
Eigenthum in Eurem Beſitz verbleibt. 

Sidelity Mortgage Loan Go. 
Intorporirt. 
4 Wofbhbington Str., erfter Flur, 
zwijhen Glart und Dearborn. 


oder: 851, 63. Str., Englewood, 


oder: 915 Commercial Abe, Simmer 1, Columdre 
Block, Süd-Chicago. l4ap,bra 


Chicago Mortgage Loan Go, 


— 


175 Dearborn Str., Zinmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder einen Sunmen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, Bianos, - Pferde, Wagen, 
jowie LZagerbhausicheine, zu jeher niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjcte Zeitdauer. Gin beites 
biger Theil des arfehens Tann zw jeder Bert 
zurüdgezahlt und dadurch Die Zinjew verringert 
werden. Kommt zu wu8 wenn Ihr Geld nöthig habs, 


Chicago Mortgage Loaın Ge, 
175 Dearborn Str., Zımmer 18 und 19, 


oder 185 W. Madiion Str... Norbweit:@de Halſtes 
Str., Zimmer 205. laplf 


Die befte Gelegenpeit für Deutide, 


weldhe Geld auf Möbel, VBianos, Pferde und Wazet : 
leihen wollen, ift zu uns zu fommen. 
Wir jindjelber eutjde d 
und machen e3 jo billig wie möglich und laflen Eudy 
alle Saden zum Gebraud. 


17—169 Waibingtom Gter., 
zwiihen LaSalle Str. und Fıftd Aven, Zimmer 14, 
% Krueger, Manager. Slje,1f 

Bozyunadder Südijeite 
geben, wenn hr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
er von der Rortbmwettern Mortgage 
?san &o., 519 Milmaufee Ave, Zimmer 5 und 
6 Offen 5i8 6 Uhr Wbends. Geld züdzahlder im 
beliebigen Beträgen. Ilmai,bıe 


Geld zu verleihen. 

Anleihen in allen Summen gemacht u | Haus jals 
tungsgegenftände, Pianos, Kutjchen, iamanien. 
oder andere Sicherbeit. Durchaus prompt. 

Sal Efin-Rleivungsftüde, Warehouje-Cuittimgen 
oder andere Sicherheit. Zurhans privat. Kies 
drigfte Raten 

National Mortgage Loan Eo., 
Zimmer 502, 100 Wajbıng:on Str., zwiſchen Clark 

und Dearborn. 3mailf 


Gerd zu verleihen auf Chicago Grundeigenthuin. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigiten Raten. hu:t 
& Trant, NH Baihingten Str. 1Oap,mfmlj 
Geld zu verleihen 3u_ 5 Brozent. Keine Kommiis 
fion. Zimmer 8, ER. Clarf Str. Yja.im 


Geld zu verleihen gu 5 Progent opne Kommijfon. 
97 Aihland Blod. ialın 


Rechtsauwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Aulius Gofdzier. Zobn 2. Rodgers 
Goldzier & Rodgers, Rehisanmwälre, 
Suite 80 Chamber of Commerce. 
Eüdoit:Gde Waihington und La$alle Ste. 
Zelepbon 3100. 


Aerztlihes. F 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents daz Wor?.) 





Gegen Winter-Cholera und Magenkrämpfe ges 
brauche Six's Pain Expeller. Zu haben von Adothde⸗ 
tern und Veddlers 1ljlo 





Zu dermietben: Unter günftigen Bedingungen 
wmmöbßlirtes Haus, LaSalle Ave. nahe Goethe Str. 
Vefiger würde bei Miether boarden. Näheres Zins 
mer 20, 161 Randolph Str. l3jalw 


Zu vermietben: Der teitte u. Pierte Stod- de8 
Üsendpofts@ebäuwdes, 03 Fiftd Are, einzelm oder 
zufaınmen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager_oder 
leichten iaubrifdetried.” Dampibeizung und iyahr: 
fubl. Nähere Hustunft ind er Geihäftsoffice der 
„Ubendpoft“. b» 


Simmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eent$ das Wort.) 


Yu mietden gejuht: Wohrung bei einer Witwe 
oder finderlojen GCheleuten. Apr. €. 13 Abenppokt. 


Zu vermisthen: Schlafzimmer an Kern sder 
Dame. 5R Jane Str, 


Grauenfranftheitem erioigreid bebar- 
seit, Bjährige Erfahrung. Dr. Röjb, Zimm:r 
330, 113 Adanı3 Str., Ede von Glart. Eprehiunden 
von 1 bis 4. Sountags von 1 bis 2 Aiudw 


Seſchaftstheiinaber. 


(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 w:nt3 dei Wort.) 


—— — — 


Veriangt: Partner, guter Bäder mit einigen hans 
dert Dollars. Reine Koufurrenz und wenig Mufss 
ften. Mor. 2. M. 34 Adeudpoit. 


Zu mietben und Board ariuct. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 GentS das Bart.) 
Zus mietben gejuht: Heiybaret möblirted Sum 


von einem Herrn, bei einzeiren Leuten Mer Si 
Offerten unter ®. 22 Abdenapoit. 





— I. — 


— 
J 
[5 
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Kor feite, 


R. U. Beder, 228. Burling Gte, 
Carl Lippuann, 186 Genter Str. 
Virs. W. Basler, 211 Genter Ete, 
gency geinemann, 249 Genter Str 
igar Store, 4i Glarf Str. 
M. Vegig, 421 Giart Str. 
rs. x. DR. Yeppo, 457 Glart Gt, 
News Store, 652 GKlart Str. 
9. Beyer, 5005 N. Klart Str 
dv. F. Kaub, 8u7 Klarf Str, 
G. 9. Yıcbt, 255 Cleveland Ave. 
Louis ob, 70 Glybouru ve. 
5. EC. kany, 24V Clybourn Ude 
Joe Weiß, 325 Giybourn Xibe, 
2 Kiyvourit Vi 
4b Elyvourn Ave. 
iwsjtore, 154/ Eivbourn Ay 
uert, 230 Divifion Ste, 
U, Ziviumd, 283 Divifion GtR. 
wonjiu & Smith, 817-Divijion Gt 
5 . Nelfou, 334 Divifion Str. 
x. &. Lurfe, 349 Divijion Str, 
Miß Boyde, 4074 Divifion Str. 
2. Yaly, 467 LDiwilion Str. 
GC. worsderg, 119 Eim Er. 
E. Base ii Gugenie Ste., Ede R, Bark Ave. 
2. Wieparıy, ı9u Halited Stk. 
. ueber, 195 Larrabee Str. 
ih Bluick, 464 Narrabee Str. 
3. Beryaag, 4YI_Yarrabee Sit, 
F. Ordenana, 517 Larrabee Str. 
x. Berger, Si Xarrabee Str. 
Mrs. Andre, 629 Narrabee GE, 
3.9. Kuiiman, 602 Yarrabee_ Str 
Yirs. Diilier, 693. Narrabee . Str. 
Yiljeblado & Maguujon, vi N. Market Gie, 
O. Teichler, 310 N. Martet Str. 
Grauf stehler, 378 N. Wartet Ste 
we. 9. Ewinpili, 282 North WUpe, 
€. 9. Beuper, 322€. Worth Apoe 
38) E. Worth ve, 
300 North Alde, 
tore, 250 Rujp Ste, 
5. Stein, 4 Sedgwid Str, 
4. 3. Banıecon, 536 Sedgwid Ste. 
. 9. Wteister, 587 Sepgwid Ste, 
€. &. Eloner, Wd Sedgwid Etr. 
HO. M. Birnow, 137 Sheffield Uve. 
Frau Ferian, 90 Wells Str, 
W. Reetz, 119 Wells Str. 
C. Linſcheid, B2 Wells Str. 
9. Yanmotte, ii Wels Str. 
8. 28. Wormann, 190 Wells Ste, 
wrib Florjary, 231 Wells Str. 
Vrs. Johufton, 276 Wells Str, 
W. U. Buihneil, 280 Bells Ste, 
B. M. GCurrie, 306 Weus Str. 
Frau Gieſe, 344. Wels. Str. 
Dirs. Hidey, 309 Wells Str. 
u. Saller, 383 Wells Str. 
W. Ytutbford, 509 Wells Ete, 
£. Saulteis, , 325 Wells Etr. 
U. Wolf, 545 Wells Str. 
6. S. Witteliey, 655 Wells Shg 
Sohn Echmelz, 660 Wells Str. 
3. 28. Sweet, 707 Wells Str. _ 
‚ Miller, 61 Willov Sfr. 
..&. Butnem, 66 Willow Str, 


V. Gru 


uor, 8 
sohn D r 
iders 


C. 
x 


x. sieh, 
V. Wocpenad 
Mar News © 


.. Ziordweilfetie, 


®. Mathis, 402 N. Aſhland Ave. 

Y. Dede, 4128. Uihland WUve. 

x. Launefield, 422 R. Aſhland Avbe. 

E. M. Lemiton, 267 Auguſta Str. 

— HLegaus, 256 W. Chicago Ave. 

J. 2. O’Connell, 259 W. Chicago uk 

Albert Doz, 508 W. Chicago Ave. 

gt. Edward, 339 W. Chicago be. 

3. Anpenberger, 38 W. Chicago Une 

Theo. Eberle, 332 W. Chicago Ave. 

Oito Maas, 398 W. Chicago ve. 

%. &. Aumndvon, 418 WM. Chicago U 

E. Schulz, ZU W. Chicago e 

Schulz & Amborn, W 

Chas. Stein, 504 W. Chicago 

dt. Lauge, 740, W. Chicago Abe. 

Grau NRojcher, 857 28. Chicago Ave. 

J. Levy, 146. W. Divifion zit. 

V. 8. Hedigard, 273. 2%. Divilion StR. 
. Xuedite, 284 2. Divion Str. 

WG. Krepliu, 341 W. Divilion, Ste, 

E. 5. Liriverner, 503 W. Tivifton Ge 

3. Matjon, 518.28. Divifion Sir, 

Joſchh Weiler, 722 W. Diviiion Gte. 

E. Yuhoff, 192 Brand Live, 

DB. ©. Haupeoe, 195 Grand Ave. 

%ug. von Warthag, 220 Brand Ape 

E. W. P. Nieljon, 335 Grand Une, 

Jewett, 434 Grand pe. 

Wrower, 455 ——— 

W. H. Myer, 609 Grand Ave. 

3. Wlinenberger, 429 Kinco!n Gtr. 

Venth Steinohrt & Sohn, 154 Nilwaulee Üoe. 

B. 3. Zeinrichs, 163 Milwaukee Ave. 

Sophus Jenjeu, 242. Diihwaufce Xlve. 

Jantes Eutlen, 300 Milwaukee Ave. 

MM. di. Adermann, 364 Milwaukee Ave. 

Severinghaus CE Beilfuß, 448 Milwautkee Ube. 

BHil. SE. Xevy, 499 Milwaukee Ave 

F. CEtlis, 521 Milwautkee Ave. 

Vi. Limberg, 893 Milwaukee Ave. 

— Kaiſer, 1019 Mihwaukee Ave. 

Emilia Strude, 1000 Milwautee Ave. 

A. Joachim, 1151 naar = 

Frau Autob3, 1559 Diilwanfer Ave. , 

g kn. 16154 Milwaukee pe 

9. Dow, 1708 Wilwaufee Ave. 

%. Dowe, 887 Mapleivpod Ave. 

St. Nojenthal, 177 Wozart Str, 

Frau Vtiedel, 63 MeReynold ESte, 

2. Karr, 329 Noble Str. . 

Marie Yuttonfhen, 407 W. Nort Une, 

G. Hanjen, 759 W. North pe. 

9. Moorhead, 905 W. North Ave. 

Thomas GBillespie, 228 Sangamon Ste, 

&. Glikmaun, 626 N. Parlina Str 


©. 3. 
5. 6. 


Südweltfeite, 


News Store, 105 W. Adams Ste, 

Q. 3. Fuller, 39 Blue YSland Une, 
9. PBatterfon, 62 Blue Island Ave. 
9. Lindner, 76 Blue Island ve. 

E. L. Harris, 198 Blue Island Ave. 
Frau Manuth, 210 Blue Island Ave. 
Chriſt. Stark, 300 Blue Island Une 
John Peters, 533 Blue Island Avbe, 
Frau Lyons, 55 Canalport Ave. 

Frau Z Bozen, 65 Ganalport Ave. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
W. B. D. Born, 113 Canalport Avbe. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
H. Reinhold, 30 California Ave. 

J. Faber, 126 Colorado Ave. 
VresbylerianHoſpital, EceCongreß undWoodSetr. 
2. €. Jate, 12, Desplaines Str. 


E. Enghauge, 4 Halſted Str. 

€. Jr bh, 212 ©. Halited Str, 

E. Witansfi, 34 S. Halſted Str, 

U. Jaffe, 333 S. Halited Str. 

28, Mojentbal, 254 5. Halfted Ste, 

D. Wojen, 411 S. Halſted Ste. 

Heury Schulz, 520 S. Halſted Str. 

A. Szymansth, 666 S. Halſted Str. 

Sohn Neumannu, 7060 S. Halſted Ste, 

Kidor Swisty, 776 ©. Halfted Str. 

Frau Kubella, 144 W. Harrijon Ste, 

J. E. Farrel, 1128 W. Harriſon Ste. 
W8 W. Harriſon Str. 


T. Thonpion, 45 Hinutan Str, 
U. Werey, 193 W. Yale Str. 
Rohr Schnigter, 333 W. Yale Gtr, 
Heniy Peterion, 758 W. Xafe Str, 
%. X. Bausden, 117%. Dadijon Ste, 
6. 3. Dann, 210 28. Madijon Etr. 
Seniy Haid, 516 WB. Mudifon Str, 

rau Beder, 5 N. Paulina Str. 
Be 8. Greeuberg, 12 ©. Pauling Ste, 
DM. Lebler, 143 W. Boll Str. 
. &. Altwortd, 60 W. Nandolph Ste. 
8.2. Lallin, 3 W. Nandolph Str. 
Winslow VBros., 213 W. Bau Yuren Ste, 
— — 508 W. tn 

rau Theo Scholzen, 301 W, ©tiz, 
* Linden, 25 W. 12. Str. 
J. Golduetz — * J 
J. 5%. Vially, 139 W. 18. S 
3. —59 — 151 W. 18. Str. 
N. Briihl, 184 W. 18. Ste. 
5. Vreih, 18 W. WU. Etr. 
rt, S. Sadıie, IM. 21. Ste, 

‚ Etoffbat, 2 WM. 21. Str, 

-. Mırner IW. 21. Str, 


Südfeite, 


. Soffinann, WO4O Archer Une, 
— Jaeger, 2140 Archer Ave. 
News Store, 2733 Kortage Grove Ye, 
U. Wererjon, 2414 Cottage Grove Ape, 
6. ©. Goihlin, 3113 Gottage Grove Une, 
3 Woffermann, 3240 Cottage Grove pe 
J. Dante, 3705 Cottage Grove Ape, 
News Store, 37UOU Lottage Grove Une, 
iR Derjlice, 217 Dearborn Ste, 
W. King, 116 GE. N io 
© ©. Wendling, 53 S. Halfte 
©. Halit, 3193 S. Halfted Str. Ste. 
M. Gruft, 3402 S. Halited Str. 
. Ohm, 3123 ©. Halited . 
. Hubs, 426 ©. Halited Str. 
Fieiſcher, 319 S. Halſted Ste. 
. Schmidt, 3637 S. Halſted Str. 
%. Weinitod, 354 ©. Halited Str. 
Zraws, 104 E. Harrijon Str. 
dere, 111 €. Harriion Str. 
', 486 ©. State Str. 
. 714 ©. State Ste, 
N tate . 


Str 


UI . 
; ©. State Str. 

a. 3002 6. Etate Cie, 
5. Gapehoft, 45 92. Str. 
News Store, 8 %. Str. 
H. J. Wallace, 3% 35. Str. 
9. Weinhold, 21 Wentworth Une 
®. Finninger, 2354 Wertwworth Ups 
65. Miejer, 2403 Wentworth Ape, 
Zech, 2717 Wentworth Ave. 


> 
TE Magner, 8933 Wentiuortd Ye 


Lake Biew, 


Ne.Hofimanı, SAW. -Ed-Nihf Belmo 
rs. Ihde, 845 Welmont ae m wu 
oeleke$, 915 Velmont Ave, 
raufe, 1504 Dunning Str. 
. ®. PVearion, 217 Lincoln Ape, 
. 9. Moore, 442 Lincoln Nne. 
onrolados News Store, 485 Lincoln ge, 
NR. Dav, 54) Lincoln Wine. 
Wagner, 597 Lincolu pe. 
x. PVeterd, 726 Lincoln Une, 
. Munt, 755 Lincoln Une. 
. Neubaus, 840 Lincoln Ave. 
uitan Wendt, 953 Lincoln Ave. 
. bemntet, 1039 Lincoln Abe. 
h 5 Stepben, :1150 Yincoln Une, 
‚ Meichnast, 1181 Lincoln pe. 
13. E. Diek, 1406 Wrightiwood Ay 


smayanası! 


2 


enmas 


Tomm of Safe, 


News GCo., 5324 Albland Une. 
Mingradt, 4754 Non Wve. 
e unge 47 Wentworth Ang, 


x — — — — ⸗ 


22 die Sonntags beilage der Abendpoſt. 


chaufsfleffen der Abendpofl. 


Die Brüder, 


Roman von Klaus Beßren. 


Gortſetzung.) 

Er richtet ſich auf und ſtartt mit 
glanzloſen Augen in's Feuer; aber die 
Stimme ſchreit weiter in ihm: Dann 
bis du doch ſchuld, daß dein König dies 
Zeichen einem Feigling an die ehrloſe 
Bruft heftet! Und alle werden in die⸗ 
jem Feigling einen Helden verehren, 
werden achtungspoll das Kreuz prei- 
-fen, alle, alle! Der Vater und die Lore 
mit dem Goldhaar und den braunen, 
großen Augen. Ein ganzes Volt wird 
ftol3 auf diejenigen blicen, welche fich 
das Kreuz mit dem eigenen Blut er- 
fauft, und ein ganzes Volf wird von 
| dir betrogen in dem, was uns heilia 
ı fein foll bis in den Tod. 
| Mit zitternden Fingern greift er fich 
an die Stirn, preßt 'die Fauft auf die 
Bruft. 

Bin ich denn verrückt? mahnfinnig? 
Was geht das mich an? Ich thue doc 
ı meine Pflicht immer, überall! — Aber 
| er, der Bruder — 

Mein Gott, mie lieb ich ihn hatte! 
Mird er 3 tragen können, dies Ehren- 
zeichen über der bemußten Schande, 
ohne wahrfinnig zu werden? Taufend- 
mal Iteber al3 Feigling erfchoflen, ge= 
fühnt, gebüßt, al3 mit dem elenden 
Bemußtfein, mit dem Efel vor fid 
' felbit, fich von anderen ehren zu laffen 
| für Das, was man nie gethan, nie hat 

bolldringen konnen. 
| Und woflir das Alles? Für den Na- 
nen, für die Ehre eines Namens und 
— eine? Standes. Mas ift denn ein 
ı Name? Eine Unterfheidung von ne 





immer Dafjelbe Blut fortrollend in 
neuen Gejchlechtern, und immer diefel- 
ben Männer, hart, eifenfeit und mu- 
thig Und jetzt dieſer Name geſchän— 
det! 

Kann ein Einzelner überhaupt die 
Ehrengeſchichte von Generationen um— 
ſtoßen? Iſt das nicht Unſinn? — Nein, 
nein — aber die Welt, die Menſchen 
können den Namen nennen mit einem 
Achſelzucken. mit einem Herabziehen 
der Mundwinkel! Aber beſtimmen denn 

Andere unſere Ehre, halten ſie und laſ— 

ſen ſie in den Schmutz fallen? 

Und wenn es nicht mein Bruder wä— 
re, hätte ich es gethan, thun dürfen für 
einen Fremden? O ja, den Revolvber 
hätte ich jedem gegeben, mit dem Tod— 
ten hätte ich mich verſöhnt, aber mit 
dem lebenden Feigling... — Hätte ich 
nicht mit meiner Ehre dafür gehaftet, 
wäre es nicht meine Pflicht geweſen, 
als Ehrenmann, als Offizier in mei— 
nes Königs Rock, denjenigen namhaft 
zu machen, der nicht werth war, eine 
deutſche Waffe zu führen? 

Krachend ſchlägt ein Scheit Holz um 
— eine Funkengarbe ſprüht kniſternd 

| hoch empor zu den Sternen empor, die 
| fo geduldig, ftetig, aus meltentlegenen 
Yernen zur Erde flimmern über al’ 
den unrubigen, armen Menjchentin- 
dern. 

„Ste fönnen au nicht fchlafen, 
Weßnith,“ fagte der Hufarenoffizier 
und rutfchte auf dem Stroh näher am’3 
Teuer. „ES wird verdammt fühl, aber 
Eie fd ein junger Kerl und brauchen 
on nicht3 zu denfen. Uinfereinen plagt 
der Gabanfe an die Frau, die man zus 
rüdgelaffen faum eis halbes Jahr nad; 
der Hochzeit. Der Soldat follte nicht 
heirathen.” 

Hermann blict fragend in das hüb- 
Iche Geficht feines Kriegstameraden. 

„Zreptomw, ich habe nicht gemußt, 
daß Ste fo weich fein können.” 

„Bad,“ meint diefer und beikt die 
Spibe einer Zigarre ab, „weil ich im= 
mer luftig bin und fein Kopfhänger? 
Seh:n Sie, Wehnit, wenn man erft er- 
fahren hat, was eine Frau bedeutet, 
willen Sie, fo ein Menjchenfind, das 
rur für ung lebt und athmet, na, Sie 
veritehen mi — und ſchließlich — 
wenn einen ſolch eine verdammte Kugel 
hinüberbefördert, das iſt doch keine 
Kleinigkeit! Man iſt ſo feſtgehalten an 
der Erde, es fehlt gänzlich das Gefühl 
abſoluter Gleichgiltigkeit, das Sie ge— 
wiß haben, wenn die Kugeln pfeifen.“ 

Weßnitz blickt antwortlos vor ſich 
nieder. 

„Na, Sie haben ja auch Eltern und 
Geſchwiſter, aber das iſt doch noch et— 
was anderes und dann — — ich muß 
Jemand haben, dem ich es ſage, mein 
Weib trägt ein Kind unter dem Herzen. 
Ich ſage Ihnen, die Angſt iſt ſchlim— 
mer, als in eine Batterie reiten! Haha— 
es wird ſchon Alles gut gehen! Man 
bat oft verrückte Gedanken. Als ich 
mit der Schwadron am Sechzehnten 
die Batterie nahm — wir waron noch 
etwa zweihundert Schritt davon ent— 
fernt und in einem ganz anſtän digen 
Tempo, ich ritt den Vollblutfuchs, und 
der Gaul lag in den Zügeln wie beſeſ— 
ſen — da fuhr es mir durch den Sinn: 
Donnerwetter, wenn gerade jetzt zu 
Hauſe ein kleiner Huſar ankäme, und 
ich, der Vater würde hier todtgeſchoſſen! 
Himmeldonnerwetter, da ſoll der Jun— 
ge wenigſtens ſtolz ſein, dachte ich, und 
ließ meinen Fuchs fliegen, ohne Hinter 
mich zu fehen. Das war die Urfache, 
weshalb ih jo mweit vor der Schiwa- 
dron hineinfam und den franzöfiichen 
Batteriechef Herunterholte! Man 
fommt gu Ehren, man weiß nicht mie, 
aber gefreut hat es mich doch, und 

enn kleine Hände einmal mit dieſem 
Kreuz „Jpielen, und wenn e3 auch ein 
Mädelift — nun, dann werde ich an 
die Gefchichte gen zurückdenken.“ 

Der Offizier Tchaut nachdentlich mit 
einem hoffnunasfrohen Blid in das 
Feuer. Hermann biikt ihn bon der 
Seite an. Wie fchlicht der Mann das 
Alles erzählt Hatte! Unmillfürlich 
itredte er dem Kameraden die Hand 





hin. 

Diefer niet ihm freundlich zu, danf: 
bar, daß er Jemand gefunden, ver mit 
ihm fühlt. Er wilcht fich heimlich eine 
Ihräme au3 den blauen Augen, 

„Sol eine Frau hatreigentlich mehr 
Muth ala wir. Sie weiß genau, daß 
ihr des Kindchens Daſein vieſſeicht das 
Leben koſtet, und lächelt doch bei dem 


f 


dividuen — aber es iſt doch unſer Na-⸗ 
me ſeit Jahrhunderten, immer derſelbe, 


Gedanken. Und ſchließlich, wenn ſie 
ſtirbt, der Tod iſt ſo ehrenvoll wie der 
unſre durch den Feind, — im Beruf 
gefallen, geitorben für die Zufünft! Xa, 
ja, an foldye Dinge dentt mar nicht als 
Sunggefelle! Na, es wird ja nocd) alles 
aut gehen; was hilft das Grübeln?” 

Er mirft die Zigarre in die Holz- 
gluth. „Miferables Kraut!” Der Kei- 
teroffizier midelt fich wieder in - feine 
Dede, fchiebt feinen Körper dicht an’3 
Teuer, und in wenigen Minuten geht 
wieder das Kreuz auf blauen Zu 
mit den Athemzügen des Schlafenden 
regelmäßig auf und ab. 


„Martenftein! Ausfteigen! ZmeiMi- 
nuten,“ tönt die Stimme des Schaff- 
ner3. 

„Derdammt langmeilig! Jetzt muß 
ich hier eine Stunde auf meinen Zug 
warten,” jagt ein Hufarenoffizier 3& 
einem Infanteriefarseraden. 

„Sa, wir haben dag Warten fatt be- 
fommen, in den lebten Monaten,“ 
meint diefer und drüdt dem Ausgiter- 
enden die Hand. „Adieu, Ireptom! 
Die zreude hrer Frau, wenn Sie an- 
inmmen, und noch dazu den Nungen, 
ven fie Ihnen enigegenbringt!” 

Ueber das hübjche Geficht des Hu 
Taren zieht e8 mie heller Sonnenfchern. 

„Na, Ihre Alten werden auch) ver- 
gnügt fern, beide Jungens wieder heil 
und gefund bei fich zu haben. Adieu, 
Kamerad! Grüßen Sie Ihren Bruder, 
den luftigen Kerl!“ 

„ertig!“ fchreien die Schaffner, 
und pfeifend, jtöhnend jet fich der Zug 
wieder in Bewegung. Der im Koupe 
zuriücgebliebene wifcht mit dem en- 
fterriemen die befchlagene Scheibe ab 
und blict eine Weile nachdentlich hin- 
aus in die Landichaft. 

Heide, braune Heide, 
Auge reicht; darüber ein ſchmutzig 
grauer Himmel! Schnee und Regen 
bor dem pfeifenden Novemberwind aus 
niedrigen Wolfen über die Ebene ja- 


fomeit das 


| gend. Hie und da hufchen Fleine ver- 


früppelte Fichten vorüber, die Xefte nur 
nach einer Seite ftredend, wie e3 Der 
rauhe Nordmweit ihnen geboten, feit fie 
den eriten Schößling auf Jandigem Bo- 
den trieben. a 

Hermann von MWehnib kannte Diele 
Gegend; er ift ja darin aufgewachen, 
und die endloje braune Heide it ihm 
fo lied, wie den: Schweizer feine Berge. 
Alte, fiche Erinnerungen tauchen bot 
ihm auf: Wie er mit feinem jüngeren 
Bruder auf flinfen, Eleinen Pferden oft 
die Eindde durchftreifte, wie fie oft an 
der fanften Böjhung eines Hügels in 
heißer Sommertagen gelegen im buf- 
tenden Heidelraut, dieBienen gefummt, 
die Grillen aszirpt und er, Hermann, 
fo ftundenlang träumen fonnte zu dem 
blauen Himmel hinauf. Bruno war 
anders; er fonnte nicht jo lange ruhia 
kleiben. Sein leichtes, wildes Blut aing 
zu unruhig; er fing Käfer und andres 
Setdier, das hier fein Qeben trieb; er 
nedte den Bruder mit. Grashalmen 
oder trieb allerhand Rurzmeil. 

Bruno war jtets der lebhaftere der 
beiden Brüder gemefen; ein fchöner, 
unbändiger Junge mit fehnigem, ela- 
ftifchem Körper, ftet3 gierig nad 
Neuen, nach Genußreichem, und dann 
wieder fo bald fatt und meiter drän- 
gend zu anderem Zeitvertreib, während 
Hermann jtet3 etwas Gtilles, Zurüd- 
balten’des in feinem Wejen offenbarte. 
Starrköpfig führte er aus, was er fi) 
vorgenommen, jchon als Kind em 
Menih, den Widerwärtigfeiten anzo- 
oen, um fie zu befümpfen; dabei ver- 
ſchloſſen, ſchwer zugänglich fürFremde. 

Vielleicht gerade wegen dieſer Ge— 
genſätze hingen die Brüder ſo feſt an— 
einander, obgleich der jüngere ſtets von 
Fremden und Freunden bevorzugt 
wurde, ſelbſt vom eigenen Vater. Wie 
manches Harte Wort Hatte. Hermann 
für die tollen Streiche feines Bruders 
hingenommen, um diefen vor einer 
Strafe zu bewahren. E83 freute ton 
fogar manchmal, daß man ihm folche 
Strerhe zutrauen fonnte. 

Zwiſchen den Beiden als treueSpiel- 
gefährtin, wenn auch an Jahren jün- 
er, much3 eine Koufine auf, die Iuftige 
Zote, ein früh vermwailtes Kind, das 
von den Unverwandten erzogen wurde. 

Hermann lächelte Teife vor fich hin. 
Mie fie mit den Knaben tobte in der 
Schufftube, in Scheune und Keller, im 
Mald und auf der weiten Heide! Und 
wie die Brüder ſich ülberboten, der klei- 
nen fapriziöfen Prinzeß jeden Wunid) 
zu erfüllen! Wie ihr Gofldhaar flatter- 
te, wenn fie um den runden Rafenplaiz 
ver dem Haufe auf flüchtiaen Füßen 
dahinflog! 

Donnernd fährt jebt der Eifenbahn- 
zug über eine Hsine Brüde. Ein Flüß- 
chen Tchlängelte jich durch Die Ebene, 
zwifchen Erlenadüfh und Wiefen- 
ltreifen. Des einfamen Reifenden Ant 
(ig mird ernft, während feine Augen 
ten entfchwindenden Schlangenlinten 
des Gewäflers folgen. Er fährt lang: 
fam mit der Rechten über die Augen, 
als mwünfche er eine Erinnerung fort- 
zutifchen. Vor feinen Augen taucht eın 
füßes Mädchenantlif auf: die Lore, 
soie er fie gefannt vor dem Kriege. 

Ein ſchwerer Abſchied! Die Eltera 
warea mit der Pflegetochter in ſeine 
Garniſon gekommen, um ihmLebewohl 
zu ſagen. Hermann freute ſich auf den 
Krieg wie jeder junge Offizier. Gewiß 
war er bewegt, als er der Mutter Thrä— 
nen auf ſein Antlitz tropfen fühlte, als 
ſie ihn in die Arme ſchloß, aber dann, 
als er vor der Lore ſtand und ihr die 
Hand reichte, als dieſe kleine Hand zit— 
ternd in der ſeinen lag. als ſie ſich 
ſchluchzend an ſeine Bruſt warf und er 
ſeine Lippen leicht auf ihren goldigen 
Scheitel ſenkte, da wurde ihm das Herz 
ſo ſchwet und doch ſo hoffnungsfreu— 
dig! 
Blikartig rana es fich in ihm empor, 
die Liebe zu diefem Mädchen, eine 
plögliche Hare Empfindung, daß er fie 
nicht nur al Schmweiter liebte, 

„Behrlte mich lieb, Lore!” 

Site ladhte aus Thränen und fchüt- 
telte den goldenen Kopf. 

„Katürli, Hermann! Bruno ha- 
ben wir geftern Adteu gejagt. Er mad- 
te Wiße, fo daß mir doch lachen frup- 
ten troß aller Angft!“ 





ı Umftande zu erklären, daß man 
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„Ubendpofte, Chieago, Mittwoch, den 15. 


„Ja, Witze kann ich nicht machen, 

Lore!“ hatte er einfach erwidert und 
war aus dem Zimmer geſtürmt, weil 
er fürchtete, daß ihm das Herz zu weich 
würde. 
„Natürlich, Hermann!“ Die Worte 
haite er im Gedächtniß behalten, aber 
das war ihm entgangen, daß ſie kurz 
nachher von Bruno geſprochen. 

Er war noch kindlich in ſeinen Em— 
pfindungen trotz ſeiner achtundzwan— 
zig Jahre. Wenn er ſie ſo lieb hatte, 
nun, dann mußte ſie ihn doch wieder | 
Iieben. War er doch immer ihr Freund 
und Berather gewefen, wenn er auf Ur— 
laud fam, wägrend jie mit Bruno- in 
ganz amderer Art verkehrte. Diefer 
junge, flotte Jurift, der fich in Berlin 
für die diplomatifche Zaufbahn vorbe- 
ceibete, der, wenn er auf Ferien daheim 
mar, nur Dummheiten machte, die j 
Koufine nedte, von den Yelten in Ber: | 
lin erzägfte, voran er theilgenommen, 
war ihr nicht mehr derjelbe Spielge- 
führte und Freund mie ehemals. Sie 
tonnte ihm nicht mehr unbefangen in 
das hübſche Geſicht blicken wie vordem. 
Einmal hatte ſie geſehen, wie er dem 
hübſche:: Stubenmödchen im Vorbei— 
gehen einen Kuß auf die widerſtreben— 
den Lippen drückte und ſie in den dral— 
len Arm kniff. Seitdem war er ihr un— 
heimlich, und doch konnte ſie ihm nicht 
gram werden. Es war ja Alles ſo na— 
türlich an ihm, und er würde ſie höch— 
ſtens ausgelacht haben, wenn ſie erzählt 
hätte, daß ſie Zeugin jenes Vorfalls ge— 
weſen, aber geküßt hatte ſie ihn nie wie— 
der, auch beim Abſchied nicht vor dem 
Feldzug. Und dem ällteren Veiter 
mußte ſie an die Bruſt ſinken. Das 
junge Mädchen war ſich nie klar darü— 
ber geworden, weshalb das ſo ver— 
ſchieden war zwiſchen den beiden Brü— 
dern. 

Aber Hermann mußte an jenen 
Abſchied denken. An keinem Abend, 
ſeit er ſie zuletzt in den Armen gehal— 
ten, hatte er die oft todesmüden Glie— 
der zur Ruhe geſtreckt, auf Erde oder 
Stroh oder weichem Pfühl, ohne daß 
ihm ihr Antlitz vor der Seele geſchwebt 
hätte, ohne daß er ihren Namen ge— 
flüſtert. — Wie oft am flackernden Bi— 
wakfeuer hatte er ſich ausgemalt, mie 
herrlich, wie ſchön es ſein müſſe, wenn 
ſie die Seine würde. 

Er hatte ſie ſo lieb. Ihr helles, fröh— 
liches Lachen, ihre blitzenden Augen, 
ihre flinken Füße und die kleinen, un— 
ruhigen Hände! — 


(Fortſetzung folgt.) 
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Der Ausjat im reife Memel. 


Ueber einen Ausſatzherd im Kreiſe 
Memel, der in den Jahren 1893 und 
1894 ſich bereits bemerkbar machte, 
wird neuerdings der „Königsb. Har— 
tungſchen Ztg.“ geſchrieben: Eine Le— 
prakranke aus dem Memeler Bezirke, 
ein 18jähriges Mädchen aus Melden— 
hagen bei Memel, iſt nach Berlin ge— 
kommen, um dort Hilfe zu ſuchen. Sie 
iſt in das Inſtitut für Infektions— 
krankheiten aufgenommen worden. 
Diefer Umftand hat Dr. med. Waſſer— 
mann, Aſſiſtent diefer Anftalt, veran 
laßt, fich über die Verbreitung des 
Ausjfates im Kreife Memel zu er: 
fundigen. E83 wurden ihm zu diefem 
Smede die Akten der preußiichen Me- 
dDizinalderwaltung zur Verfügung ge: 
jtellt. Die Zahlen, die Waflermann 
ausfundete, zeigen, daß bei genauerer 
Nachforſchung ſich von Jahr zu Jahr 
eine größere Menge von Leprakranken 
im Kreiſe Memel feſtſtellen läßt. Alle 
Kranken ſtammten aus litauiſchen 
Bauerndörfern. Durchweg handelte es 
ſich um ſchwere, ſogenannte tuberöſe 
Lepraerkrankungen. Waſſermann zählt 
jetzt bereits 56 Memeler Ausſatzfälle 
auf. Zu einem Theile iſt die ſtete Er— 
höhung der Befundziffern aus dem 
in 
Memel auf die Lepra, nachdem ſie ein— 
mal erkannt war, beſſer achten gelerntk 
hat und daß man ihr planmäßig nach— 
ſpürte. Aber man darf auch die An— 
nahme nicht von der Hand weiſen, 
daß die Lepra im Kreiſe Memel, ſeit 
man auf ſie aufmerkſam geworden iſt, 
an Verbreitung gewonnen hat. Sicher 
geht aus dem Vergleiche der Zahlen 
hervor, daß von Staats wegen zur 
Bekämpfung des Ausſatzes im Kreiſe 
Memel etwas geſchehen muß.“ Wir 
glauben, daß die Aufmerkſamkeit der 
Regierung ſich in noch viel ſchärferem 
Grade, als es bisher geſchehen, auf 
dieſe Krankheit vichten ſollte, die unter 
allen, denen das menſchliche Geſchlecht 
unterworfen, wohl die ſchrecklichſte iſt. 
In Eſt- und Livland, wo ſie ſeit lan— 
gen Jahren in gewiſſen Bezirken epide— 
miſch geworden iſt, wird ſie von der 
Regierung zwar auch bekämpft, ohne 
daß es bisher gelungen wäre, ſie aus— 
zurotten, obwohl den ruſſiſchen Be— 
hörden ganz andere Gewaltmittel an 
die Hand gegeben ſind, als den deut— 
ſchen. Allerdings werden ſie meiſt nur 
ſchlaff gehandhabt. Unſeres Erachtens 
muß gegen die Lepra in der Weiſe 
vorgegangen werden, daß die von ihr 
befallenen Opfer ſofort jedem Verkehr 
mit ihresgleichen entzogen und bis an 
ihr Lebensende ſtreng iſolirt werden. 
Es iſt das eine furchtbar harte Maß— 
regel, die vielleicht zu ihrer Ausfüh— 
rung beſonderer neuer geſetzlicher Be— 
ſtimmungen bedarf, vor der man aber 
im Intereſſe der Allgemeinheit nicht 
zurückſchrecken ſollte. Wenn die Krank— 
heit in den vuſſiſchen Oſtſeeprovinzen, 
aus denen ſie offenbar nach Deutſch— 
land gekommen iſt, keine größere und 
ſchnellere Ausbreitung gewonnen hat, 


ſo liegt das daran, daß die dortigen 


Lepraherde ſich zumeiſt auf dem Lande 
in Gegenden mit ganz mangelhaften 
Verkehrsbedingungen befinden. Das 
trifft bei uns aber nicht zu und 
es entſteht die Gefahr, daß dieſe 
furchtbare Seuche ſich in kurzer Zeit 
durch die entfernteſten Gegenden des 
Reiches verbreitet, wenn man ihr 
nicht mit der allergrößten Rückſichts— 
Iofigfeit zu Leibe gebt. Es genügt 
nicht, daß man die Krankheit jtudirt, 
fondern unfere Gejumdheitäßehörden 
müffen ſich über die Mittel ſchlüſſig 


ee 
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werben, mie man fie austilgt, ehe fie 
größern Umfang angenommen bat. 


Ein arabifher Wunderthäter. 


-Yug Medeah in Algier wird der 
Tod einer in der mujelmanifchen Welt 
berühmten Perfönlichteit, des Hadſch 
Alt ben Scherf ben Ailfa, gemeldet, 
der das hohe Alter von 115 Jahren er- 
reicht hatte. Er war der Inhaber des 
großen Siegel3 der Scheit ben Aiffa 
und befaß dadurch die Macht, die An- 
hänger feiner Sekte, die jogenannten 
Aiſſauas, unempfänglich gegen Gift 
und Wunden zu machen. Er ver: 
traute e8 vor feinem Vode jeinem 
Sohne Si Ali ben EI Hadih Alt an. 
Jeder Orientreiſerde hat wohl eine 
Schauſtellung der Aiſſauas, wenn ſie 
ſich von Schlangen und Skorpionen 
beißen laſſen und ſich unter raſenden 
Tänzen Meſſer und Nägel in den Leib 
ſtoßen oder dieſelben nebſt ſtachligen 
Kaktusblättern verſchlingen, beige— 
wohnt; weniger bekannt iſt aber viel— 
leicht die arabiſche Legende, die der 
Entſtehung dieſer Sekte zu Grunde 
liegt. Aiſſa iſt die arabiſche Benennung 
für Jeſus, wonach man die Aiſſauas 
mit Jeſuiten überſetzen könnte. Aiſſa 
alſo war in die Wüſte gezogen und 
viel Volk mit ihm und nachdem er 
drei Tage gepredigt hatte, fingen die 
Lebenmittel an, auszugehen. Als Aiſ— 
ſa von ſeinen Jüngern das mitgetheilt 
wurde, befahl er, daß jeder das eſſen 
ſollte, was ihm zunächſt zur Hand 
ſei, und die, welche genug Glauben 
hatten, aßen Sand, glühende Kohlen, 


giftige Thiere und Kaktusblätter und | 


wurden fatt davon, die aber, die fei- 


nen Glauben hatten und nicht aßen, | 


ftarben Hunger. 


Der Magen von Paris. 


Man fohreibt aus Paris: Wie all | 
jährlich, ift auch diesmal die Statiftif | 


nicht ausgeblieben über das, was in 


der Chriftnacht, die hier befannilich den | 
“Reveillon” | 
(Schwärznadt) führt, an Rebensmit= | 


bezeichnenden Namen 





teln und Getränfen fonfumirt wurde. | 
Zunächjt jei bemerkt, daß alle Rejtaus | 
rateure, Cafetier3 und Schanfmwirthe | 


einftimmig fetitellen, vdah in diefen 
Sahre ein jtärferer Zufpruch zu ver- 
zeichnen war, wie lange zuvor. Nun: 
mehr die Ziffern, Die die beredteite 
Sprache führen: Geräucherte, getrüf- 
felte und Frankfurter Würjtchen 28,: 
000 Kiloar., Blutwurjt 12,000 Kar., 
Eisbeine 1800 Kgr., Lyoner-, Arler— 
Würſte u. ſ. w. 18,000 Kgr., Kuttel— 
würſte 12,000 Kgr., Gansleber- und 
ſonſtige Paſteten 100,000 Stück, Au— 
ſtern aller Qualitäten und aller Grö— 
ßen 2,600,000 Stüd, Sauerfraut 80,- 
000 Kar., gefodhter Schinten 22,00) 
Kar., Ochfenzungen 1500 Kilogr., 
Schmeizerfäfe 6000 Kar., Geflügel- 


und jonftige Gelatinen 2000 Kar., | 
Gänfe 30,000 Stüd, Truthühner 29, | 
000 Stüd, Hühner 80,000 Stüd, Ras | 


paunen 2000 Stüd, Talane 6000 
Stüd, NRebhühner 
Champagner 125,000, Weiß: 
Rothmweine 250,000 TFlaichen, Bier 
450,000 Liter — und da |preche man 
bon der Leibfpeife der Deutfchen: 
Sauerfraut und Bier! — Bunidh 
440,000 Krüge, Coanaf, Rum umd 
verfchiedene Liköre 15,000 TFlafchen, 
Bonbons, Zuderwert und SKonfeft 
180,000 Kar. u. f. wm. &3 wird übri- 
gen3 von den betheiligtenHallen-Groß= 
handlern mit leicht verjtändlicher Un- 
zufriedenheit bemerkt, daß Reftaura- 
teure wie Privatleute fich immer mehr 
und meht direft an die Produzenten 
wenden und fich nicht mehr auzjchließ- 
ih in den Hallen verproviantiren. 
Irogdem murden am Montag und 
Dienftag ungeheure Maflen von Le- 
bensmitteln in den SZentralhallen ver- 
fauft, al da find: 60,000 Kar. But- 
ter, 105,745 Kar. Eier, 246,800 Kar. 
Geflügel und Wildpret, 325,000 Kar. 
Fiſche, 3,110,000 Kar. Auftern, 


Ein und ein Drittel 


des einfachen Nahrpreijes für die Nundreije 
nad New Hork und zurück nad) dem Gerti- 
ficate- Plan ıjt von der Nickel Plate-Bahı bei 
Gelegenheit dev Zujammenfunft des Gele 
Manufacturer Board of Trade, vom 18. bis 
25. Januar inklujive authorifirt worden. 
Wegen weiterer Einzelheiten wendet Euch au 
3.9. Calahan, General:Agent, 111 Adams 
Etr., Chicago, ZU. mfrm-15j 
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Das Blut ist die 
Duelle des Lebens. 


* * *5 


Wenn daſſelbe nicht rein iſt, 
iſt der Menſch vielen Krank⸗ 
heiten ausgeſetzt. Man ge⸗ 
brauche daher in Zeiten .. 


4Dr. ⸗ 
Auguſt König's 


HAMBURGER 


PFEN, 


3 ein unfehlbares& 
Blutreinigungsmittel. 


15,000 Stüd, | 
und | 








Richtet Eure Augen auf 


Dearline: Anzeigen. 


Selbft wenn Jhr es jeßt fon gu 
braudt, werdet hr bier, und da 
Winfe finden, die Euch bedeutende 
Hülfe leiften werden, And es giebt 


weder einen llann, eine frau, 


noch ein Kind, die in Pearline 
nicht eine Hülfe finden würden. 
Alle diefe Anzeigen fagen Gu- 


tes von Pearline, natürlih — 


um Euch die befte, Teichtefte und billisfte Methode im Wajchen 
und Reinmachen zu zeigen, und Eudy anzuleiten, wie es gebraucht 
wird. Und wenn fie es thun, werden fie Euch mehr geholfen 
haben, als fie Pearline geholfen haben. hr habt mehr auf 


dem Spicl. 


Al das Geld, da; Ihe in Pearline anlegt, 


würde ein Tropfen auf einem heißen Stein fein gegen das Geld, 
das Ihr dadurch fparen würdet. 


Schidet 


es zurüc 


470 


Haufirer und unalaubwürbige Grocers werben Euch jagen, „bies ift jo gut 


wie” oder „dafjelbe wie Rearline.“ 
wird nie haufirt, und jolte Euer Grocer Eu etwas Anderes für 


Rearline jhiden, jeid geregt, — ihidet es zurüd, 


Es it falfb — vearline 


Sames Pyle, New York, 
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Der befte 
der Welt. 


ift lebengerwedend und nervenftärfend. 


zu 
9 N 


CHWAECHE. 


Thufiide Kraft und jtarke Nerven 
find unihätbar für alle Männer, 
ung und Alt. 


—Dic— 


|prowEN ELEGTRISCHE 


HEIL-VORRIGHTUNG 


heilt Schwäche bei Männern. 


Berderbt Euren Magen und Ener Enfitem nicht durch 


den Gebrauch) ichadlicher Medikamente, 
@leetriceität mie fie durd unjere Apparate 
EL EL EEE EL U VE — 


dem Körper übertragen wird, 


Unjer eleftrifcher Apparat verbunden mit eleffkiihem Snipenjorium ift bejonders 
wirfjam bei allen Arten von Geihlehtsigmwäre, Rüdenschmerzen, Nieren- und Blajen- 
leiden jotwie bei Folgen don Jugendjünden und Ausjd;weifungen im reiferen Alter, ver- 


lorener 


a)+r* 


Sengungstraft, Varicocele und dergleichen Leiden, 


Unfer großer deuticher Katalog, weicher zahlreiche dantichreiben, jorwie Abbildungen und Breije unjerer 
Heilapparate enthält, it unentgeltlich in unserer Office zu baden. 
Konfultation in deuticher Sprade_ tt frei und Kranfe find eingeladen, borzuiprechen. — Kommt 


und holt Euch nähere Auskunft. 


Tfiice-Stunden von S Uhr Morgens bı3 8 Uhr Abends, 


Sontags von 10 


bis 12 Uhr Vormittags. — Wir blicken auf jahrelange Erfahrung zurück. 
Das gräßte Etabliſſement der Welt für elektriſche Heilmittel. 


THe OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Cde Adanız), CHICAGO, IELS, 





WASHINGTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


Conſultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinijche 
Vorjteher gras 


durirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Frofeljor, 

Vortrager, Autor und Spezialift in der Behandlung und Heis 

’ lung gcheimer, nervöjer und dronifher Krantheis 

ten. Taufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit twieder hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeber 


für Männer“, frei per Expreß zugejandt, 

34 ˖nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, ex ⸗ 
Berlarene Mannbarkeit, ſchöpfie Yebenstraft, verwircte Gedanten, Ab⸗ 
neigung gegen Sejelicyajt, Energielofigkeit, jrübgeitiger Berfall, Baricocele ) 
und Unvermögen. Alle jind Nachjfolgen von Jugendfünden und Lebergriffen. 


She möget ’ : erften Stadium ſein, bedenket jedoch, daß 
entgegen gest. Laßt Euch nicht durd) falihe Scham oder 


hr rajc) deni legten 
Stolz abhalten, Eure 


hredlichen Leiden zu befeitigen. Mencer hmude Jüngling vernadläfiigte 
einen leidenden Zultand, bis e3 zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


Anfteckende Brankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren jchred- 
licj;en Stadien — eriten, zweiten 


und dritten; geihmwärartige Wffelie der Kchle, Nafe, Anochen und Aus. 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anfterfende Ergiegun- 
gen, Strifturen, Gijtitis und Orhitid, Yolgen von Blofitelung und un- 
reinem Umgange werden jchneil und vollftändig geheilt. Wir haben unjere (4 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 
Linderung, jondern aud) permanente Heilung jihert, 
Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
sahten, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Conjultationen und Correjpondenzen 


werden jtreng geheim gehalten. 


rzeneien werden fo verpadt, daß fie feine Neugierde 


erweden und, wenn genaue Beichreibung des alles gegeben, per Erpreg zugejchidi; jedoch 
wir» eine perjönliche Zufammentunft in allen yällen vorgezogen. 


Dfiice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


— von — 





Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 


3” 3infen dezapft auf Spar- Einlagen. 


Erbſchaften ee 


Depojiten angenommen. — Bollmadıten aus | 


geitellt. — Baflage:-Scheine vou und nad) Guropa, 
Sonutag3 offen von 10—12 Uhr Bormittag. 








132 LA SALLESTR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erite Sypothelten 


zu verkaufen. 
— BE — 
gm verleihen in beliebigen Summen don 8500 aufwärts 
auf erfte Hypothek auf Ehtcago Grundeigenthnm., 





Bapiere zur fiheren Napital-Aniage immer vorräthig, | 


E. S. DREYER & CO,, 


1plj 


Südwefl-Ehe Dearborn & Wafhington St. | 





Shukuerein der Hansdefiker 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabce Str. 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ava 
(m Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalpori Ava 
DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Ohio Str. 
GSpreäftunden: 8—10, 12—2 und nach 6 Uhr Abends. 
Sonntags 11—2. 029.1 


Epegialarzt für Gejcplehtöfranfheiten, nerpöfe SChwäs 
Wen, Hauts, Blut: Nieren: u. Unterleibötrankpeiten. 


Branch 
Offices: 


Dr. H. C. WELCKER, 


daplj | 


deutjcher Augen- und Ohrenarzt. 


ESprehjtunvden: 34 Washington Str., 10 6i3 2 Up. 
lobw 453 E. North Ave., 3 biö 4 lipr. 
Dr. SCHROEDER. 
Anertannt der befte 
Zahnarzt, 824 Milwaukse Avenue, 
und aufwärts. Zähne jchnerzlos gezogen. Zähne ohne 
latten. old» und Sılderfüllung zum halben Preis. 
üe Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 15013 


nahe Divifion Etr. — Feine Zähne $5 


RETTEN FREE TERN 
Dr. STEINSERC, 
Zahnarzt. 
332 E. NORTH AV., Ede Qudion Av. 


Spredftunden von 9—8 Uhr Abends, mmf 
Kür Unbemittelte frei Dow 8-I Uhr Diorg, 


... Fette Leute... 

ze Obefity Pillen vermindern Euer Gewicht um 

15 Bid. per Monat. Keine Hungerfur, Falten oder 

Enden. Kein ——— pofitiwe tung. 
i 


EC portofrei verihidt. Einzelheiten (ve er. 
* PARK REMEDY CO. Boson. 


zuderläifigfte | 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


; treme Rervofität. nächtliche 





WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 


ı 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Kerzte diefer inftalt find erfahrene deutiche Epe» 

zialiften und betrachten es als eine Ghre, ihre leıdenden 
' Witmenichen T9 fhnell ald möglich von ihren Gebreden 
zu heilen. Sie heilen ariımdiıh uuter Garantie, 
alle geheimen Krank iten der Männer, Frauen 
leiden und Menjirmationsftörungen ohue 
Syeration, Hautfrantheiten, Folgen von 


| @elvftbelledung, verlorene Mannbarkeit ic. 


Overationex dom erjter Niaffe Overareuren, für radt- 
tale Heilung von Brücden. Krebd, Tumoren, Barı 
cocele (Hodenktrankbeiten) ıc. Konfultirt und bepor 
Sihr beirathet. Wenn nöthiq, placireu wir Batieuten 
in unfer Privatboipital. frauen werden vom Srrauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, tnfl. Diedizinen, 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died aus. — Stum 


| den: 9Ubr Morgens bis 5 Uhr Abends; Gonntags 
bio 


E. C. Pauling, 


10 biä 12 Uhr, 





Sei für Rheumafismusleidende ! 


Wenn Cie an Rheumatismus leider, fchreibt mir, 
und ich fende unentgeltlich ein Badet de wunderfams» 
ften Dirttelß, weldes mid) und Diele andere heilte, jelbft 
2eute, die 30 Jahre mit Rheumatißmus behaftet Ma» 
ren. &8 beilte auch einen Wpotbefer, der 22 Jahre 
vergeblich dofterte. Dan adreifire: 


JOHN A. SMITH, 


Dep't B, Milwaukae, Wis. 


Seid Ihr geſchlechtlich krank? 


Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verſiegelt porte⸗ 
frei) eines einfachen Haus mittels ſeu den. welches mich 
don den folgen von Gelbitbefledung in früher Aus 
En und geichlehtlihden Ausiehweifungen in *2 

ahren heilte. es iſt eine fichere ung für 
ufe u. ji. w, bei 
und ung. gt Briefmarfe bei. 
Adreſſe: 2ip1j 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Sotdbibiw 


Schreibt heute, 


Meine Bruhbänder Aber 

treffen alle anderen. Sei» 

lung pofitiv im 

ihlımmften e. _ Sowie 

alle Apparate für Vertrup⸗ 

E Br helungeu des Körpers, Guns 

—— au ı. Alles zu FFabritpreiien 

orräthig beim größten beutien fFabrifanten Dr. 
ROB’T WOLFE TZ. 60 Fifth Ave., Spezial 
für Brüde und Krüppel. — Sonntags offen von 9 bi 

12 Uhr. Damen werden vom einer Doms bedient. 


Brüche geheilt! 


Das verbeiferte elaftiiche Brudband ift dad einzige, 
welded Tag und Naht mit Bequemlihfeit getragen 
wird. indem e3 den Bruch auch bei der lärfiten Körpern 
bewegung zurüchält und jeden Brud beüt. Ratal 
auf Verlangen frei zugeiandt. Sin 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


sch 


®ptitus, E. ADAMS STR. 


Genaue linterfudung don * und Andaſſung 
von Gtäjern für alle Mängel der Sehkraft. Konſultiri 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adauıs Sir, 
gegenüber Pojt-Difice. 


— — — — — 


Keine Aur 
Reine Saptung DT. KEAN 
Specialist, 
Etablirt 1584 
en 159 ©. Siert Str...... Chicaga, 


Sie beiten i 
bänder taufi man Deim 
fanten OTTO KALT 
1 138 Clark Str, dde 





"Dei wurde. 


In Deutſch⸗Oſtafrika. 


Ein Kenner der deutſch-oſtafrikani— 
ſchen Rolonie ſchreibt: Es iſt gewiß 
nicht unpatriotiſch, ſondern kann im 
Gegentheil nur zum Beſten dienen, 
Kenn man den Kolonialſchwärmern 
Sans phrase auch einmal die ſchwarze 
Seite jenes fchmarzen Erdenmintels 
bor Augen führt. Darum nadhftehend 
ein Tleines Beifpiel: Vor einigen Jah⸗ 
gen berührte gelegentlich einer Reife 
bom Natal nach Neapel längs der oft- 
afrikaniſchen Küſte unſer Dampfer 
gauch Dar⸗es⸗Salaam. Die Kajüten⸗ 
en Zeute aller Nationen, und 

onder3 bie barunter befindlichen 
Engländer, brannten vor Begierde, 
endlich einmal den Fuß auf eine der 
fchon fo viel befprochenen deutfchenKto- 

nien jeben zu dürfen. Die ganze 
Bejelichaft fuhr zufammen an’sLand, 
ünd auh wir wenigen Deutfchen ja- 
ben mit Spannung und ftolzen Her- 
pens der Landung auf vaterländifchem 
Moden entgegen. Doc) ach! Unfere Be- 
geifterung follte ein jchnelles und be- 
Khämendes Ende nehmen. 

Die erften menjchlichen Wefen, die 
uns unmittelbar beim DVerlafjen ber 
Boote begegneten, waren eine Schaar 
bon jech bis acht mit dem Halfe an 
einander gefetteten Gefangenen, da= 
zunter einige, die faum dem Kindes- 
alter entwachjen waren. Gie waren 
mit Erdarbeiten befchäftigt und bon 
einem mit einer Beitjche bewaffneten 
Ihmwarzen Soldaten bewacht. Diefer, 
wohl in der Meinung, e3 handle fi 
um eine Inſpektion, ſchlug, als er un— 
ſere Geſellſchaft ſich ſeinen Pflegebe— 
fohlenen nähern ſah, mit kräftigen 
Hieben auf die nackten Unglücklichen 
los, um ſie zu emſiger Arbeit anzu— 
peitſchen. Schamroth wurden wir 
Deutſche, als wir die zornigen Aeußz—⸗ 
rungen und den beißenden Spott der 
über dieſe Art von Koloniſation ent— 
rüſteten Paſſagiere mit anhören muß— 
ten. Endlich begriff auch der Soldat 
die Situation und trieb plötzlich mit 
erneuten Hieben ſeine an einander ge— 
kettete Schaar an einen entfernteren 
Ort. 

Die Mehrheit der Geſellſchaft er— 
klärte, ſie hätte ſchon genug von deut— 
ſcher Koloniſation geſehen und ver— 
zichte auf weitere Sehenswürdigkei— 
ten. Thatſächlich fuhren die meiſten 
ſofort wieder mit dem Boote nach dem 
Dampfer zurück. Wie mögen ſie die 
erlebte Szene erſt in ihrer Heimath 
ausgebeutet haben. 

Ein weiteres Erlebniß, welches un— 
ſere „militäriſche Koloniſation“ treff— 
lich charakteriſirt, allerdings auch des 
komiſchen Beigeſchmacks nicht ent— 
behrt, hatte ich einige Tage darauf, 
als der Dampfer Zanzibar anlief. Wie 
es gewöhnlich bei Ankunft von Schiffs— 
paſſagieren der Fall iſt, beſtürmte 
uns beim Verlaſſen der Boote eine 
Menge Suahelis, die unter hölliſchem 
Lärm und in allen möglichen Spra— 
chen ihre Fähigkeiten als Träger und 
Führer anprieſen. Sechs derartige 
Kerls riſſen ſich um mich, und ich war 
unentſchieden, welchen ich wählen ſoll— 
te, als ſich plötzlich die Sache ent— 
ſchied: Ein rieſiger Suaheli drängte 
alle ſeine Konkurrenten zurück, trat 
vor mich hin, ſchlug ſchneidig die Ha— 
cken zuſammen, ſalutirte ſtramm mit 
der Hand am Fez und ſagte mit 
ſchnarrender Stimme: Ich guter Füh— 
rer, ich deutſch ſprechen; Schweinhund, 
G.terl, zu Befehl!!...... So hatte der 
Ihmwarze Bruder „deutich” gelernt. 


Pieter Zoubert, 


Neben dem Bräfiventen Baul Krü- 
ger tft der General Pieter Youbert, 
der Oberbefeglähaber der Truppen der 
Südafrifanifchen Republit, der her- 
vortretendſte und verdienſtvollſteMann 
in Transvaal, auch ſteht er mit dem 
Präſidenten ungefähr in dem gleichen 
Alter, beide ſind ſiebzig Jahre alt. Pie— 
ter Joubert gehört zu jenen Vorr— 
Trekkern, die Mitte der dreißigerJahre 
aus den engliſchen Gebieten im äußer— 
ſten Süden Afrikas nordwärts zogen 
und ſich furchtlos unter die wilden und 
grauſamen Kaffern begaben. Er er— 
lebte die entſetzlichen Kämpfe mit dem 
Häuptling Dingaan, der ein Lager der 
Buren überfiel und hunderte von 
Frauen und Kindern in der grauſam— 
ſten Weiſe ermorderte. Als die Buren 
endlich eine Republik errichtet und et— 
was Ruhe durch Vertreibung und Be— 
ſiegung der Kaffern hergeſtellt hatten, 
kam Sir Bartle Frere und erklärte 
Namens Englands die Republik als 
unter engliſchem Protektorate ſtehend. 
Von da an begann der Widerſtand 
ber Buren gegen die Vergewaltigung 
buch die Briten, der noch nicht aufge- 
Hört Hat und Youbert jtand mit an 
ber Spite. Mit Krüger und Präto- 
tiug machte er gwifchen 1877 und 1880 
siwei Mal die-Reife nach London, um 
Die Protektiongerflärung rüdgängig 
gu machen, aber genau wie im Jahre 
1895 nach der Annerion von Pongola, 
und Amatonga-Land, konnte fich die 
englifche Regierung nicht entfchließen, 
die Einverleibung aufzuheben. Die 
Aufregung unter den Buren mus 
und 1880 entfhlog man fi) zum 
Kriege gegen England. $oubert wurde 
zum Oberbefehlshaber ernannt, und 
überall murden die Engländer ge= 
Ihlagen. Youbert3 Sohn jhlug dem- 
- nädjt das 94. englifche Regiment, dei- 
- fen Oberft Anftruther tödtlich vermun- 
* Darauf kam der engliſche 
Sberbefehlshaber General Cokley mit 
einer ſtarken Macht an Infanterie, Ka— 
dallexrie und Artillerioe über das Dra— 
engebirge, wurde aber von Joubert 
elbſi bei Laingsnek geſchlagen und zu— 
dgetrieben. Darauf beſetzte Colley 
dem Teilen Majubaberg, ein Felspla— 
 Heau, den aber die Buren einnahmen, 
wobei General Colley fiel, nicht nur 
pie englifchen Truppen wurden gefan- 
gen genommen, fondern auch die ganze 
Artillerie fiel in die Hände der Buren. 
Nach mehrjährigen Verhandlungen ge: 

ind nun 1884 Großbritannien der 

Hublit dieSelbititändigfeit zu. Jou= 

tt blieb zwar der General der Bu- 

er hätte aber nur deren friegerifche 
tigfeit zu vollführen, wenn ein 


Raffernausftand ausbrach, wie 1894 


bon Seiten Malabahs im Zoutpang- 
berge. Der General nahm regen An- 
theil an der politifchen Entmwidelung 
der Republif. Im Sahre 1890 erhielt 
er den Auftrag, mit der englifchen Re- 
gierung wegen der Einverleibung Des 
Smaftlandes zu verhandeln, er bejuchte 
bon London aus auch Holland, Frant- 
teih und Deutfchland. Hier nahm er 
an den Schießühungen auf Panzer: 
platten mit den übrigen Militär-Be- 
bollmädtigten aus Berlin theil, die 
Orufon bei Magdeburg anftellen ließ. 
Soubert ift der Nachfomme einer fran- 
zöfifhen Hugenottenfamilie, die in 
großer Zahl nach dem Kaplande ein- 
gewandert find, er ijt, wie die Buren 
meift, eine große ftattliche Geftalt mit 
vollem Bart. 


——— — — 


Franz Koſſuth als Künſtler. 


Man ſchreibt aus Budapeſt vom 30. 
Dezember: Blut iſt doch ein beſonde— 
rer Saft. Als Franz Koſſuth in ſei— 
ne ungariſche Heimath zurückgekehrt, 
das Erbe ſeines Vaters angetreten, die 
Führung der Unabhängigkeitspartei 
übernommen und ſich ſehr bald als 
verſtändiger Weltmann, aber auch nur 
als das, entpuppt hatte, ſang män— 
niglich das Lied von den unbedeuten— 
den Söhnen bedeutender Väter, von 
den Laſten eines großen Namens, un— 
ter welchen ſchwache Schultern zuſam— 
menbrechen müſſen u. ſ. w. Und ſo 
lange Franz Koſſuth nur als Politiker 
bekannt war, mußte man der Abe— 
Buch-Weisheit der Achſelzuckenden 
Recht geben. Die Phantaſie, die Lei— 
denſchaft des Stammes der Koſſuth 
ſchienen mit dem großen Alten erlo— 
ſchen. Da erſcheint plötzlich das Ja— 
nuarheft der hübſchen Monatſchrift 
„Magyar Szalon“ und bringt von 
Franz Koſſuth elf Gemälde und zwei 
Büſten, die insgeſammt von mehr als 
alltäglichem Können zeugen. Das 
Koſſuth'ſche Genie ſcheint alſo nicht 
verſchwunden zu ſein, ſondern ſich nur 
in anderen Gehirnpartien zu bethäti— 
gen, ein Fall, zu dem Herr Lombroſo 
gebeten wird, Stellung zu nehmen. 
Unter den Gemälden nehmen Por— 
träts der Familie Koſſuth einen brei— 
ten Raum ein. Da iſt aus dem 
Jahre 1886 ein Bruſtbild des großen 
Exilirten, das man ohne Zaudern als 
das beſte bezeichnen möchte, welches 
überhaupt exiſtirt. Der Alte ſteht 
aufrecht, die linke Fauſt energiſch auf 
einen Tiſch gedrückt, weniger um ſich 
zu ſtützen, als um irgendwie in Aktion 
zu ſein. Der ſchöne Patriarchenkopf 
mit der breiten gewölbten Stirn zeigt 
Geiſt, Leben und, Feuer, aber nicht den 
Geift des nüchternen Politikers, ſon— 
dern den des Propheten und PBhanta= 
ſten. MWühte man nicht, wer Koffuth 
mar, jo fünnte män auch ihn nad 
diefem Bilde für einen Künftler, am 
eheiten für einen Dichter halten. BViel- 
leicht war Ludwig Koffuth auch nicht3 
Anderes. Denfelben energifchsphan- 
taftifchen Ausdrud zeigt die Büſte 
Ludwig Koffuths, undatitt. Auch 
bei ihr find die technifchen Schwierig- 
feiten [pielend überwunden und ein 
Merk ijt entitanden, das lebt. Ganz 
anderen Charakter zeigen die zahl« 
reihen Porträts von Franz Kofjuths 
Frau, einer füßen Jtalienerin, die bald 
als fpazierendes junges Mädchen in 
einfacher, aber reizender Toilette, bald 
als Grethen mit langen, prachtvollen 
Böpfen, bald ala finnende, Teidende 
Frau dargeftellt it. Franz Kofjuth 
hat befanntlich gegen den Willen des 
Vaterd geheiratet, welcher micht 
wollte, daß der Name Kojfuth fortges 
pflanzt werde. Des Alten Wille ijt 
troß der Heirath in Erfüllung gegan- 
gen. Franz Koffuth ijt heute finder- 
lofer Wittwer. Ein größeres Ge: 
mälde, „Der fterbende Honded“, zeigt 
piel Stimmung. Im Ausjchnitt eines 
Hohlmwegs liegt am Rain der jterbende 
Zandesvertheidiger, eine Nonne beugt 
fich über ihn. Andere Landichaftsbil- 
der, mit und ohne Staffage, verrathen 
gute italieniche Schule. 


Die ältefte Sprache der Welt. 


Iheorieen über die vorgefchichtlichen 
Beziehungen zwijchen Alten und Eus 
ropa folgen einander jehr rajh. Vor 
einigen Jahren erregte die namentlich 
in anthropologifchen Kreifen eifrig 
berfochtene Theorie, daß Europa felbit 
die Heimath der Arier gewejen fei, viel 
Auffehen, ijt aber nunmehr, wie Pro= 
feffor Fr. Hommel (Münden) dar= 
thut, endgiltig bejeitigt, während die 
alte Fundamentallehre, daß unser flei= 
ne3 Europa, wie e3 im Grunde nur 
ein Theil von Wien ift, von dorther 
auch immer wieder befruchtet wurde, 
das Feld behauptet. m Zufammen- 
hang hiermit lehren die Ergebniffe der 
langjährigen Yorfhungen Hommels 
und in Mefopotamien den Urquell 
diefer Befruchtung kennen, ein hochge- 
bildetes arijches Urvolf, deffen Kultur 
fogar die Mutter der egyptifchen war. 
Dies find die Sumerier. Den arijgen 
Typus diefes Volfes zeigen Statuet- 
ten von Terracotta, die bei Mlusgra- 
bungen gefunden worden find und an 
europäifche Volfstypen in den Dar- 
ftelungen des Mittelalter3 erinnern. 
Die Sumerier haben jene Kultur ge= 
Schaffen, deren Träger in gejchichtlicher 
Zeit die jemitifchen Babylonier wur- 
den. Nachdem diefe nach und nad 
eingemanderten Semiten, die fich jtart 
vermehrten und viel Erwerbgfinn beja- 
Ben, zur herrfchenden Klaffe geworden 
waren, ging die alteingejeifene arifche 
Bevölferung allmählich zugrunde, aber 
die alte jumerifche Sprache blieb er- 
halten, und zwar, ähnlich wie die la- 
teinifche fpäter in Europa, ald Spra- 
che der Gelehrten. Sie ijt die ältelte 
Sprache, die wir kennen, und Hommel 
werlt ihre nahe VBerwandtfchaft mit den 
turfostatarifchen Sprachen einerfeitz, 
den arijchen anderjeit3 nach. Hommel, 
deſſen kritiſche Kenntniß der alten 
Sprachen, der keilſchriftlichen und hie— 
roglyphiſchen Inſchriften des Hebräi— 
ſchen, Arabiſchen u.j.m. allſeitig aner⸗ 
kannt iſt, hat mit einer Schrift über 
den babylonifchen Urfprung der egyp- 
tifchen Kultur auf dem Ießten Anter- 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwod), den 15. Zatttar 1896, 


SIEECHR, 


London viel Aufmerffamteit gefunden. 
Um jo berechtigter ift die Spannung, 
mit melcher einem von ihm angefün- 
digten neuen Wert entgegengejehen 
mird. ES foll die fumerifche Sprache 
und verwandte vorgejchichtliche Pro- 
bleme behandeln. 


v»äh werde aufrecht erhalten.‘ 


Der „Yigaro“ erzählt von dem 
Präfidenten der Transvaal = Republit, 
Herrn Krüger, eine Fleine Anekdote, 
die von einem recht aktuellen nter- 
eife ijt. Bei der Reife, die das Dber- 
haupt der Südafrikanifchen Republit 
im Jahre 1886 durch Holland unter: 
nahm und auf welcher er von den auf 
ihre tropischen Abfömmlinge mit Recht 
ftolzen WBemwohnern der Niederlande 
hochgefeiert wurde, fam er aud) in ei- 
nem Mädchenpenfionate von Arnheim, 
deifen Zöglinge ihm dur Abjingung 
patriotifcher Lieder eine glänzende 
Huldigung darbradten, mit einem 
Srangojen zufammen. Man Iprad 
bon dem Sriege, den die Buren fünf 
Jahre zuvor gegen die in ihr Land 
eindringenden Engländer beitanden 
hatten, und der Frangzofe rief auß: 
„Sie haben ihnen ordentlich eins aus- 
gemischt!" „Nicht fo tüchtig, wie mir 
e3 gemünjht hätten,“ erwiderte Herr 
Krüger mit einem feinen und mali- 
tiöfen Yächeln. „Nein, leider nicht jo 
tüchtig, al3 mir e3 gewollt hätten. 
Denn wir hätten ihnen ein für alle 
Male die Luft benehmen follen, mit 
un aufs Neue anzubinden.” — 
„Slauben Sie denn etwa gar, fie hät- 
ten Luft, noch einmal anzufangen?” — 
„Srüher oder fpäter ficherlich. Wir find 
ein Land der Zukunft. Unfer Boden 
enthält Reichthümer, von denen man 
fih faum eine Vorftellung madt. So 
fange diefe nicht zu QTage gefördert 
find, werden die Engländer fich rudig 
verhalten. Wber, jobald fie Allen ficht- 
bar find, werden fie und eine alle 
itellen. Schon dringen fie von allen 
Seiten in unfer Land ein. Gegen 
Luftzug fann man fich durch Feniter 
Ihüßen, gegen da® Cindringen ber 
Engländer gibt es fein Mittel. ft der 
erwünſchte Moment gekommen, ſo 
wird man gegen uns den Vorwand 
der Vertheidigung der angeblich ver— 
letzten oder beläſtigten engliſchen In— 
tereſſen geltend machen und was dann 
folgen wird, iſt nicht ſchwer zu erra— 
then. Aber ich bin in mein Ur— 
ſprungsland gekommen, um mich von 
Neuem an die Devije “Je maintien- 
drai” zu erinnern; und Sie können 
verjichert ein, daß mir fräftig auf: 
rechterhalten werden.” Der Präſi— 
dent Krüger ijt jomit, wie die jüng- 
ten Greigniffe darlegen, ein guter 
Prophet gewefen; vorauglichtlich wer— 
den fich auch feine mannhaften Zufagen 
bezüglich des “Je maintiendrai” be= 
mwahrheiten. 


Erihhlichnng der Söhle von Pa: 
Dirac. 

Bon einem Höhlenforfcher wird dem 
Wiener Krembenblatt geichrieben: Das 
neuejte Ereigniß der Höhlenforfchung 
Frankreichs ift die Erwerbung der gro= 
ben, zwei Kilometer langen Waller: 
höhle von Padirac, die in Bezug auf 
die Dimenfionen ihrer Räume etwa 
mit den Refahöhlen des Karites vergli- 
chen werden fann, obwohl ihr die im- 
pojante Waflermenge der Refa fehlt. 
Die Erwerbung hatte einige Schwie- 
tigfeiten, weil der Saae nach in der 
Tiefe der Höhle ein großer Schaf ver= 
graben fei, und fie gelang nur dadurd), 
daß Herr Martel, der die Verhand- 
lungen leitete, den bisherigen Eigen- 
thiimern einen Antheil verfpradh, im 
Talle fich diefe Hoffnung erfüllen jol- 
te, wa8 grundbücherlich einverleibt 
werden mußte. Die auf 50,000 Fre3. 
veranschlagten Kojten der Gangbar- 
machung, inkluftve der Kojten der Ein 
führung der eleftrifchen Beleuchtung, 
folen dur Ausgabe von Antheilichei= 
nen zu 50 Fred. aufgebracht werden. 
Die Höhle beginnt mit einem 54 Meter 
tiefen Naturfchachte, in den eine eiferne 
TIreppenanlage eingebaut werden fol 
in der Art, wie fie vor einem Jahre in 
Tindoul de la Vayssiere angebradht 
mworden ift. Weiterhin geht es fchräg 
über einen Triimmerberg abwärts, bi3 
die Gefammttiefe von 103 Metern er- 
reicht tft. Dann beginnt die große 
horizontale Waflerhöhle, die am 9. 


Juli 1889 entvedt wurde. Wenn die 


Nrbeiten fertig fein werden, jo wird 
Frankreich um eine große Sehensmwür- 
digkeit reicher fein und derErforfchung 
der noch unbefannten Räume wird fein 
Hinderniß mehr entgegenftehen. 


Die Moral des Buddah, 


Recht bemerfensmwerth ift die That- 
Sache, daß fich aus den jüngjten ftati- 
ftifchen Tabellen über Indien folgende 
Zufammenftelung über das Verbre— 
herthum ergibt. Hiernach fommt: 1 
überführter Verbrecher auf 274 Eurs- 
paer, 1 überfünhrter Verbrecher auf 
509 EuroMfiaten, 1 überführter Ver— 
brecher auf 709 eingeborene Chrijten, 
1 überführter Verbrecher auf 1361 
Hindus-Brahmanen, 1 überführterBer- 
brecher auf 3787 YBuddhijten. 


mehr als 25 * 
= allen Nationen Aren 2 


gegen 


BALGIA und achnliche Lei 
Erfolg der unter den —— 


DEUTSCHEN GESETZEN 
prasparirte, beruchmte, A 
DR. RICHTER’S 


„ANKER” 
PAIN EXPELLER| 


—— Es giebt nichts Besseres 
urecht mit Sehut 
F. Ad. Richter & Co. EIN PeIce hu yoEL. 
31 GOLD rı. MEDAILLEN, 
12 Filialbae igene Glashuetton» 


usen Ei 


mit 


nationalen Drientaliftenfongreß in 


& OÖ Uunzuneneconsness \ 
THE BIG STORE 


Waaren, die für Id Cents am Dollar 
gekauft wurden, Können billiger verkauft 
werden als Wanren, die 100 Cents hollen. 


Des Grands Handſchuhe 


Su 574c am $ find es werth, danac zu fommen, und wie groß war nicht der An— 
drang der Damen. Yocdy genug übrige. Kommt früh, wenn Jhr weldhe wollt. 


Partie 1— Jedes Paar der Glace-Handihuhe der verihiedenen Arten, die The Grand führte, die dent 
gerinaften ‘Fehler haben, oder in irgend welher Were beihmust find, in dreiied und undrejied Glace, © 
4 Anöpfe und 5 und 7 Haken Fofter Schnür und 8 Knöpf Mousquetarres, find auf einem bejonderen c 


Berfaufstiich plazirt— Eure fhrankenloje Auswahl zu 


Partie 2—-Ihe Grauds jäammtlihe beite Qualität von 4 Knövi Royal Pique, 4 Knöpf 
La Trefoniie, 4 Knöpf Zouvin Grand, 4 Knöpf und 5 hafige Frilby, dreifed und undrejjed 
Glare-Handihuhe für Damen, eınige glatte, ander: beitidte Rüden, alles jchöne, feine, reine Waare; c 
Ihe Grands Prei3 war $1.25 bis $1.50; find in unjerem Haupt-Yandihud-Dept. zu haben, Auswahl 


Partie 3—Eine feine Auswahl von undreifed 


Moda für Männer, fofteten The Graud $16 95c | 


das Dd., wurden verfauft zu $1.85. 
J 
Partie 4 ÿ Gefütterte Glace⸗Handſchuhe für * 
Mänuer, glatt oder Pelz verbrämt, The 50e 
Grand Preis $1.25, unier Preis 


Partie 5 — Auswahl von den fänmtliden Das 
men Gaihmere-Handjchuhe des Grand, 

twerth bis zu 3öc, 

au 


Partie 6 — Ganzmwollene Damen und Kinder mw 
Fıuithandihuhe, der Grands Preis 1% und 5e 
15c, unfer Preis 


Des Grand: Herren: Artikel 


waren ein großer Erfolg und erfreuten fich lebhaften Zuſpruchs. 


Yeue Waaren 


zu 57%c find billig —auf diefe Weife fauften wir fie — und genau ebenfo verfaufen 


wir fie wieder, und zwar jehr fchnell, 


4 Pin reinleinene Kragen, jede gewünschte 


Tacon des „Grands” Preis 15c und 20c, 


unjer Preis 


de 


Gaihmere und Merino Halbitrümpfe für Mäns 


ner, naturfarbig, Kameelhaar, ) 
ſchwarz, des „Grands“ Preis 25c bis 


50c, unjer Preis 


lohfarbig und 


15€ 


Reinfeidene und Atlas » Slipje für Männer, im 
Tecks, Four-in-hands, Band-Schleifen und 


String-Schleifen, des „Grands“ Preis 


4, unſer Preis 


2ic 


Fancy Percale Männerhemden, weißer Rumpf, 
“ oje oder feite Manjchetten, mit weißem Kragen 
zu tragen, des „Grand“ 


unfer Brei 


Weite gebügelte Männer = Hemden, eingefeßte 2000 Leinen = Bufen, doppelter 
Rüden md Front, volftändig eingefaßt und umgelegte Säume, des „Grauds“ 


Preis 81.25, unfer Preis 


Gebügelte Neglige- Hemden für Männer, die allerfeiniten Percale: und Madras- 
Stoffe, gibt nicht3 Bejjeres, des „Srands“ Preis 81.45 bis $2, unjer Preis, ...... 


95e 


Des Grand's Hüte und Kappen 


werden verſchleudert. 


Es wird ſich für Euch bezahlen, einen Vorrath für den ge— 


genwärtigen und künftigen Bedarf zu kaufen. 


Derby und Fedora Hüte für Mäns 
“ner, alle Facons, in jhwarz und 
Bau Ihe Brand’3 


reiß $1.50, 
ünjer Preis 


Derby und Febora Hüte für Män- 

tier, forvefte Faconz, ebenjo in 
Qualität als die 5.00 Agency Hüte, 
Grund’3 Preis 83.50, 


uujer Preis 


Knaben und Kinder DopfelsBand Kappen, 


in Polo uud Brighton Fagons — Grand's 25e 


Preiz 506, Töc, unfer Prei 


Des Grands 
Taſchentücher 
zu 573 am Dollar, 


Wir geben die größten Bargains in Ta- 
fchentüchern aller Art—574c am Dollar 
bedeutet ungefähr zwei für den Preis 
von anderswo, 


Taſchentücher. 


Für Te könnt Ahr des Grands 15e und 250 
Taſchentücher bekommen, beſtickt, ausgezackt 
und hohlgeſäumt, für Männer, Frauen und 
Kinder, die großartigſte Partie, die je 7e 


offerirt wurde, für, die Auswahl 
Spezial⸗Partie-⸗Damen- und Männer— 
reinleinene Taſchentücher, beſtickt und hohl— 
geſäumt, einige nur wenig zerdrückt und be— 
ſchmutzt — fie jind 35c, 50c und 7öc 1 1 
werth, unſer Spezial-Preis c 


Speziell — Reinleinene Männer- und Da— 
men-Taſchentücher mit Monogramm, unge— 
bügelt, der Grand verkaufte ſie zu 12 

25c das Stüd; unfer Preis „re 


Speziell affortirtePartie—Reinjeidene 
Männer = Taschentücher, einige mit unges 
wöhnlihen Monogrammen, einige mit far: 
bigen Kanten, werth 65c und 7öc, unjer 


Preis, um jie zu räumen, das 25e 
BE. seen are .. 


Männer, mit feınem Atlas-Futter—Grand’g 
Preis $1.25; unjer Preis 


Des Grands 
Strumpiwaaren 
und Unterzeng. 


Diele der großen Werthe noch zu haben 
— Preife fo niedrig, da es fich bezahlt, 
allein ihretwegen herzufommen. 


Ceiden- Plüfh Doppel Band Kappen für 65€ 


Einfahe und gerippte wollene Strümpfe jür Damen; 

nur in Schwarz; fließgefütterte Strümpfe für Damen, 

nur in fhwarz; bammollene Strumpfe für 

Damen, in jhwarz, lohfarbig, hellblau, 

rofa und Balbriggan; Grand Preife 29c und 1 ic 

39, unjer Preis 

Tließgefütterte und mwollene Strümpfe für Damen, 

tieffpiwarz; baummollene Strümpfe für Damen, fars 

rirt uud Kichelieu gerippte, fanch Stiefel« 

— V lohfarbig. weiß und mw 
warz, Grand Preife 49 und 59c, unjer 2 

Dres. — —— I 

Seide plaited Strümpfe für Damen, ihwarz, hellblau, 

rofa, helio, gelb und cardinal; Baumwolene Strümpf, 

für Damen, jhwarz lohfardig und fancy gejtreiite 

OperaStrümpfe für Damen, jhmwarz und 39€ 


farbig und jhwarzer Fuß. fach Obertheile, 
Grand» Preije 59c, 69c u.75c, unjer Prei3.... 


Unterzeug—Angebrochene Partien von fließgefüttertem 
Unterzeug, graue ung ecru Syarben, 
Grand Preile 29 bis 39c, 1 de 
wö—— 
Angebrochene Partien von Veſts, Beinklei- ⸗ 

der uud Tights. Grand⸗Preiſe 81.00 und 30€ 
SEEN VEREINE ones gen anne angerneei 

Swiß gerippte wollene Vefts, imbortirte Waare, nas 
turfarbig. weiß und fhwarz, lange und 23 
furze Aermel, Srand'3 Preije $1.25 bis X 


Großer Verkauf von 


Grauen emaillirten Geſchirren 


im Baſement Verkaufsraum. 


No. 9ertra große 
Theekeſſel. 


89e 


6 Quart Ein- 
Mäßhtefekeru. BIC 


6 Quart Saucen- 
Pannen 


3le 


5 Quart Pudding» 
Diannen. co .... 


ws 


53t 


Tausien.... ».. 


2 Dt. Fatpfannen 
mıt Griffen 


5% Dt. Sauce 
Töpfe, mit 14 Ot. Geichter · 
Deckel. ſuffeln ............ 


3 Quart Thee · 40e 
a 


531 


3 Quart 


15 Quart FFlarin 
Raffeefannen... 40c . 


Waſſereimer 


Te 9zöllge Pies 
a. teller 


10» 
— — 


Großer 


Januar-MRäumungsverkauf 


Zwei Dollars für einen Dollar! 


APPLE & 


»AUM, 


888-890 Milwaukee Ave.. 


nahe Ashland Ave. 


Natatorium-Bargain-Laden.| 
Donnerllag und Steilag, deu (6. um 7. Jan.: | 


500 Pfund echte Fleifhers Stridwolle 
#300 Badete 10c Rollen weiker Watte 
1 7500 Yard Schürzen Ginghame.... . 

900 Yard franz. fchwarzer Sateen, 50c Waare 

1200 Yard jchwerer Parchent, 10 Waare............. 

1500 Yard wollene yardbreite Kleideritofte, 25c Maare 
J 900 Yard wollene Novelty Kleiderſtoffe, 50e Waare. . . . . . . ..... 

7500 Yard beſtes Rodfutter, 5c Waare.... 222222... 


Er ne a ee 33c 


25° 13 
Ste 
150 3 
. 33 | 
21e 


B 100 Stücde beiter yardbreiter Muslin, 7c Waare 
a 300 Dusend Spulen Zwirn, 3 Spulen für 
u 80 Dutend lammmollene Männer-Unterhemden und Hojen, früherer 


Preis 81.25 und $1.50 


I 300 wollene Damen Kopf-Shawls.. 


CET Fr re denne 


1 SO Dubend 75c Damen-Korjet3, jhwarz und grau 
2 40 Dutend 81.50 Qualität große Chenille Deden 


40 Dubend gute große Hausbejen 


J Porzellan Tajjen und Untertajjen.... Le | 
2 | 
2e 
3 | 
Große Waſſergläſer ic 
2,500 Zahbnftocher 1c 
2e 


J Porzellan Tiſchteller 
J Porzellan Suppenteller 


J Feuerſchaufeln 
J Handbeſen 
— ——— — 
Sink Bürſten 
Scheuerbürſten 
Waſch-Bretter 
Marktkörbe 
J Kartoffel-Stampfer 
Stuhlſitze 
$2.00 Yampen für 
J 83.00 Lampen für 


Große Geſchirrſchüſſel. ............ 15e 


Große Theekejjel 


Waichfejjel mit Fupfernem Boden....39e 
Gute Kaffeefannen 


Taſſen und Untertajjen mit 


Goldband 


15e Qual. Kartoffelmeſſer 
NORA Seien 3 


| 96 Stüde bemaltes Porzellan: 


Tafel- Service 


| &las Zuder- Halter 

| Glas Yörfel- Halter 

| Glas Butterteller 

| Eurefa Laundry- Seife 
| Feine Toiletten= Seife 


Beites Rajchblau 
Beites Ammonia 


Großer Räumungs-Verkauf 


Damen- und Binder 


on 


Jackels und Capes. 


Ktein vernünftiges Angebot zurückgewieſen, 
ſie müſſen zu irgend einem Preiſe weg. 


Anſer 8chuh-Dpl. oſſerirt einige große Pargains inſSchuhen 


verfehlt nicht, ſie zu ſehen, wir führen nur die beſten Waaren. 


Apple & Baum, 


888-890 MILWAUKEE AVE. 
Natatorium-Bargain-Laden. 


Wir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade fo Billig wic andere für 
Gaares Geld 


SHerrenfleider, 


fertig oder nad Math. 
Damen:Capes und Jarkels. 


Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preifen. 


mmf 


Ye. Krer bo, d% 
Kl 2 N 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


A. Boenert & Co., 


92 LA SALLE STR. 
Pajlagier-Beförderung 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Motter: 


dam, Amſterdam, Havre, Paris, Sonthamp⸗ 
ton, London ıc. 


Im Faiferl. Deutihen und Defterr. 
Konsulate reg. 


Oeſſenlliches Rolariul. 
Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


Kaiſerlich Deulſche Reichspoſl 


Poſt- und Geld-Sendungen 
Smal wöchentlich, 


Deutfche Münzforlen ge- und verkauft, 


Man beachte den alten wohlbefannten Plag: 


92 La Salle Str. 
Wem Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus- Ausftattungswaaren von 

. 1 
Strauss & Smith, Pag Bst. 
Deutihe Firma bmw 

85 Baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


California, Ohio-, Rhein, Mojel- 
und Schweizer-Weine. 


Bwetigenwailer, Kirfhwafier, Gentiane 
E und Gognac. 


CHAS. BILLETER’S 
Beinhandiung, Sampie : Room, 


47 Dearborn &t., zn. Raudolph u. Lake St. 
EI” Britellungen frei in’d Haus geliefert. Wagsm 


_Selet die Sonntagsdrilage der AdendpoR, 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


155 9. WASHINCTON ST\!. 


Schiffskarten. 


Erbſchafts-Einziehuugen 
Spezialität. 
Vollmachten ausgefertigt. 


Deutſches Konſnular— 
und Rechts-Bureaunu 


(taatlıch inforpor.rt). 


Deffentlidhes Notariat. 


K. W. KEMPF, 
Rechtskonſulent. 


155 0. WASHINCTON STR. 
Sountags offen bis 12 Uhr 


TASTEN. 


mas 


62 So. CLARK STR. 62 
(geiegti inforvorirt), beiorat: 
Erbihaits: und Nachlafrenulirungen bier 
und in allen Belttheilen. -Bolmadten,Gei: 
fionen, Teitamente, Kontrafte niw. 
Schadenerfagklagen und Nedtsfahen 
jeder Art prompt, ficher und billig erledigt. 


Albert Ma „ ehts-Anwalt, 
Dr. Juris der — beachte: 
62 So. CLARK STR. 62 


Der wohlbefauute alte Flag bon 


C. B. RICHARD & CO,, 


Billigite Pallage-Billette 
über alle £Zinien, 
Zaiferlid; Deutfdye Reichspoft 
⸗ endungen. Bechſel und Kre⸗ 
Beben Genropäiide Dadetpeiärnerng” 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
EI Offen Sonntag Borm. 


2 


92.25. hohlen. 92.50. 


Andiana Nut 
Indiana Lump 
Birginia Egg 

Befte Virginia Lump 
Ohio Balley Egg 
Ohio Valley Luup 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Builäing, 


ertpbiw 103E. Randolph St. 


| Mile Orderd werden O. O. D. ausgeführt. 


für obige Maidhine, mit fieben 
m Edubladen, allen Apparıt 
und S»jähriger Garantie. 
Retail:Office Eldridge B 
NänMaihine 


275 Wabash Av. 


MAX EBERHARDT, Triedensriäter. 
142 Wer Madifon Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung: 436 Ajhland Boulevarı Gb] 





